« Anzeigen * 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine —- 


| Ausgezeichnele Wirkung. | 








1 Gent. 


— 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert bvon der United Preß.) 
Inland. 


VBom Congreß. 

Waſhington, 18. Juli. Das Abge— 
ordnetenhaus nahm einen von Reilly 
von Pennſylvanien eingebrachten Be— 
ſchluß an, welcher den Schatzamtsſecretär 
um einen vollſtändigen Bericht über die 
Geldſumme erſucht, welche für die 
Weltausſtellung zu Gebote ſteht, 
ſowie über die bis jetzt verwendeten 
Gelder. 

Der Butſch an unſerer Grenze. 

Laredo, Tex., 18. Jan. Jetzt wird 
wieder einmal gemeldet, die Revolution 
des mexicaniſchen Freibeuters Garza ſei 
ſo gut wie zu Ende, und ſeine Streit— 
macht ſei nach verſchiedenen Richtungen 
auf der Heimkehr begriffen. Garza 
ſelbſt ſoll ſich jetzt nicht weit von hier 
aufhalten, und Manche glauben, er be⸗ 
abfichtige, ſich in Corpus Chriſti zu er— 
geben. 
„Zack, der Amarmer.““ 

New York, 18. Jan. Zu „Jack, 
dem Aufſchlitzer“ und „Jack, dem 
Gucker“ iſt jetzt noch ein Schreckens— 


menſch gekommen, welcher ſich den Titel 
erworben hat. | 


„Sad, der Umarmer“ 
Derjelbe treibt in dem fonjt jo fried- 
lihen Orte Garriſons-on-the-Hudſon 
und der Umgegend fein Wefen und ver: 
breitet weithin Schreden dur feine 
Sudt, in der Dunkelheit jedes weibliche 
Wejen, dem er begegnet, zu umarınen 
und zu liebfofen. 

Viele verheirathete Frauen und junge 
Mädchen find fchon durd feine Anarifie 
in Krämpfe gerathen, und muthent- 
brannte Gatten und Väter fuchhen den 
verruchten Mijiethäter. Derfelbe wird 
als malerijch gefleideter Mann, von an— 
fheinend forgfältiger Erziehung, ges 
ſchildert. 

Easeaploſion! 

Columbus, D., 18. Jan. In Lan: 
cafter, D., wurde heute früh um 64 
Uhr das Haus des Kichter® Brazee 
durch eine Naturgaserplofion völlig in 
Fetzen gejprengt. 

Die ganze Familie befand fi zur 
Zeit im Bett. Der Richter, jeine zwei 
Söhne und feine zwei Töchter wurden 
jehr jchwer verlegt. 

Der Nihter wurde 60 Fuß meit ge- 
fhleudert. Die Erplofion war die 
ſchlimmſte, welche in der Gefhichte des 
Ortes: vorgefommen ift, und richtete 
no in ber Umgebung viel-Unheil an. 


Silver City, N.M.,18. Jan. In der 
Nähe von hier ereignete fich ein eigenthüm: 
lies Seitenjtüd zu der Gejchichte, 
welche in dem berühmten Gedicht „Die 
Löwenbraut* erzählt ijt. 

Ein junger Mericaner, der einen von 
ihm aufgezogenen Lieblingslömwen befaß, 
beirathete fürzlich; der Löwe fahte viien- 
bar eine furcdtbare Giferjucht auf die 
Neuvermählte und riß dieſelbe ſchließ— 
lich in Stücke, während ſie ſich allein zu 
Hauſe befand. Der Mann war gerade 
fort, um womöglich die Beſtie zu ver— 
kaufen. Bisher war der Löwe ſtets ſehr 
gutartig geweſen. 

Als der Mexicaner die verſtümmelte 
Leiche ſeiner jungen Gattin vorfand, 
wurde er vor Schmerz wahnſinnig. 


Angekommene Dautpfer. 


New York: Werra von Bremen; La 
Szöcogne von Havre; Yan Dyk von 
Nio de Janeiro; Gallia von Liverpool. 

Bojton: Dranmore von Yondon. 

Philadelphia: Dhio von Liverpool, 

Liverpool: Roman von Boiton; Lord 
Gough von Philadelphia; Polynejian 
von Baltimore. 

Xondon: In Sicht Suevia, von New 
Nork nah Hamburg, und La Norman: 
die, von New York nah Havre, 

Wetlerbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen: 
des Wetter in Illinois: Es hellt ſich 
auf; kälter; Nordwinde. 

a 


Telegraphiſche Notizen. 


— In Wauſau, Wis., brannte der— 
„Opera Houſe Block“ geſtern nieder. 
Schaden etwa 850, 000. 


— Aus Freckenridge, Minn., wird 
gemeldet: Frank Kempper von Andrea 
erſchoß, angeblich aus Nothwehr, den 
Halbblutindianer Louis de Gree, wel— 
cher für Kemppers Vater gearbeitet 
hatte. Während Kempper nach Frecken— 
ridge transportirt wurde, erfroren ihm 
Naſe, Ohren und andere Geſichtstheile 
in ſchrecklicher Weiſe. 

— Zu Sioux City, Ja., hielten vier 
Individuen nächtlicherweile einen mit 
Poſtſachen beladenen Wagen an und 
forderten mit vorgehaltenen Revolvern 
den Kutſcher auf, ſeine Arme hochzu— 
halten. Statt deſſen faßte der Kut— 
ſcher nach einem der Revolver; dieſer 
entlud ſich, und der Schuß fuhr ihm 
in die Hand. Die Räuber wurden im 
letzten Augenblick doch verſcheucht. 


— Sonntag früh fing die Polizei in 
New Hort einen geheimnigvollen Ver: 
beecher ein, welcher unter dem Namen 
„Sad der Schliger“ bekannt ift und feit 
längerer Zeit dur) eine Reihe Iheuf: 
licher Rajirmefjerattentate die Bevölke: 
rung ber Djtjeite in der größten Auf- 
regung erhalten hat. Der Verhaftete 
it der in Liverpool geborene Engländer 
Henry ©. Domwd; er leidet an einer 
wahren Morbmanie und hat e8 bejon: 
ders auf Deutfche abgejehen, da feiner 
Angabe nah einjt feine Mutter in 


Brooflyn, N. Y., von einem Deutjchen | jhäfte eine 


vergewaltigt wurde. 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








Ausland. 

Ausgeartete Wohfthätigkeitsinftitute. 

Berlin, 18. Jan. Der Stadtrat) | 
beabjichtigt, die für Arbeitstofe begrünz | 
neten Wärmeftuben und Beköjtigungsz | 
anjtalten zu fließen. Die für Srauen 
begründeten Anjtalten Diejer Art find 
ihon fürzlich zugemacdt worden, ba fie 
Ichlieglih nur noch von verrufenen 
Frauenzimmern benutzt wurden. Des: 
gleichen werden die noch jebt geöfjneten 
Anjtalten fajt nur von VBogabunden, 
Raufbolden, Dieben u. j. w. in Anz 
fprucd) genommen, modard andere Cle- 
mente verfcheucht werden. Ausgangs 
der Woche wurde in der Anjtalt am 
Aleranderplaß eine aus 8 folchen ndi- 
viduen beftehende Bande unjhädlich ge- 
macht, nachdem fie die übrigen Alnmejen: 
den auf das Brutaljte beläjtigt und fi 
den Auffehern gemwaltfam widerjeßt 
hatte. MAIS schließlich die Polizei ange: 
rüdt fan, verbawitadirten die ramaller 
fogar die Thüre, und diefelbe mußte mit 
Üerten und Breceijen geöffnet werden. 
Darauf wehrten ji die Strolche noch 
immer verzweifelt, ald ob e3 Tod oder 
Leben gelte. Drei Schugmänner wur: 
den niedergefhlagen. Gndlih gelang 
eö, die Kerle zu überwältigen und hinter 
die jhmwediichen Gardinen zu bringen. 


Nicht Zerſchwörung, ſondern Orgie. 


Berlin, 18. Jan. Eine Senſation, 
welche ſich in den feinſten Kreiſen der 
ruſſiſchen Reſidenzſtadt abſpielte, macht 
auch hier viel von ſich reden, da auch 
einige Mitglieder der Berliner Ariſto— 
kratie hierin verwickelt ſind. Kürzlich 


war der St. Petersburger Polizei ge— 


| 
| 
| 


meldet worden, daß eine große Anzahl 
Männer und Frauen, welche einen hohen 
Nang am Hofe und in der Beamtenwelt 
einnehmen, darunter auch Mitglieder 
ausmwärtiger Gejandtjchaften, fich ange: 
heimen nihiliſtiſchen Verſammlungen 
betheiligten. 

Die Polizei bot ihren ganzen Spür— 
ſinn und Eifer auf, um die ganze Ge— 
ſellſchaft einmal zu überraſchen und 
aufzuheben. Aber ſiehe da! man fand 
keine verſchwörungbrütende Nihiliſten— 
geſellſchaft vor, ſondern eine Tanzpartie, 
bei welcher es ſehr l—uſtig herging. 
Hinterher wurden nun die Betheiligten 
mit mehr oder weniger gejalzenen aller= 
bödhjten NRüffeln oder Strafen bedadt, 
und die deutjche Regierung ijt aufgefor: 
dert, ebenfalls etwas in ter Sache zu 
thun, 

Badfpiel zum Seserftrike. 


Berlin, 18. Jan. Die neuen Schrift: 
feßer an der „Bojt“, welche Die Stellen 


bei diejfen bejonders verhaßt gemacht 
hatten, wurden von den Strifen thät= 
lich angegrifien. 


der — 


Es kam zu einer ſehr 
hitzigen Keilerei, und es mußte eine 
ſtarke Polizeiabtheilung aufgeboten 
werden, um die Ruhe wieder herzu— 
ſtellen. 

Seldfimord eines Deſrandanten. 


Berlin, 18. Jan. Hermann Rhodes, 
welcher längere Zeit Secretär und Schatz— 
meiſter des Fonds für penſionirte Ka— 
mellmeiſter der preußiſchen Armee war, 
hat ſich entleibt. Er hatte ſehr lüder— 
lich gelebt und wenigſtens 80,000 M. 
der ihm anvertrauten Gelder unter— 
ſchlagen. Schon im Begriffe, nach 
Amerika durchzubrennen, gewann er die 
Ueberzeugung, daß es damit zu ſpät, 
und man ihm auf den Ferſen war. Ein 
Poliziſt ſollte ihm einen Haftbefehl über: 
bringen, fand aber nur ſeinen, noch 
warmen Leichnam vor. 


Lebendig begraben! 


Dresden, 18. Jan. Ein entſetzlicher 
Fall von ſogenanntem Scheintod und 
vorzeitigem Begräbniß ereignete ſich in 
Sonneberg. Daſelbſt fand das Leichen— 
begräbniß für den Kaufmann Brach— 
feldt ſtatt; als ſchon der Sarg in das 
Grab geſenkt war, und die meiſten Leid— 
tragenden den Friedhof verlaſſen hatten, 
hörte der Todtengräber einen ſchwachen 
Schrei nebſt Klopfen von unten. Das 
Grab, das ſchon zur Hälfte zugeſchüttet 
war, wurde mit Hilfe des noch anwe— 
ſenden Geiſtlichen und zweier anderen 
Herren geöſſnet. Als man den Sarg 
erbrach, entdeckte man, daß Brachfeldt 
lebendig begraben worden und erſt nach 
einem gräßlichen, indeß anſcheinend nicht 
langem Kampfe geſtorben war. 

Der Unglückliche hatte ſich die Haut | 
vom Gejichte gefratt, und ſeine Fäuſte 
waren geballt. Man fchlog den Sarg 
wieder, und die Beerdigungsceremonien 
wurden auf'S Neue vorgenommen. 


Saft wie am Nordpof, 


Stralfund, 18. Yan. Gin offenes 
Fifcherboot wurde in der Nähe von hier 
feit vom Eiſe eingeſchloſſen und die drei 
nfaffen mußten drei Tage und drei 
Nächte ohne Nahrung und ohne Schug 
gegen die entfeglihe Kälte zubringen. 
Endlich entdeckte man fie von einem 
LeuchttHurme aus, und es gelang, fie 
aus ihrer Lage zu befreien. Sie haben 
viele fchredlihe Froftwunden erlitten, 
und ihr Zuftand ijt jehr bedenklich. 


Fabritant und Btandfifter. 


Bonn, 18, Jan, Herr Hermann, 
der frühere Befiter der Porzellanfabrit 
in Oberfafjel, wurde wegen Branditif- 
tung zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
Eine Stunde nad) der Urtheilsverkün: 
dung ftarb er im feiner Gefängnißzelle 
am Herzichlag. 

Ein Schwindelhuber. 


München, 18. Jan. Großes Auf— 
ſehen erregt hier die Verhaftung von 
Hermann Pfleiderer, welcher durch 
fragwürdige Bank⸗ und ſonſtige Ge— 
Menge vertrauensſeliger 
Perſonen in's Unglück gebracht hat. 


ben 


Chicags, Montag, den 18. Januar 1892, - 


Die nähften SKaifermanöver. 

Heidelberg, 18. Jan. Diejes Jahr 
follen die Kaifermanöver in der Pfalz 
jtattfinden. Gin bayriſches Armee: 
corp3 wird dem 8. preußiichen (rheinis 
Ihen) Armeecorps entgegengejtellt wer: 
den, 

Soldatenfeibftmord. 

Sarlöruhe, 18. Jan. Aus unbe: 
kannter Urſache erfchog fi) ein Soldat, 
welder vor dem. Rreisgerichtsgebäude 
auf Bojten jtand, in dem Augenblid, 
als die Ablöfung heranfam. 


Erzherzog Kar! Salvator geftorben. 
Wien, 18. San. 
Karl Salvator ift heute an der Grippe 


gejtorben. 
Aus Argentinien. 


Buenos Ayres, 18. Jan. Der Prü- 
fident Pelligrini fol in große Be: 
trügereien vermwidelt jein, welcdye beim 
Ankauf von Material für die öffent» 
lihen Arbeiten verübt wurden. 

Aus dem argentinischen Staate Men: 
doza wird gemeldet: Der Borfitende 
der Staatölegislatur hat den Polizei: 
chef erjucht, der Legislatur gegenüber 
militäriihen Schub zu gewähren gegen 
die Angriffe der Revolutionäre. Auch hat 
der Gouverneur die Bundesregierung 
beſonders erſucht, bei den nächſten Gou— 
verneurswahlen die Stimmkäaͤſten mili— 
täriſch bewahren zu laſſen. Eine Re— 
volution ſcheint beinahe unvermeidlich 
zu ſein. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Die Biſchöfe ia Steiermark haben 
angeordnet, daß für die Grippeleidenden 
in den Kirchen gebetet werde. 

— Die Schweizer Regierung ſoll ſich 
zu einem zeitweiligen Handelsüberein— 
kommen mit der franzöſiſchen Regierung 
bereit erflärt haben. 

— Man ijt fih in Deutfchland noch 
immer nicht einig darüber, ob in Berlin 
1896 eine internationale oder nationale 
Ausftellung jtattfinden joll. 

— Reichskanzler Caprivi verſicherte 
jüngſt einer Deputation deutſcher Eiſen— 
induſtrieller, die Regierung beabſichtige 
nicht, noch weitere Zollermäßigungen 
eintreten zu laſſen. 

— Dem Pariſer Blatte „Eclair“ zu— 
folge iſt in Conſtantinopel eine Ver— 
ſchwörung gegen den Sultan entdeckt, 
und ſind 300 angeblich daran betheiligte 
Perſonen verhaftet worden. 

— Die dem preußiſchen Landtag un— 
terbreitete Unterrichtsgeſetzvorlage hat 
die deutſchfreiſinnige Partei ganz beſon⸗ 
ders beſorgt gemacht bezüglich einer Er— 
weiterung des Einfluſſes der Geiſtlichkeit 
auf die Schulen. 

— Miniſter Roche will angeb— 
lich nächſtdem die franzöſiſche 
Deputirtenkammer erſuchen, 20, 000, 000 
Franken für die Koſten der franzöſiſchen 
Abtheilung der Chicagoer Weltausſtel— 
lung zu verwilligen. 

— Theodor Wille, der Chef der 
Hamburger Kaffeefirma, welche ſeinen 
Namen trägt, iſt geſtorben. Er ſoll 
40,000,000 Mark hinterlaſſen haben. 
Seiner Zeit war er mit 125 Mark in 
der Taſche nach Braſilien ausgewandert. 

— Zu Wiſſen, im Regierungsbezirk 
Koblenz, wurden mehrere anarchiſtiſche 
Agitatoren verhaftet, weil ſie ausſtän— 
dige Grubenarbeiter davon abgehalten 
haben ſollen, die Arbeiten wiederaufzu— 
nehmen. Die Verhaftung ging nicht 
ohne eine Keilerei vor ſich. 

— Die amerikaniſche Geſandſchaft in 
Berlin hat wieder mit vielen Fällen 
junger Deutſchamerikaner zu thun, 
welche bei einem Beſuch in der alten 
Heimath militäriſche Scheerereien erdul— 
den mußten, weil ſie in militärpflich— 
tigem Alter nach Amerika ausgewandert 
waren. 

— Die Abſtimmung des Handelsver— 
trages zwiſchen Frankreich und den Ver. 
Staaten iſt durch unvermeidliche Um— 
ſtände verzögert worden; man erwartet 
jetzt, daß binnen 10 Tagen ein zufrie— 
denſtellendes Uebereinkommen erzielt 
werden und auch eine Mehrheit in der 
franzöſiſchen Kammer finden wird. 


— Aus Santona, im centralameri— 
kaniſchen Staat San Salvador, wird 
eine ſenſationelle Mordgeſchichte gemel— 
det: Ein Prieſter hatte die Braut eines 
gewiljen Adrian Garcia vergewaltigt; 
Letzterer brachte den Prieiter dafür um; 
die jtreng religiöjfe Bevölkerung wollte 
Garcia, der jich jelber der Behörde aus: 
geliefert hatte, Iynchen, und ein wuth- 
erbrannter Bolfshaufen juchte, das Ge- 
fängniß zu fürmen. Der Gefängniß: 
aufjeher wurde buchftäblih in GStüde 
gerifjen, dagegen gelang es Garcia, 
während "des Qumultes zu entfliehen. 
30 Berfonen jigen jegt in Haft. 

— Der große Milwaufeer Mühlen: 
befiger Johann B. N. Kern ift an der 
Grippe gejtorben. 


Bon einer Locomotive erfcht. 


Heute früh gegen € Uhr wurde Frau 
8. Lebumwids, als fie an der Diviiion 
Str. die Schienen der Northweitern 
Bahn überjhreiten wollte, von einem 
Zuge der Northweitern- Bahn niederge- 
jtoßen und fchwer verlegt. 

Die Frau wurde von der Focomotive 
über fünfzig Fuß weit gefchleudert und 
erlitt am ganzen Körper Schnitt: und 
Quetihwünden, überdies wurde ihr 
der rechte Fuß oberhalb des Knies ge: 
brochen. Die Berlegte wurde in's 
Elizabeth Hoſpital geſchafft, wo die 
Aerzte erklärten, daß fie wieder herge- 
ftellt werden würde. 

Die Frau wohnt mit ihrem Gatten 
im Haufe No. 530 Noble Str. 


Der Erzherzog 





Verkracht. 


Die „Security Loan & Savings 
Co.“ ſtellt ihre Zahlungen ein. 


e2 
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Die „Abendpoft“ 


— hat eine — ’ 


gliche Auflag 





hr⸗Ausgabe. 








Der gefoppte Liebhaber, 
oder 


Wie man ſich in Tröodlerkreiſen 


Heute Vormittag übertrug die „Se: | 


curity Loan & Savings Co.“ deren 


Dffice fih in dem Gebäude No. 127 | 


Ya Salle Str. befindet, ihre Beftände 
an George P. Kones. Weder die Be: 
ftände noch die Berbindlichkeiten der Ge- 
ſellſchaft find bis jetst feitgeitellt. 


| und, troßden feine erite Che jidh als | 
| gründlicher Schlihlag erwiejen hat, mit | 


Schon vor etwa 10 Tagen war bie | 
nen Freund und Gollegen Jacob Simon 


Geſellſchaft nicht im Stande, fällige 
Rechnungen zu bezahlen, doch wurde da— 
mals angenommen, daß dies nichts 
weiter als eine momentane DBerlegen: 
beit jei. 

George BP. ones nahm gegen 114 
Uhr heute Vormittag Bei von der 
Dffice. Gleichzeitig erfpien ein Vote 
mit einem Wechjel über S416.85 und 
präjentirte denjelben 
rung. Das Bapier war in vollfom: 
mener Ordnung, mußte jedoch zurüdges 
mwiejen werden, da ones fich weigert, 
Zahlungen irgend welcher Art zu machen. 

Der Präfident des verfradten Unter: 
nehmens heist E. Waller und der Kaiz 
firer David Ranfin. % M. Bailey, 
der früher mit der Gejellichaft in Ver: 
bindung gejtanden haben joll, hat diefe 
Verbindung gelöft, und bis heute Mit: 
tag war nicht zu ermitteln, wer aufe 
den beiden erjtgenannten Berfonen ver: 
antwortlich gehalten werden joll. 

Die „Security Loan & Gavings 
60.“ betrieb meiltens Gefchäfte im 
Kleinen und ihre Kunden waren beinahe 
ausjchlieglich wenig bemittelte Yeute. 
Sie faufte Hypotheken auf Grunditüde 
und Hauseinrichtungen, oder gewährte 
Darlehen darauf; außerdem betrieb jie 
auch gewöhnliche Bankgeſchäfte. 

Im Superior-Gericht ſchwebt übri— 
gens bereits jeit einiger Zeit eine Klage 
auf Herausgabe eines DenofitS von 
$4600, welde im Namen von Lokta 
Leere eingereicht wurde. 


Tod aufgefunden. 


Am dritten Stockwerk des Gebäudes 
No. 182 Adams Str. wurde heute 
Morgen der 68 Nabre alte Schneider 
Henry Ring todt aufgefunden. Der 
Beritorbene war bei der Firma M. W. 
Goldjmith, deren Werkjtätte ji in dem 
genannten Haufe befindet, befchäftigt 
und jcheint am Gamjtag nicht nad 
Haufe gegangen zu fein. Gr war un: 
verheirathet und wohnte Jo. 2440 Got: 
tage Grove Ave. E35 wird vermuthet, 
dag ein Herzleiden: feinen Tod herbei: 


führte, 


Früh verdorbei., 


Die 16jährige Rofie Müller, welche 
vor etwa vier Jahren dem elterlichen 
Haufe entlaufen ijt und jich feither auf 
den Straßen herumtrieb, wurde heute 
dem Kichter Woodman wegen unordent- 
lichen Kebenswandels vorgeführt. Der 
Nigter fandte das Mädchen unter $75 
in’s Haus zum guten Hirten. NRofies 
Eltern wohnen im Haufe No. 22 Clin: 
ton Str. 


Kurz und Nette 


* Mührend der legten Nacht drangen 
unbefannte Diebe die Wirtbichaft von 
Charles SKoefter, No. 49 Clark Str., 
und ftablen fünf Sat Billardbälle fowie 
etwas Fleines Geld, welches jich in einer 
Schublade befand. 

* Richter Severjon überwies Hente 
Mihacl Ayan, Kohn Yargin, ED. 
Burke und Chas. Williams unter je 
8300 Bürgfhaft wegen Diebjtahles den 
Großgefhmworenen. Die Burjie hat: 
ten dem im Haufe, No. 298 Aujtin 
Ave., wohnhaften J. d. Carlin mehrere 
Ballen Heu gejtohlen. 

* In der Stadthalle cirkulirt gegen: 
wärtig cin Gerücht, dem zu Folge ein 
Alderman und ein Er:Aiderman der 
„Chicago & Jefferſon Urban Tranjit 
Co.“ das Anerbieten gemacht haben 
ſollen, gegen Zahlung von 875,000 die 
Annahme der Ordinanz im Stadtrath 
zu bewerkſtelligen, nach welcher genann— 
ter Geſellſchaft das Wegerecht an der 
Grand Ave. ertheilt werden ſoll. 

* Marihall Pazen, der Chef des 
ſechſten Feuerwehr-Bataillons, iſt heute 
Morgen von einem ſchweren Verluſte 
betroffen worden, indem ſeine Gattin 
Nellie in der gemeinſchaftlichen Woh— 
nung No. 524 Weſt Erie Straße im 
Alter von 40 Jahren verſtarb. Das 
Begräbniß findet am Mittwoch ſtatt. 

*Der Poliziſt Lindiville drang ge— 

ſtern während der Abweſenheit der Ehe— 
leute Alexander in deren Wohnung, No. 
1829 Armour Ave., und fand dort deren 
8 Jahre altes Söhnchen halb verhun— 
gert und mit Beulen bedeckt vor. Ale— 
xander iſt Hausknecht im Grand Pacifie 
Hotel und ſeine Frau Köchin bei einer 
Vrivat-Familie. Beide werden von der 
Nachbarſchaft beſchuldigt, ihr Kind ſy— 
ſtematiſch vernachläſſigt und unmenſch— 
lich mißhandelt zu haben. Der Kleine 
iſt vorläufig in dem Heim für Freund— 
loſe untergebracht worden. 
*Das Denkmal⸗Coamite der „Pioneer 
Aid und Support Aſſociation“ hielt 
geſtern in Greifs Halle eine Verſamm— 
lung ab, um die eingegangenen Pläne 
für das auf den Gräbern der fünf An— 
archiſten in Waldheim zu errichtende 
Denkmal zu prüfen. Der erſte Preis 
wurde dem von Albert Weinert aus 
Chicago angefertigten Entwurf zuer— 
kannt; den zweiten Preis erhielt Hans 
Herbert, ein ber den Weltausjtellungs- 
bauten bejchäftigter Bildhauer. Die 
Heritelung de3 Denkmals nah dem 
Reinert’fhen Plan wird 86000— 88000 
kojten, von welder Summe jüh $3600 
bereit3 in Händen des Schagmeijters 
ı befinden. 3 


behufs Honoriz | 


| zum Dertrauten jeiner füjen Schnfudht. | 
5* 


R 


amüſirt. 
Karl Roſenberg iſt ein 


land in Hymens Feſſeln geſchmachtet 


ailen Kräften ſeiner Seele nach einem 
zweiten Bunde für's Leben trachtet. 
In ſeiner Herzensnoth machte er ſei— 


oſenberg wie Simon handeln im ge— 


wöhnlichen Leben mit alten Kleidern, 





Hüten, Stiefeln u. ſ. w., und zwar der 
erſtere in dem Trödelladen von Moſes 
Cohen, No. 116 W. Randolph Str., 
der andere in dem Concurrenzgeſchäft 
von N. Zamentowski, No. 437 Clark 
Str. Außerdem heißen beide jeden Ne— 
benverdienſt hochwillkommen. 

Sobald Simon von den zarten Wün— 
ſchen des Freundes hörte, reifte in ſei— 
nem ſchwarzen Herzen ein teufliſcher 
Plan. 

„Was Du ſuchſt, mein lieber Freund, 
das wollte ich Dir gerade empfehlen,“ 
ſagte der Falſche und erzählte dem er— 
wartungsvoll Horchenden ein Langes 
und Breites von den ſchönen Augen und 
der feinen Bildung, von der Tugend 
und dem Gelde, von dem guten Herzen 
und der Geſchäftsgewandtheit der Jung— 
frau Jenny Sandowska, ſo da wohnt 
im Hauſe No. 479 an der ſüdlichen 
Clark Str. 

„Führe mich zu ihr, auf daß ich ſehen 
und kennen lerne die Perle des Volkes,“ 
war der ſofortige Entſchluß Roſenbergs. 

Und Simon führte ihn hin und er— 
hielt ſofort nach dem erſten Beſuche von 
Roſenberg die Verſicherung, daß er die 
Reize Jennys bei der Schilderung nicht 
übertrieben habe und daß jetzt ſein ganzes 
Dichten und Trachten nur noch auf den 
Beſitz der Schönheit gerichtet ſei. 

Jennys Bruder, Anton, wurde in das 
Geheimniß eingeweiht und verſprach dem 
Verliebten bereitwilligſt ſeine Hülfe. 
Nach kurzer Zeit erſchien dieſer bei ſei— 
nem „zukünftigen Schwager“ und er— 
klärte, daß alles „in Ordnung ſei“ und 
am 10. Januar zur Hochtzeit geſchritten 
werden könne. 

Für die Koſten des Feſtſchmauſes, 


meinte er indeß, hätte der Bräutigam 


aufzukommen, und dieſer ſchloß fich der 
Anſicht au und opferte bereitwilligſt 
zehn harte Dollars dem feſtlichenZwecke. 
Außerdem kaufte er Ring und Schleier 
und überſandte dieſen mit einer zarten 
Widmung ſeiner Braut. Der ereigniß— 
reiche Tag kam, und mit ihm faud ſich 
Roſenberg im Hauſe ſeines Schwagers 
ein. Unter den bereits verſammelten 
Gäſten befand ſich auch ein Herr, wel— 
cher ihm als Rabbiner vorgeſtellt wurde, 
und der ſich willig erklärte, den Bund 
für's Leben zu ſchürzen, vorausgeſetzt, 
daß er für dieſe Amtshandlung ein 
Honorar von 855, und zwar pränume— 
rando, erhalte. 

In der nächſten Minute bereits ſteckte 
der „geiſtliche Herr“ fünf ſchmutzige 
Greenbacks in die Weſtentaſche und 
ſprach dann über Roſenberg und deſſen 
tiefverſchleierte Braut den Segen. 

Kaum war die Ceremonie beendet, ſo 
riß die vermeintliche Dame den Schleier 
vom Geſicht und dem entſetzten Bräuti— 
gam ſtarrte das Geſicht eines ihm be— 
kannten durchtriebenen Jungen, Na— 
mens Abrahams in's Geſicht. 

Der Gefoppte erſtarrte zuerſt mit 
offenem Munde zur Bildſäule und ent— 
floh dann unter dem unbändigen Hohn— 
gelächter aller Hochzeitsgäſte aus dem 
Hauſe. 

Anſtatt aus der Geſchichte eine gute 
Lehre zu ziehen und ſchließlich gute 
Miene zum böſen Spiel zu machen und 
zu ſchweigen, hat Roſenberg heute die 
für ihn blamable Affaire in die Oeſſent— 
lichkeit gezerrt, in dem er gegen die Ver— 
über des ſchlechten Scherzes eine auf 
„Verſchwörung zum Betrug“ lautende 
Anklage erhoben hat. 


Wemn gehören die Pelzkappen? 


Frank Portis und George Ahrns 
ſtanden heute unter der Anklage des 
Diebſtahles vor Richter Woodman. 
Ahrns, ein 12jähriger, kaum über den 
Tiſch des Richters wegſehender Knirps 
hat geſtern Vormittag aus dem Schuh— 
geſchafte von J. Galloway, Ece der 
Ogden Ave. und Harriſon Str. eine 
Anzahl Schuhe geſtohlen und Portis 
verfuchte dieſelben zu verkaufen. Die 
beiden Jungen wohnen in dem bekannten 
Logirhauſe „Liberty Bell“. 

Portis, dem die Theilnahme an dem 
Diebſtahle nicht nachgewieſen werden 
konnte, wurde vom Richter entlaſſen. 
Der Fall von Ahrns wurde bis morgen 
verſchoben, da der Richter noch Näheres 
über den rechtmäßigen Beſitzer einer 
Anzahl von Pelzkappen zu erfahren 
wünſcht, die bei dem Jungen vorgefun— 
den wurden. 


Das böſe Gewiſſen. 


Ein Mann, der ſich Georg W. Goet⸗ 
tel nannte, kam geſtern nach der Central 
Polizeiſtation und ſagte dem Sergean— 
ten Haas, daß er ein Dieb ſei und ein— 
geſperrt zu werden wünſche. Er habe 
nämlich im Frühjahr in Rocheſter, N. 
N., von dem dortigen City Clerk 8100 
erhalten, um die Wahlrichter zu bezah— 
len. Lebteres habe er jedoch nicht ges 
than, fondern mit dem Gelde die Stadt 
verlajjen. Goettel wurde eingejperrt 
und in Rochejter telegraphiich angefragt, 
ob man dort gejonnen ift, ih mit ihm 
zu bejchäftigen. 


Da die „„Abendpoft‘‘ feiner Hlaffe der Bes 
völterung Ihmeidhelt, fo wird fie in allen 
Kreilen gern geleien. 


38 Jahre alter | 
| Mann, der bereits in dem heiligen Ruß: | 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
l 
| 
| 
| ſchießen. 
| 
| 
| 
| 
| 


Der Thermometerftand der Wetters 


| Ein Wufterpoliziit. 

Ein Derhafteter wird von einem 
Poliziften mit Füßen getreten. 
Dlaf Hanjen, No. 170 N. Carpenter 


} 
| 
| 


S 
nah einer Tanzelinterhaltung in der 
DaniasHalle, an der Ede von D 
plaines Str. und Milwaukee Ave., 
; mit einem dritten Manne, dejien Name 
unbekannt geblieben ijt, Streit. 
Hurley war total betrunfen und wurde 
| von dent unbelannien Dritten ohne 
| Schwierigkeiten duchgeprügelt. 
JHanſen eilte ihm, ohne an der Sade 
| irgendwie betheiligt zu fein, zu Hülfe. 
| 

| 


—X 
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In dem Augenblicke kam ein Poliziſt 
herbei und padte, ohne jich weiter um 
den 
gänzlich 
Kragen. 


unſchuldigen Hanſen 


dieſer handhabte ſofort ſeinen Knüppel, 
ſchlug Hanſen zu’ Boden, trat ihn mit 


sugen, 


und drohte endlich, mit dem Nevolver in 


der Hand, alle limjtehenden zu 


Heute früh erklärte der Angeflägte | 


Hanjen dem Richter, der Roliziit jei |. vun 
hielt ich wie 


vollfonmen beirunfen gewejen und wille 
wahricheinlih gar nicht mehr, was er 
gethan. Der Rolizijt behauptet natür- 
lich, mit feinem Öefangenen fo zart uls 
möglich umgegangen zu fein. — Da 
lesterer nicht angeklagt war, „mußte“ jih 
Rohter Severfon darauf beidränten 
Hanjen zu 820, Hurley zu 810 Strafe 
zu veruriheilen. Sanfen erklärte io: 
fort, er wolle nun jeinerfeit3 den vohen 


Poliziften — derjelbe heift John Con | 2°. u > Bene s Fe 
| öffnen und hieb auf die Pferde ein. Die 


ley — verhaften laſſen. 


Der Hehler ſo gut wie der Stehler. 


* 
\ 


Sm September v. 
lins aus jeinem, 
ton und Yale Sir. befindlichen Staile 
ein Pferd janımt dem dazu gehörigen 
Geihirr geitoblen und alle 


res blieben bis vor einigen Tagen ver- 
gebens. in der vorigen Moche 
wurde ein löjühriger unge, Names 
George Smith, dabei betroffen, wie er 
ein Pferdegejchivr verlaufen wollie. 
Smith wurde arretirt und gejtand num, 
im Septemöer von Collins das Pferd 
gejtoblen zu haben. Gr gab an, ein 
Haufirer, Namens Henry Warner, 


wohnhaft an der Ede von Sangamon | 


Str. und Carroll Ave, habe ihn zu 


Diebſtahle verleitet und ihm für 
das Pferd, welches von dem Eigenthü- 


mer auf 3180 bewerthet wird, 85 gebe— 
ben. Daraufhin wurde geſtern auch 
Wagner in Haft genommen und heute 
zugleich mit Smith dem Richter Wood— 
man vorgeführt. 

Da Smith auch heute bei ſeinen Aus— 
ſagen blieb, überwies der Richter den 
Hehler wie den Stehler unter je $500 
dem Criminalgericht. 


Herru Meyers Ertlärung. 


Die vermuthete Brandſtiftungs-Ge— 
ſchichte über welche wir an anderer 
Stelle dieſes Blattes berichten, ſcheint 
eine ebenſo einfache und plauſible, als 
unſchuldige Erklärung zu finden. Der 
Kleiderhändier Weyer erzählte wenig: 
jtens heute dem mit der Unterjuchung 
des Falles betrauten Polizeilieutenant 
Barnett, dat er die Gashähne nie ab: 
drehe, jondern die Slammen einfach) das 
durch zu löſchen pflege, daß er den Gaſo— 
meter ſchließe. 

Er wendete ſeinen Angaben nach, die— 
ſen Modus an, weil die im Schaufen— 
ſter befindlichen Gasflammen ohnehin 
ſchwer zu erreichen wären. 


Meyer glaubt, den Schlußhahn zu 


weit gedreht und ſo die Flammen zwar 
Ausſtrömen geſtattet zu haben. 


MeClaughry wird ſie rüffeln. 


Polizei-Chef MeClaughry erklärte 
heute, daß er feine Entſcheidung in der 
Bahnfrei-Turnvereins— Angelegenheit 
in Form eines Spezialbefehls bekannt 
geben werde. ie 20 

Sergeant For wird in demſelben we— 


9 nd Meiip ; yelcher er in | 2 2202 P 
gen der Art und Weiſe, in welch Teer in | unter 825 GStraie in 
die Halle eingedrungen iſt, ſcharf geta- 


ebenjo follen die Roliziiten 
mit derben Rüf— 


delt und 
Mulvaney und Gajey 
felıı bedacht werden, weil fie fich undes 
fugt zu Beſchützern des notoriſchen Tau— 
genichts Dillon gegen die Mitglieder des 
Bahnfrei aufgeworfen hatten. 

Der Polizeichef giebt offen ſeinem Be— 
dauern über das Vorkommniß Ausdruck. 


—— —— 


Selbſtmord. 


Der mit ſeiner aus Frau und fünf 
Kindern beſtehenden Familie im Hauſe 
No. Wabanſia Ave. wohnhafte 
däniſche Schneider Niels Thompſon be— 
ging heute früh Selbſtmord, indem er 
fich in einem hinter dem Hauſe No. 827 
Elk Grove Ave. befindlichen Schuppen 
erhängte. Die Leiche des Unglücklichen 
wurde um 49 Uhr früh aufgefunden. 

Wie die Gattin ITHompjons angiebt, 
jollen geihäftlihe Sorgen die Uxrjache 
der unfeligen That bilden. 


947 
+4 


TZemperaturitand in Chicago. 


warte auf dem Auditoriumthurm war 
um 12 Uhr legte Naht 13 Grad, um 
fech3 Uhr heute Morgen 22 und um 12 
Uhr heute Mittag etwas über 21 Grad, 
Zu keiner Zeit jeit der lehten Mitter: 
naht war berfelbe niedriger als 13 
Grad. / 


E:tr., und Kohn Hurley, No. 17 Brown | = 8 Fr 
* vagen auf dem Bahnkör 
tr. wohnhaft, geriethen heute Nacht Pagen auf dem Bahnkörper gehalten 


| ev babe dem Kutjcher, 


I stternosrshrn 
Sahverhalt zu erkundigen, den ; Wettergefagren. 


beim | habe er die Barriere wieder in die Höhe 
Hanjen wollte dem- Blauvod | 
den Sachverhalt auseinanderjegen, allein | _ s R 
' Slanagan aufgerufen. 
| gerte jedoch auf den Nath feine Rechtss 
behandelte ihn durch eine vote | Anwaltes, troß des Protejtes des Ver: 
* 7 I * eters der S— no‘ j f 
halbe Stunde ſo roh als nur möglich treters der Straßenbahngeſellſchaft, alle 
er⸗ — 
darauf den Zeugenſtand und erzählte der 
Hauptſache na 


| wär 
ſchlüpfrig 
J. wurde E. Col- 
an der Ecke von Clin— 


Nach⸗ | 
forihungen nad) dem Verbleib des TIhiez | 


vun | 


Die Kataftropye an der 47. Str. 


Bei der heutigen Fortjegung des ns 
quefts wurde der Bahnmwärter Albrecht 
verhört. Der Mann war heute ruhiger 
und erzäblte, daß der Straßenbahn 


hätte, vn eine Nangieriocomotive pajs 
ren zu laſſen. 

2113 Die Yerte vorüber gefahren war, 
kam der Gonducteur mit der Gignals 
laterne vorgelaufen- und er (Albredt) 
öffnete die Barriere. An diefem Mos 
ment ſei ein Warnungsruf erſchallt, und 

um dieſen am 
Weiterfahren zu verhindern, „Halt“ zus 
gerufen und die Barriere gejchloifen. 


| Der Mann hätte feine Signale indep 


überhört und jei im langjamen Tempo 
Sobald er dies jah, 


gezogen. 
Hierauf wurde der Conducteur John 
Diejer vermeis 


und jede Auskunft. 
x 


Der Kutjcher Martin Kivgard betrat 
ad: 

„AUS ic) die Stewart Ave. erreichte, 
gewöhnliey, und der Cons 
ducteur lief vor, um zu fehen, ob die 
Seleife frei jeien, Er gab mir mit der 
Yaterne das Zeichen „Vorwärts“ und rief 
überdies „Alles in Prönung“, worauf 
ih rudig vorwärts fuhr. Plößlich ers 
blifte ih den berunterbraujenden Zug, 
Fonnte inder nicht unterjcheiden, auf wels 
hen Geleije er daherfaıı. "Um einen 
Zujammenjto zu vermeiden, rief ih 
dem Bahnwärter zu, die Barriere zu 


vernmohten nur langjam vors 

t3 zu kommen, da die Schienen zu 
waren. Auf dem lebien 
Geleiſe ereignete jih das Unglüd. * 

sn dem Streuzverhör erklärte Kilgar, 
daß er feine Rangirlofomotive gejehen 
habe, 

Der Inqueft wird fortgejeßt, 
— 1 — 


eis und Die Liebe, 


Ein junger Mann Namens Charleg 
Saromba joilte jich heute Vormittag 
vor Richter Eberhardt auf die Anklage 
des unordentlihen Vetragens verantz 
worten. - Als Anklägerin erfhien Mary“ 
Huderlid, die Geliebte des jungen 
Mannes. Lesterer hatte gejtern Abend 


Der 


; etwas- jtark gefneipt und war dann, 7 


Liebesgedanten erfüllt, vor die Wo 
nung Mary's gepilgert, wo er Einf“ 
begeiitte. "Mary in -Sanf 
No. 744 Allport Str. 

ls fie auf dus Klopfen des Geliebten 
die Thür geöffnet hatte, erkannte fie 
fofort, daß er des Guten zu viel ges 
nofjen hatte, und weigerte fih, ihn eins 
zulaſſen. Charles wollte indeß nicht 
in folder Weije adgejpeift fein, fondern 
320g nach einigen Parlamentiren einen 
Hovolver und drohte, das Mädchen zu 
erſchießen, kam indeſſen nicht Dazu, 
ſeine Drohung auszuführen, ſondern 
wurde von einem Hausbewohner ent—⸗ 
waffnet und einem Poliziſten übergeben, 
weicher ihn für die Nacht in einer Zello 
einquartierte. 

Charles war heute Morgen ſehr klein⸗ 
laut und meinte, daß er geſtern eine 
Hoſe getragen habe, in welcher des. Res 
volver jeit dem +. Juli gejtedt habe. 
Da nun aud) Mary ein menjhlih Rübs 
ven fühlte und erklärte, fie wolle nicht, 
da er ihretwegen in’s Gefängnig ges 
fchisft werden jolle, jo fauıı er mit Bes 
zahlung der Kojten davaıı, 

——— — — 


In der Gefaugenenzelle verletzt. 


Ein alter Landſtreicher Namens 
Charles Noon kam geſtern total betrun— 
ken in die W. Chieago Ave. Station 


und begehrte ein Nachtlager, da er als 
gelöſcht, dem Gas indeß das' weitere in 
| auf folches Habe. 
| bewilligt und der „Gapitän“ in einer 
| Kelle untercebricht, 
| Kaufe 


„Gapitän der Grand Army“ Anfprud 
Das Anjuchen wurde 


allwo er feinen 
ausſchliſen konnte. In der 
Racht nun fein: Noon aus dem Bette 
gefallen zu fein, denn heute fam er mit 
einer Elafjenden Stirnuwunde vor Richter 
Severion. Diejer ovoduete vor Allem 
an, dag dem Manne die Munde vers 
bunden werde, fandte ihn aber fodann 
s Arbeitshaus. 
A ei 


Die „Wi end;oft‘' gibt vicl Geld für Neuigs 
keiten aus, jür Scieercaredactenure Leinen 
Gent. 


— —— 


Kurz und Reu. 


* An der heutigen Bormittagsa: Vers 
handlung in dem Inqueſte in Sachen 
der Kejjel-Erplojion bei Warren Sprins 
ger wurden feine neuen Punkte zur Ers 
örterung gebradt. Die verantwortlich 


| gemadten Berfonen wälzten auch Heute 


wieder die Schuld einer dem Anderen 
su, jämmtlige Zeugen — Snfpector 
Pidham allein ausgenommen — waren 
aber darüber einig, da die erplobdirten 
Keifel im hohen Grade reparaturbedürfs 
tig waren. Gegen Mittag wurde der 
Inqueſt auf Nachmittag verſchoben. 

* Der im Hauſe No. 160 W. 
Waſhington Str. wohnhafte J. Bene⸗ 
dikt wurde geſtern von einem Raufbolde 
Namens Daniel MeéeCarthy nieder⸗ 
ſchlagen und am Kopfe in noch nicht bes 
ſtimmbaren Grade verletzt. MeCarthy 
wurde verhaftet und heute dem Richter 
Woodman vorgeführt. Dieſer verſchob 
das Verhör auf nächſten Freitag. 

* Wegen eines in dem Schuhwaaren⸗ 
Geſchäfte von S. Anderſon, No. 160 
W. Randolph Str., verübten Diebs 
ſtahls wurde heute John Kelly von 
Richter Woodmann für drei Monate 
in's Arbeitshaus geſandt. 
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ãcharn gerade ſo. 
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Mit der ruffiihen Knute Die 


© freien Bürger Chicagos an ihre Pflichten 


J 


ſetzungen zur demokratiſchen Selbſtver⸗ 


mahnen zu wollen, wäre natürlich eine 
unerhörte Anmaßung. Indeſſen läßt 
ſich manchmal wirklich nicht der Wunſch 
unterdrücken, daß wenigſtens hin und 
wieder eine „ſtarke“ Regierung ſich gel— 
tend machen würde. Denn die Voraus— 


waltung fehlen vollſtändig. 
Iſt es nicht z. B. geradezu beſchä— 


3J mend, daß hier ſowohl im heißen Som— 


J 


* — 
2 
J 


— 


— 
* 


mer wie im kalten Winter das Waſſer 
nach Milliarden von Gallonen vergeudet 
wird, weil in den Wohnhäuſern der Ver— 
brauch nicht nachgemeſſen werden kann? 
Wäre in jedem Hauſe ein Meter 
aufgeſtellt, ſo würde es keinem 
Menihen einfallen, Tag und Nacht 
feinen NRajenplag zu bejprengen, 
oder das Wajjer ununterbrochen laufen 
zu lafjen, damit die Röhrenleitung nicht 
einfriert, Wenn jede Gallone Wajjer 
bezahlt werden müßte, jo würde der 
forglie Hausvater im Sommer nur in 
den frühen Morgen: und Abendjtunden 
jpriken und im Winter während ber 
Nacht die Leitung aanz adjtellen. Da 
es aber gewifjermaßen auf Regiments- 


= untojten geht, fo wirthichaftet der in= 


telligente Chicagoer Bürger darauf los, 
ala ob das Wafler ganz von jeldjt aus 
dem Michiganfee in fein Haus liefe und 
nicht erjt mit dem Aufwande von vielen 
Taujend Tonnen Sohlen in die Röhren 
gepumpt werden müßte Auch ijt es 
ihm ganz gleichgiltig, daß durch feine 
finnloje Berfhwendung den Schwenmme 
canälen das abjolut nothwendige Spülz 
wafjer entzogen wird, und in "olge 
deiien epidemijche Krankheiten entitehei. 
Er ift nit etwa fo dumm wie der 
Hindu, der das Choleragift in fich 
hineintrinft; er weiß vecht gut, welche 
Folgen die Entleerung der Spülbeden 
und ‘der vollftändige Wafjermangel in 
den oberen Stodwerfen nad) fi ziehen 
müfjen, aber er denkt: „Warum jparen 
denn nit. meine Nahbarn mit 
dem Waſſer?“ 

Nach dieſem erhabenen Grundſatze re: 


gelt der Chicagoer, wie überhaupt der 


amerikaniſche Großſtädter, ſein ganzes 
Benehmen. Er erwartet, daß 
Nachbarn den Bürgerſteig vor ihren 
Häuſern rein halten, den Schnee weg— 


ſchaufeln, bei Glatteis Aſche ſtreuen, 


erfüllen werden. 


Kein Bepier auf die Straße werfen, Die 


© Rügenabfälle fo viel wie möglich ver- 


brennen, alle Vorjchriften des Gefund- 
heitsraths beobachten, zu den Vorwahlen 
gehen und alle jonjtigen Bürgerpflichten 
Wenn die Nachbarn 


= das plles thun, Tann Er fi jhon aus: 
” „IHliegen, denn auf Einen kommt's ja 
ni Zum Unglüd denten aber die 


— 


Die öffentlichen 
Beamten gewöhnen ſich gleichfalls daran, 
anderen zuzutheilen, was ihres eigenen 
Amtes iſt. Wie der Herr, ſo der Die— 
ner, wie die Bürgerſchaft, ſo die Stadt: 
verwaltung. Daher wird die Stadt 
nach und nach — man verzeihe das harte 
Wort — zum Sauſtall. 

Wenn die Sachen ſo weiter gehen, 


wird Chicago im Jahre 1893 ſchwerlich 


die ſtaunende Bewunderung der ganzen 
Welt ernten. Eine unendliche Zahl ver— 


wahrloſter Straßen können die chineſi- 


ſchen und indiſchen Großſtädte auch auf— 
weiſen. 


Sherman ſund Foraker logen ein⸗ 
ander die größten Schmeicheleien in's 
Geſicht, nachdem Erſterer ſeine Wieder— 


— wahl als Bundesſenator durchgeſetzt 


J 


if 


—— 
— 
— 


Est 


— eusländifchen 


3 


 Derjelde MeKinley, der jiets behauptet, 


Br 


hatte. Sherman erklärte, nicht wegen 
feiner überlegenen Fähigkeit, ſondern 
nur wegen feiner langen Erfahrung 
babe Dhio ihn feinem jungen Neben: 
buhler vorgezogen, und Korafer erwi: 
derte, für den großen Staatsmann 
Sohn Sherman jei thatjählig das 
ganze Land eingetreten, und deshalb 
babe er jelbjt natürlich unterliegen müj- 
fen. Dabei hätte der eifige John den 
Veueralarm- ‘oe am liebjten vergiftet, 
und Foraker hätte Sherman mit Ver: 
gnügen angejpudt. Die Anhänger der 
Beiden find jich denn auch bereits ganz 
[hön in die Haare gerathben. Ein 
Snappe Yorafers erhob öffentlich die 
Beihuldigung, daß Sherman feinen 
Eis ertauft babe, und nunmehr 
wollen die Großgejchworenen in Colum: 
bus. die Anklage unterjuhen. Unter 
diejen Umftänden wird fich wohl John 
Sherman nit bejonders anjtrengen, 
Ausjtoßung des demofratijchen 
Boodlers Brice aus dem Senate durd: 
ujegen, um den Gib besjelben für 
— frei zu machen. Auch mit Me—⸗ 
Kinley hat Foraker ſich überworſen und 
von dem neuen Gouverneur noch kein 
einziges Amt für feine Freunde ver: 
langt. Solche Katzbalgereien nennt 
man in Ohio große Politik. 


BSöſe verihnappt Hat ih der 
Dber = Raubzöllner Mefinly,. Um 
feine Meinung über den Vorfcplag be: 
fragt, Wolle auf die Freilifte zu fegen, 
erwiderte er folgendes: „Darüber mo: 
gen. fih die Herren im Diten nur flar 
werden, daß fie die Wolle nicht frei 
haben fönnen, wenn fie vom Rüden des 
Schafes fommt und einen Zoll darauf 
elegt, wenn fie auf unjeren Rüden 
Fonimt. E3 geht nit an, dak die 
Molle frei in ihre Fabriken in Neu: 
England hereinfommt und aus ihren 
Sabrifen mit einem Zoll für das ame: 
ritanijche Volk wieder herausfommt.* 

Das ijt berjelbe MeKinley, der uns 
zählige Male verjihert bat, da; der 
Sol nicht von den amerifaniigen Cons 
fumenten bezahlt wird, jondern von den 
Nabrifanten, die ihre 
Baore auf unferen Marft bringen. 


feine 





daß der Zoll die einheimifchen Erzeug- 
nifje nicht theurer, jondern wohlfeiler 
madt, indem er einen großen Mitbe: 
werb unter den amerifanifchen Yabri- 
fanten hervorruft. Sobald ihm aber 
diefe herrlichen Lehren nicht mehr in den 
Kram paffen, ftellt er fich auf den 
Standpuntt der verruchten Freihändler, 
welche die Zölle für Steuern erklären 
und den Schuß für eine Bevorzugung 
der Induftriellen auf Koften der Conjus 
menten. Am Zorn jagt au) ein Raub: 
zöllner mitunter die Wahrheit. 


Von dem Nchergewicht des Zwei 
bundes über den Dreibund erhält man 
immer mehr Proben. Nachdem Buls 
garien e3 gewagt hat, Yrankreid zu 
troßen, und nachdem der Sultan troß der 
VBorjtellungen Ruflands und Yrank: 
reich den älteften Sohn Temwfids fofort 
als Schedive von Egypten anerkannt hat, 
wird Nufland fih allem Anjcheine nad) 
auch dazu veritehen müfjen, feine Heber 
und Spione aus Serbien zurüdzuziehen. 
Solange „Ammer Lujhtif” Milan 
König von Serbien war, hielt Letteres 
zu Dejterreich, weil man in Wien die 
Schulden des Königs immer hödhjjt be: 
reitwillig bezahlte. Die Negentichaft 
dagegen, die an Stelle des minderjähri- 
gen Sohnes Milans das Land verwaltet, 
bält e3 augenfheinlid mit Rußland. 
Mindeitens duldet fie es, daß von Ger: 
bien aus fortwährend VBerfchwörungen 
gegen den Fürften gerdinand unternoms 
men werden, der befanntlic) dem Zaren 
ein Dorn in Auge it. Nun aber hat 
der alte furchtloje Stambuloff, welcher 
der thatfächliche Beherricher von Bulga= 
rien ijt, der jerbifchen Negierung ange- 
fündigt, daß fie die rufjifhen Wühl- 
huber jofort ausweijen oder eine Kriegös 
erklärung gewärtigen müjje. Bon der 
ruffifchen Negierung wird die jerbijche 
felbjtverftändlich gerade fo im Stiche ge— 
lajjen werden, wie die franzöjifche in der 
Ghadourne'fhen Angelegenheit. Sie 
wird alfo gehorcdhen müfjen, zumal ihr 
Dejterreich bereit angedeutet haben foll, 
daf fie im Weigerungsfalle ganz allein 
für alle Folgen werde haften müljen. 
Mittels bejtändiger Ginmifhung in 
die bulgarifchen Angelegenheiten wollte 
Hufland die „orientaliiche Frage” vifen 
halten, Sollte Ferdinand von feinen 
Unterthanen fortgejagt werden, jo würde 
Nufland ohne Zweifel „die Ordnung 
wiederherjtellen"und Bulgarien unter jeis 
nen „Schuß“ nehmen. Daher wäre die 
Ausmweifung der ruffiichen Aufheter aus 
Serbien ein empfindlider Schlag für 
die diplomatifhen Giftmifher an der 
Tewa. Durch eine folde Mafregel 
würde Ferdinands Stellung wejentlich 
befejtigt und das ruffiihe Anfehen auf 
der ganzen Balfanhalbinfel empfindlich 
gefhwächt werden. Rußland aber ijt 
augenblidlih der Brennejjel zu ver: 
gleichen, die nicht ftechen Tann, wenn 
man fie herzhaft anfaßt. Und Frank: 
| reih? Das Huldigt dem Grundjage, 
| daß Vorficht der Tapferkeit befter Theil 
ift und ftedt jest au in Marocco den 
drohend gezüdten Degen wieder ein. 
©o verhält es fi mit der Erfchütterung 
des Dreibundes jeit Bismard3 Rücktritt. 


Lokalbericht. 





Vereins⸗Angelegenheiten. 


Der „Luremburger Inde— 
pendent Club“ wählte am geſtri— 


| gen Sonntag die folgenden Beamten: 
| Bräfident,. Sohn N. Schumader; Bices 


Präfident (Nordjeite), Theo. Abenz; 
Vice-Präſident (Wejtjeite), Peter Bers 
nard; Vice-Präfident (Südfeite), John 
P. TIhiltgen; Sekretär, Bernard Proft; 
Schagmeijter, Nic, Stroß; Marihall, 
Beter Bremer, jr.; Mitglieder des Voll: 


ziehungsraths, Charles Gordie, Peter 


Kalteur und Nic. Stan. Nach Bericht 
des Sefretärs zählt der Club über 300 
Mitglieder. 

Der unabhängige Deutfd-Ame: 
rifanijhe Bürger-Club No. 1 
der 15. Ward erwählte die folgenden 
Beamten für das nädite Jahr: Präſ., 
6. T. Haudar; Bice-Präfident, 9. 
Barnemann; Prot. Secretär, Wm. 
Schooth; Finanz:Secretär, M. Wills 
mann; Schatmeijter, Wm. GScul;; 
Doctor, A. Lemble; VBerwaltungsrath, 
©. Boß und Julius Gehrke, 


Der Thüringer Berein er 
wählte in feiner Jahresverfammlung die 
folgenden Beamten: Präſident, Gott: 
fried Thiel; DVice-Präfident, Wilhelm 
Boehm; Corr. Sekretär, Fridolin 
Greiner; Finanz-Sekretär, Richard 
Günther; Schatzmeiſter, Ernſt Raab; 
Verwaltungsrath, John Walther, 
Guſtav Gottmanshauſen und Carl 
Wohlfeld; Archivar, Carl Pamler. 


Briefkaſten. 


tsfragen beantwortet 
riſten ſen, Rechtsanwal 
163 Nandolph Str. 


Nicol J. Wir müßten, um Ihre Frage 
mit Sicherheit beantworten zu fönnen, den 
Gontract jehen, den Ihre Frau unterzeichnet 
hat, glauben jedod, daß die Compagnie 
Ihnen nichts wird anhaben können, wenn 
Sie die Majhhine zurüdliefern. 

J ˖ W. Sie find unter diefen Umftänden 
nicht verpflichtet, irgendwelche Zinjen 
zu bezahlen. 

M. 3. Cs ift unmöglich, feftzuftellen, 
wann die Strafverfolgung gegen Sie ver: 
jährt fein wird, jolange wir nicht willen, 
welche Schritte von den beutichen Behörden 
gegen Sie unternommen worden find. es 
denfalls it jie gegenwärtig noch nicht ver: 
jährt. — Mit Bezug auf die Militärangele- 
genheit verhält es ji, wie Sie jagen. 


U. 8. Sie können den Rod durch einen 
Gonftabler abholen lajjen, müfjen aber zu 
diejeın Zwede erjt im Nriedensgericht VBürg- 
ichaft* leiften; oder Sie fünnen gegen die 
rare auf Herausgabe ded NRodes Flagbar 
werden. 


Die Ne 


& - 8. 


w. 8. Ihr Schreiben ijt uns unver: 
ftändlih. Sprechen Sie in unjerer Office 
vor. 

Zi Wenn Sie nad Deutjchland zu- 
rüdgehen, werden Sie einfach in den bunten 
Rod gejtedt werden. 

P. 3 B. Gie würben nicht beitraft 
werden, wenn Sie nad Deutichland reijen, 
und fi den Militärbehörden ftellen. Im ent= 
gegengejegten alle würden Sie zu einer 
Selditrafe verurtheilt werben, welche man 
allerdings gegen Ihr Bermögen in Deutjch- 
land vollitreden fann. Aber man fann 
Ihnen nicht Ihr ganzes Vermögen fortneh: 
men, wenn der Werth bdejjelben ben Betrag 
Ihrer Strafe überiteigt. 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, deit 18. Jantidr 1892. 


Ein Zerfinniger im Balmer Soufe, 
Dom Erfinder-Wahn ergriffen. 


Der mit feiner Gattin und: einem 
Kinde im Haufe No. 102 ©. Sanga: 
mon Str. wohnhafte ©. ©. Williams 
mußte geitern als wahnfinnig nach dem 
Srren » Hofpitale geſchafft werden. 
Williams leidet augenfheinlid am „Er: 
finder-Wahnfinn“. An der legten Zeit 
befchäftigte er ich fajt ausjchlieglich mit 
der Anfertigung von allerlei verrüdten 
Modellen und war ftet3 auf der Suche 
nad) Kapitaliften, welche das Geld für 
die betreffenden Unternehmungen her: 
geben follten, . 

Gejtern miethete er fih im Palmer 
Houje ein Zimmer, erregte aber dort 
durh fein auffallendes Benehmen all: 
gemeine Aufmerfiamkeit und mußte end: 
lich, nahdem er einen Tobjuchtsanfall 
hatte, fejtgenommen nnd in’3 Jrrenafyl 
gebracht werden. 

Bis zum Schlujfe des abgelaufenen 
Sahres war der Bedauernswerthe Ge- 
Ihäftsreifender der Firma „Hoffman 
Keefe Difice File Company“, 


Die Drainage Gommiffion. 


Der Ausführung des großen Kanali= 
fations- Projekts jtellen fi immer neue 
Schwierigkeiten in den Weg und es wird 
noch geraume Zeit vergehen, ehe man 
fi endlih darüber fhlüffig wird, wie 
und wo überhaupt der Kanal gegraben 
werden fol. in der leiten Sitzung der 
Sommifjäre reichte der * bisherige Ober: 
Singenieur Artingitall feine Rejignation 
ein und ein Herr Williams wurde mit 
einem Nahresgehalt von S9000 zu Dejien 
Nachfolger erwählt.e Gommijjär Hob 
rejignirte ebenfalls und die dadurch ent= 
ftandene Vacanz wird wahrjcheinlich bei 
der im April jtattfindenden Wahl aus: 
gefüllt werden. Auch Com. Byron !. 
Smith, der bisherige Schatmeijter der 
Behörde refignirte und zwar unter lIm= 
ftänden, welche beinahe wunderbar ge: 
nannt werden dürfen. Herr Smith 
verzichtete nämlich auf den ihm zufom: 
menden Gehalt für feine ganze Dienjt: 
zeit, eine Summe von 810,000, 

Die Erwählung des Herrn Williams 
"um Dbersingenieur bedeutet, daß die 
urjprünglice Kanal-Linie nunmehr auf 
alle Fälle abgeändert wird, vejp. abge: 
ändert werden joll, 

green 


Farbiges Mordgeſindel. 


Eines farbigen Frauenzimmers Na— 
mens Lucy Atkins wegen geriethen am 
Samſtag Abend zwei ihrer Raſſegenoſſen 
Namens Wm. Stevens und Eugene 
Rogers in der Wirthſchaft No. 204 
Cuſtom Houſe Place in Streit, wobei 
Stevens fünf Schüffe aus einem Revol:- 
ver abfeuerte. Die lebte Kugel traf 
Rogers in den Rüden und verlegte ihn 
jo; daß er nicht lange darauf im Goun: 
tyhojpital jtarb. Stevens wurde ver: 
haftet. 

Ebenfalls aus Giferfuht geriethen 
geitern Abend imDearborn Hotel zwei farz 
bige Frauenzimmer Namens‘ennie Paine 
und Birdie Thompjon in einen Streit, 
während dejjen die erjtere auf ihre Geg- 
nerin einen Schuß abfeuerte. Die Kugel 
verfehlte ihr Ziel und iraf den 21 Jahre 
alten Yarbigen Harry Anderfon in den 
Kopf. Man brachte den Berlekten nad 
dem Providence Hojpital, wo die Aerzte 
erklärten, daß er nicht mit dem Leben 
dDavonfommen würde. Sennie Baine 
wurde jofort in Haft genommen und 
nach der Armory Polizeijtation gebracht. 

— — 


Kurs und Neu. 


* Das von dem Humor:FKegelclub 
auf der Rahnr’ichen Bahn, So. 788-792 
W. Lake Str., veranjtaltete „Wohlthä- 
tigfeitS-Preisfegeln“ nahm am Sam: 
tag programmgemäß jeinen Verlauf 
und erfreute jich bereits regen Zufpruchs. 

” In der legten Sibung der Wahl: 
Commijfion berichtete der Glerf, daf 
ven den letten Wahlen her nod) Ned: 
nungen in der Höhe von $15,000— 
820,000 zu bezahien jeien. 3 ijt Dies 
die Folge der durch das aujtralijche 
Wahlfyitem bedingten Mebrausgaben. 

* Während €. M, Harter gejtern 
von South Chicago aus auf dem Nad): 
baufewege nah Cheltenham Beach bes 
griffen war, wurde er zwijchen der SO. 
und 81. ©tr. von einem Zuge der Ali: 
nois Gentral:Bahn niedergefahren und 
fhwer verlegt. Man brachte ihn nad 
dem St. Lufas-Hojpital. 

* Ein angeblich toller Hund bif 
Sonntag Nahmittag den 14 Jahre al: 
ten John Ryan, defien Eltern an der 
Marwell Sir. wohnen, in den Arın. 
Der Hund fam aus der Wirthichaft No. 
264 Blue Nsland Ave, gehörte aber 
dort nicht hin. C3 gelang nicht, des 
Thieres habhaft zu werden. 

* In Folge der baulichen Lmnjicher: 
heit des DViaductes an der N. Haljted 
Str. bat Baucommifjär Aldrih eine 
Warnung erlafjen gegen die Benußung 
jener Bafjage durch fchweres Fuhrmwerk. 
Der Viaduct wurde vor 16 NYahren ges 
baut und jollim Laufe diefes Jahres mit 
einem Koftenaufwand von $150,000 res 
parirt werden. 

* Die 49 Jahre alte Coroline Sie: 
bert wurde in ihrer Wohnung, No. 131 
B®. 21. Sir. todt anfgefunden. Die 
ZTodesurfache ift noch nicht amtlich feit- 
geftellt, doch erklärte ihr Gatte, daß fie 
an Ajthma gelitten babe. 

* James Cramer, ein 106 Sahre 
alter Mann, ftarb gejtern in dem Inſti⸗ 
tut der „Little Sifters of the Poor“. 
EEE madte feinem Leben ein 

nde. 


am 


Eiherheit inmitten von Gefahren. Dies 
Teint ein Wideriprud, muß auch auf den erften Blic 
——— Daß es gleichwohl möglich iſt, hat die 

rfahrung gelehrt. Man nehme zum Beiſpiel den 
Fall eines Menſchen, der in einer dom der Dtalaria 
heimgefuhten Gegend wohnt. Eine fette Körperfon« 
ftitutton ijt feine fidere Gewähr gegen das gefürchtete 

ieber. Wo findet man eine folge? Der Beweis ift 
n einem Seitraum von nahezu einem halben Jahre 
bundert geliefert worden, daß Hoitetterd Mageıi« 
Ditterd ein fihere Schugmittel if. Das Feld, auf 
dem diefe Arznei ihre MWirffankfeit gezeigt bat, be» 
Ihränt fich nicht auf diefen Theil de Gontinente. An 
Eüdamerifo, auf dem Jitbmu® von Panama, in 
Merico, thatfählih überall, wo die von Miasmen 
berrübrende Srantbeit im befonders gefahrdrohender 
MWeije auftritt, ift diejeß Bitter in unbegrenzter Nade 
frage und ald werthoolle® Beilmittel. aneriannt, fo 
aß ed don Aerzten von Ruf verordnet wird. Es 
wirkt gleich kräftig bei Unrenelmäßigteiten de Dia 
ges der Leber ımd der Verdbauungdorgane und bei 
f&limmen Plage, der Grippe. E& fördert dem 
Appetit und Schlaf und ermeiit fi al# beiljam bei 
Rheumatismus und Nierenleiden. Ibjafrmimod 


Arbeiters Angelegenheiten. 


Ein Plan zur Dernihtung der 
Schiffsauslader-Union. 


Berſchiedenes. 


Ein gewiſſer A. R. MceRae ſteht ge— 
genwärtig in Unterhandlung mit den 
Beſitzern der verſchiedenen Dampferli— 
nien, deren Fahrzeuge im Chicagoer 
Hafen vor Anker gehen, um die Arbeit 
des Ein- und Ausladens zu monopoliſi— 
ren. Der Mann wohnt im Leland Ho— 
tel und ſpricht mit großer Zuverſicht 
von ſeinen Plänen, welche in der Haupt: 
ſache darauf hinauslaufen, die Schiffs— 
auslader-Union zu vernichten. Letztere 
beſteht zum größten Theil aus Farbigen 
und dieſe, welche bereits von dem ihnen 
drohenden Unheil Kenntniß erhalten ha— 
ben, bereiten ſich auf einen Kampf vor, 
der wahrſcheinlich mit großer Erbit— 
terung geführt werden wird. 

MeRae findet bei den Schiffseigen: 
thimern, denen die Union jchon längjt 
ein Dorn im Auge ilt, bereitmwilliges 
GEntgegenfommen. Er will alle Leute, 
welche er befommen fann, engagiren und 
beim Beginn der Saifon alle Arbeits- 
pläge befegen. 20 Gent3 pro Stunde 
foll der Lohnjat und 15 Stunden ein 
QTagemwerf jein. Diejenigen, welche nur 
10 Stunden arbeiten wollen, jollen nur 
81.50 pro Tag befommen. Da die 
Farbigen, wenn einmal organifirt, 
jhwieriger zu fontrolliven find, als 
weiße Arbeiter, will MecRae wenn mög: 
lich, gar feine Yarbigen engagiren und 
da er ferner der Meinung iit, daß die 
Union zum Frühjahr fein Geld mehr 
haben wird, um fich mit ihm in einen 
Kampf einzulajjen, jo glaubt er, leichtes 
Spiel zu befommen. Nebenbei will er 
fich die Dienite des Ye Rivers, des be- 
rüchtigten, farbigen Poliziiten, fichern, 
mit deijien Hülfe er alle etwaigen Ge: 
waltjtreiche Seitens der Union abzumeh: 
ren gedentt. 

Gegen 1000 Gijenbahn = Angejtellte 
hielten am Samftag in der Batterie D, 
Halle eine Verfammlung ab, anläßlich 
der angeblihenBerfhmwörung zwifchen der 
Verwaltung der Nortäweitern Bahn 
und der Organijation von Zugbedienite: 
ten (Trainmen), durch welche der lette 
Streik der Weichenfteller an der „North: 
wejtern“ verloren gegangen fein joll. Die 
Angelegenheit wurde eingehend be: 
jprochen und, obgleich weder Beichlüfje 
noch Nejolutionen gefaßt wurden, war 
die Stimmung eine derartige, daß ein 
weiterer, großer Gijenbahnjtreit die 
Folge der gejtrigen VBerfammlung jein 
mag. 

An der geftrigen DVerfammlung der 
Trades und Lader Ajlembly ging e3 wie 
gewöhnlich recht lebhaft her und dies- 
mal waren e3 bejonders die dem'zarten 
Geihleht angehörenden Delegaten, 
welche fi) nicht vertragen wollten. Als 
nämlich der Gelretär die Namen der 
neuen Delegaten der „Ladies Yederal 
Union“ verlas, erhob Frl. Mary Kenny 
von der HemdenmachersUnion Cinjprud 
gegen die Zulafjung von dran Morgan 
und Frau Kavanagh, indem dieje bei: 
den angeblich von den Hemdbenmacherin: 
nen gejagt haben jollen, fie feien ‚‚a lot 
of Pomeroy girls.” 

Die Situation wurde fo.drohend, daß 
‚der Vorfigende fi) veranlgft jah, nad 
dem Thürjteher zu rufen, der dadurch in 
die größte Verlegenheit fam, da er den 
theilweife recht hübjchen Delegatinnen 
gegenüber doch nicht als, Rausſchmeißer“ 
fungiren wollte. Die letzteren kamen 
ihm indeſſen inſofern entgegen, als ſie 
ihre Sitze einnahmen und ſich fortan 
ruhig verhielten. 

Es folgte dann die Beamtenwahl mit 
folgendem Reſultat: Präſident: Thomas 
J. Mitchell, Hufſchmied-Union No. 4; 
Vice-Präſident: C. M. Currier, Muſi— 
ker-Union; Protokoll. Sekretär: Thomas 
M. Campbell, Typographia No. -16; 
Finanz-Sekretär: John Nellis, Eiſen— 
gießer-Union; Schatzmeiſter: John S. 
Gallagher, Carpenters-Union; Thür— 
ſteher: John Fraedericks; Truſtees: 
James Morahan, M. Manning und 
Frl. Mary Kenny. 

DieSireitigkeiten in Gunnings Schil— 
dermalerei werden wahrſcheinlich im 
Laufe des heutigen Tages beigelegt 
werden. 





— — 


Die Polizeipenſionirung endgültig 
beſchloſſen. 

Die Polizei-Penſionsbehörde hat ſich 
dem Wunſche, oder beſſer der Marotte, 
des Mayors gefügt und die Penſioni— 
rung der 40 Poliziſten, welche neulich 
verabſchiedet wurden, beſchloſſen. An— 
fänglich wollte man die Penſion nur ſol— 
hen bemwilligen, weldhesdurd ärztliches 
Attejt ihre Dienjtunfähigkeit nachweifen 
fönnen, aber ein diesbezügliher Antrag 
wurde niedergejtimmt. Nur Stadtanz 
walt fern proteftirte vom Anfang big 
zum Ende gegen die in Ausjicht geriome 
mene Verjchleuderung jtädtijcher Gelder. 

=— — —— — 
TägliheAnflage der „Abendpofl‘‘ 35,000. 


——oe— 7 
Folgendes mag Sie intere füren, 


Die Queen & GErescent Route in 
Verbindung mit der Dit Tenneffee, 
Virginia und Georgia Eijenbahn Hat 
jolide Bejtibule Züge in den Dienft ges 
ſtellt. 

Der „Florida Limited“ vers 
läßt Cincinnati täglid über Lerington, 
Chatanooga, Atlanta, Jaljonville nad 
St. Augujtine, Fla. 

Der „Queen & OCrescent 
Special“ verläßt Cincinnati täglich 
über Lerington, Loofout Mountain, 
Birmingham, nah New Orleans. 

Dies ift die einzige Linie, welche zwi= 
chen den obengenannten Plägen folide 
Beitibule Züge laufen läßt. Dieje 
Züge führen au Pullman Schlafwagen 
von Cincinnati nah Knorville, Afher: 
ville nah Charleston, ©. €., ohne 
Wagenwediel. Es it die fürzefte und 
directejte Linie von Cincinnati nad 
Zalfonville, St. Auguftine und allen 
Runcten in Florida, und nad Yadion, 
Vicksburg, Shrewsport, La., New 
Orleans, Texas, Mexico und Californien. 

Wegen weiterer Information wende 
man ſich an 

H. A. Cherrier, N. W. P. Agt., 

198 Clark Str., Chicago, Ill., 

D. G. Edwards, G. P. A., 

Cincinnati, Ohio. 


Feſte und Vergnugungen. 


Rheiniſcher Verein. 


Der geſtern von dem Rheiniſchen Ver⸗ 
ein veranſtaltete dritte Narrenſitzung 
reihte ſich in würdigſter Weiſe ihren bei⸗ 
den Vorgängerinnen an. Die Zahl der 
Humor und Witz ſprudelnden Vorträge 
uͤbertraf ſogar qualitativ wie quantita— 
tiv das feither Gebotene. In erſter 
Linie excellirte Frau Dr. Dorn. Mit 
ihrem köſtlichen Recept einen guten 
Mann zu bekommen, rief die Dame 
gradezu „gelinde Lachkrämpfe“ hervor. 
Ganz prächtige, mit ftürmifchem Beifall 
aufgenommene Vorträge lieferten die 
Herren: Trier (Traum), Bisdorf 
(Bürgfhaft), Kindler (Kutiher), Kauf: 
mann (Närrifhe Paragraphen), Mob: 
ren (Wein, Weib und Gefang), ©. 
Gottlieb Schurg (det leder Müffelche) 
und Fuß (Fleuten Arnöldche). Der 
Beſuch war ein ſehr ſtarker und man 
amüſirte ſich, Dank der umſichtigen 
Feſtleitung des närriſchen Miniſteriums, 
auf's Vortrefflichſte. 


Garfield Turnverein. 


Der Turnverein Garfield hielt geſtern 
in Yondorfs Halle eine carnevaliſtiſche 
Abendunterhaltung ab, die einen ganz 
ungemein gemüthlichen und fidelen Ver— 
lauf nahm. Das Programm umfaßte 
eine große Anzahl echt närriſcher Vor— 
träge, welche meiſterhaft zu Gehör ge— 
bracht wurden und reichſten Beifall er— 
zielten. Das Publicum lachte zeit— 
weiſe geradezu Thränen. Der Rath 
der Eilf, dem das Gelingen des ſchönen 
Feſtes in erſter Linie zu danken iſt, be— 
ſtand aus den Turnern Ed. Deuß, Otto 
Bergner, Vernhard Sebaſtian, Adolf 
Möller, Carl Buettner, Louis Ottnap, 
Ernſt Heinze, Max Roſenfeld, G. 
Schulz, Carl Schmidt und J. Mede. 


Nah der Erledigung der officiellen 


Situng wurde bis zum hellen Morgen 
das Tanzbein gejhmwungen. 


Socialer Turnverein. 


Prinz Carneval führte am Samftag 
Abend in der Halle des „Socialen Turn 
vereins“, an der Ede von Belmont Ave. 
und Paulina Str., glänzendes Regi- 
ment, und fprühende Heiterkeit und Luft 
war das hödhite Gejet. Außer dei vie— 
len fhönen Masten und dem Tanz war 
u. A. nodh die „Mifado “Aufführung 
bemerkenswert. Das fröhliche Treis 
ben währte bis lange in den jungen 
Sonntag hinein, und das Arrangementss 
Gomite, weldes aus den Herren DO. 
Schmohl, A. Swen, H. Moeller, F. 
Groth, &. Kummerow, E. Beder, 9. 
Schneider, E. Steordeur und E. Rauſch— 
dorf bejtand, darf fich eines jchönen Ers 
folges rühmen. 

“ Die Harugari. 

Kaifer's Halle an der Archer Ave. 
war am Sonntag Abend der Sammel: 
plat aller lujtig veranlagten Menjchen: 
finder, welche in jener Nahbarjchaft 
wohnen. G3 wurde nämlich der dies- 
jährige Mastenball der Heine Loge No. 
498, D. D. H., dort abgehalten, 
dejien Verlauf ein überaus glänzender 
und allgemein befriedigender war. Der 
Ball wurde durch eine brillante Polo— 
naife eröffnet und dauerte bis zum 
frühen Morgen. Die Standard Band, 
unter Leitung des Profellor Henry 
Thies, lieferte eine vortreffliche Mufit, 
Den Herren John Elgeland, Hugo 
Neumann, Albert Pigarfh, George 
dinzel, Martin Otterfchagen und Her: 
man orig, weldhe die Arrangements 
mit Umficht und Verjtändnig getroffen 
hatten, gebührt dafür alle Anertennung. 


Deoteranen der deutfchen Armee. 


Brands Halle war gejtern Abend der | 


Schauplaß einer überaus gemüthlichen, 
echt deutfchen Yeftlichkeit. Die „Betera- 
nen der deutjchen 

jelbjt ihr Drittes GStiftungsfeft und 
gleichzeitig den 21. Jahrestag der Gr- 
rihtung des neuen Deutfhhen Reiches. 
Alle deutjchen Krieger und Militär-Vers 
eine hatten Deputationen zu der feier: 
lichkeit entjandt und der böhmifche Yand- 
wehrverein „KRadebfi* war in Uniform 
zu derfelben erfchienen. Der Ion, der 
über dem Ganzen jehwebte, war ein 
herzlich fameradfchaftliher und zugleich 
jo urfideler, da Jung und Alt jich bis 
zum frühen Morgen auf'3 Allerbeite 
amüjirte.e Das Arrangement und die 
Leitung des Feites lag in den Händen 
der folgenden Herren: Guitav Hilde: 
brandt, Wilhelm Ruſt, ®D. Harding, 
D. Hoffmann, H. Schulz, Carl Hilde: 
brand und Hermann Bogeljang. 


Kincoln Loge Xo.140, A. O. U. W. 


In Baums Pavillon ſchwang am 
Samſtag Abend Prinz Carneval ſein 
Scepter über einer ſtattlichen Verſamm— 
lung von Narren und Närrinnen, welche 
ſich dort beſſer amüſirten, als jemals 
zuvor. Es waren die Mitglieder der 
Lincoln Loge No. 140, A. O. U. W., 
nebſt ihren Freunden, Frauen und Töch— 
tern, in allen möglichen Verkleidungen, 
welche die Phantaſie nur erfinden kann. 
Von Anfang bis zu Ende des Feſtes 
herrſchte eine fidele, urgemüthliche 
Stimmung und als lange nach Mitter— 
nacht ſich die Geſellſchaft zum Aufbruch 
rüſtete, wurde allgemein bedauert, daß 
alle guten Dinge ein Ende haben müſſen 
und ſo ein Maskenball keine Ausnahme 
geſtattet. Die Herren E. Klink, John 
Doerhöfer, Georg Hof und Georg 
Schell hatten die Arrangements in 
Händen. 


SclefifherKranfenlinterftügungs- 
erein. 

Ein prädhtiges Feit feierte der „Schle: 
fifhe Kranken Unterftügungs-Berein“ 
geitern in Uhlich3 nörtlicher Halle. Die 
Herren Hugo Zebolsti, Guftav Shwar: 
zer, Jojef Weiß, Julius Mader, Hers 
mann Kofce, Fris Schöpfe und Arthur 
Berliner, hatten als Arrangeure ihre 
vollite Schuldigfeit gethan und ein ganz 
bejonders reiches und gejichmadvolles 
Programm entworfen und verjtanden e3, 
dafjelbe in meijterhafter Weiſe zur 
Durhführung zu bringen. Aus der 
reihen Zahl der Vorträge wollen wir 
nur die vorzüglihen Leijtungen des 
„Nord Chicago Lieberfranz,“ des 
„Columbia Zitherclub,* des „Schmoll: 
Ihen Orcefter3“, der Damen Hanna 
Kaufmann und Selda Stern, jowie der 
Herten ©. Berliner und ©. Schwarzer 


Yirmee* feierten da= | 


erwähnen. Großen Beifall erzielte aud 
dieAufführung der Boffe „Stillefiebe mit 
Hindernijien.“ Die Damen Augujte 
Heynold und Marie Geyer, jowie Her: 
ren Dtto F. Wenning, ©. Berliner und 
drig Schöpde fanden hier Gelegenheit, 
recht anerkennenswerthe ſchauſpieleriſche 
Fähigkeiten an den Tag zu legen. Rie— 
figen Applaus fand auch die von dem 
Vereinspräſidenten Herrn Fritz Schöpke 
gehaltene kernige Feſtrede. Nach Er— 
ledigung des Programms trat der Tanz 
in ſeine Rechte und hielt die frohe Ge⸗ 
ſellſchaft bis zum frühen Morgen zu⸗ 
ſammen. 


„O. M. P.“Cogen. 


Die beiden Uhlich'ſchen Hallen reich— 
ten am Samſtag Abend kaum aus, die 
Heerſchaaren aufzunehmen, welche der 
jährliche Maskenball von 12 Logen des 
„Order of Mutual Protection“ („Har— 
monia,“ „Germania,“ Körner,“, Hum— 
boldt,“ „Columbus,“ „Goethe,“ „Bel: 
mont,“ „Zenith,“ „Franklin,“ „Sreiz 
heit,“ „Chicago“ und „Home Lodge“) 
zufammengeführt hatte, Unter rauſchen— 
der Mufit wogte ein wahres Qölfers 
gewimmel dahin. Die Mitglieder der 
verichiedenen Comites, die Herren Bars: 
thel, Goldberg und Landwehr (Bor: 
and), Boehmer, Krogmann, Stued: 
mann, Gdenfels, Molod, Staehle, 
dranz, Nenih, Bauer, Brint, Her: 
309, Rodenbrofter, Obneforge, Schrö- 
der, Heb, Benm, Rhein, Me: 
her, Brunner, Kreuginger, Kettenbach, 
Gernand, Weitfall und Nicolai, wurden 
ihrer Aufgabe voll und ganz geredit. . 


K. and L. of B. 

Der diesjährige große Maskenball der 
„Star of Illinois Loge No. 835, K. 
and 2. 0f 9.“ wurde am Gamitag 
Abend in der Arbeiterhalle abgehalten 
und verlief in jeder Beziehung erfolg: 
reih. Profefjor Herm3 mit jeinem 
DOrcheiter lieferte eine ausgezeichnete 
Ballmufit, nach weldher Hunderte von 
prächtigen Masten Iujtig im Tanz ich 
drehten. Die „Ehrenritter und Da: 
men“ find eben Leute, welche fich auf die 
Veranjtaltung eines Fejtes vortrefflich 
veritehen. Das Arrangements:Comite 
beitand aus den Damen Mafınann, Pe: 
gel, Finfter, Robertus, Burkhard, 
Sdert und Pannier und aus den Herren 
Lichtner, Unger, Bolmer, Adams und 
Langohr. 

Körner Coge No. M, d. h. S. 

Am Samſtag Abend, hielt die Körner 
Loge No. 11 der Hermanns Söhne in 
der Aurora Turnhalle ihren 22. Preis: 
maskenball ab, der eine ungemein zahl— 
reiche Geſellſchaft bis in die Morgen— 
ſtunden beiſammenhielt. Nach zwölf 
Uhr kamen an die ſechs gelungenſten 
Masken werthvolle Preiſe zur Verthei— 
lung. Die Arrangements lagen in den 
bewährten Händen der Herren C. Mar— 
weg, W. Grobbecker, F. Borgwarld, 
F. Schohknecht, F. Gundlach, H. Wich— 
mann, G. Golgert, A. Numſen, G. 
Moehring, H. Heſſe, A. Keller, H. Bu—⸗ 
ſching und C. Baumgartner. 


„Concordia Council No. 54.“ 


Eine wahre Masken-Schönheitsaus— 
ſtellung bildete der 5. große Preis— 
Maskenball, welchen der „Concordia 
Counecil No. 54“ des „Order of Choſen 
Friends“ am Samſtag Abend in Yon— 
dorfs geräumiger und gemüthlicher 
Halle veranſtaltete. Die Masken ſo— 
wohl wie der „innere Menſch“ (nicht zu 
verwechſeln wit dem „innerſten“ Men— 
ſchen, der übrigens ein gutes Tröpfchen 
fand) konnten Staat machen, und viele 
Masken fanden allſeitige Bewunderung, 
| zumal fie zu ihren ſchönen Tänzerinuen ſo 
vorzüglich paßten, ja erit durch Dieje ihre 
rehte Geltung erhielten. Die Herren 
von den verjchiedenen Comites — H. 
| Benediger, Ch. Eijenhut, H. Alfchner, 
%. Brufiendad, A. Sommer, ®. Eh: 
mann, Alb. Brandt, A. Alfchner, ©. 
Lehmann und 8, Swenijon — jahen ihr 
Werk vom fhönjten Erfolg gekrönt. 


Court Concordia No.16, 5. ©. $. 


In der Vorwärts Turnerhalle hielt 
am Samitag der Court Concordia No. 
16, 3. D. $., jeinen diesjährigen gro— 
ben Mastenball ab. Das überaus gut 





bejuchte Weit verlief in der allergemüth- 
lihjten Weife und brachte den TIheilnehs 
mern echte und rechte Garneval3eUnter: 
haltung. Der Hahır hatte jhon zum 
wiederholten Male gefräht, als die leß- 
ten Feitgäfte aus dem Tanzfaale auf die 
fchneebededte Straße traten. Die Her: 
ren ©. Cohn, %. Sabath, J. Davids, 
BP. Harle, H. Hartwid, U. Kirchhoff, 
%. Hunt und %. E. Humald haben jid) 
um das Arrangement verdient gemacht. 


Auguſta £oge 15354, K. & C. of H. 


Einen ſehr vergnügten Abend berei— 
tete am Samſtag die Auguſta Loge ihren 
Mitgliedern und Freunden durch die 
Abhaltung des zweiten Jahres-Masken⸗ 
balles, der in der Aſhland-Halle ſtatt— 
fand. Der große Saal war von Masken 
überfüllt, und bis zum frühen Morgen 
wurde von Jung und Alt mit unermüd— 
lihem, wahrhaft bewunderungsmwürdis 
gem Eifer getanzt. An dem Erfolge 
des Abends hat da3 Arrangements- 
Gomite dur feine Bemühungen bedeu- 
tenden’ Antheil. Das Comite beftand 
aus den Herren Henry Müller, Franz 
Franke, Hermann Wey, KarlHoffmann, 
Alb. Runath, Chas. Kerber, And. Ko, 
Karl Holz, Arnold Meyer, Traugott 
Friedrid und Guftav Schulz, jowie 
aus bei Damen Sophie Heine, Mas 
thilde Holz nnd Marie Meyer. 


„Alaaf Coeln“. 


Die Narren der „Chicago Carnevals— 
Geſellſchaft Alaaf Coeln“ brachten ge— 
ſtern in Brandl's ſchmucker Iſaria dem 
Prinzen Carneval die zweite Huldigung 
in dieſer Saiſon dar. Der Beſuch war 
ein erfreulich guter und die Stimmung 
der Feſtgäſte die denkbar luſtigſte. Vor— 
zügliche, mit echt rheiniſchem Faſchings⸗ 
humor gewürzte Einzel-Vorträge, ſowie 
launige Geſänge bildeten ein Pro— 
gramm, wie e3 befler und ſchöner für 
eine derartige Feſtlichkeit kaum zuſam— 
mengeſtellt werden könnte. Höchlich 
befriedigt und mit dem Verſprechen, ſich 
an dem für nächſten Sonntag angekün— 
digten Damenkränzchen mit Kind und 
Kegel zu betheiligen, trennte man ſich 
am hellen Morgen. 


| 

| 
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Deutſches Theater in Hooleys. 
Gſchmeidlers' Benefiz. 


Zu dem Erfolge des geſtrigen Abends 
in, Hooleys“ darf dem beliebten Komiker 
Gſchmeidler, der ſein Benefiz hatte, gra— 
tulirt werden: Das Haus war bis zum 
letzten Plätzchen beſetzt und an Applaus 
für die Darſteller fehlte es nicht. Ueber 
das Stück ſelbſt iſt kein Wort weiter zu 
verlieren — man kann ſich nicht leicht 
etwas Ungereimteres vorſtellen, als die— 
ſes mit einer Maſſenverlobung ſchlie— 
Bende Sammeljuriim von Unmwahrs 
ſcheinlichkeiten und Unmöglichkeiten. 
Genießbar iſt dieſe, für Berliner Ver— 
hältniſſe berechnete Poſſe überhaupt nur 
dann, wenn ſehr gut und flott geſpielt 
wird und in dieſer Beziehung darf im 
Großen und Ganzen hinſichtlich der 
geftrigen Vorftellung nicht geklagt wer: 

en. 


Herr Gfhmeidler als Regijtrator 
Wengel that für feine Rolle das Men» 
Ihenmögligjte und ebenjo anerfennend: 
werthb find die von dr. Wegener, 
Heren Pehtel und Herrn Wahöner ges 
botenen Leitungen. Auch der Operets 
tenfänger Hans Dobers, der aus New 
York hier zu Gate weilte, erfang und 
erjpielte fich die Gunjt des Publikums 
im Sturme. Den Tiroler Dialeft 
jollte der Sänger aber fo bald als irgend 
möglih an den Nagel hängen. E3 war 
gerade jo, alö wollte ein Tiroler „Ber: 
linerifch“ Fomnmen. ine wenig befrie: 
digende Leijtung war die des Herrn 
Harsheim in ber Titelrolle. Das war 
durchaus Fein „toller Wenzel“, jondern 
einfach ein ungezogener unge, der mit 
dem Hut am Kopfe und einer Cigarre 
im Munde in den Salon einer Dame 
tritt. Zu erwähnen iſt noch Frau 
Gihmeidler, die für das erfrantte Frl. 
Nilafjon eingetreten war und fi mit 
ihrer Rolle auf'S Bete abfand. Warum 
die Dame zu einem „Rendezvous“ auf 
offener Straße in ausgefchnittener Balls 
robe erfchien, it freilich unerfindlic. 

Troß al’ diejer Beinen Verſtöße, de— 
ren noch mit Leichtigkeit ein halbes 
Dutzend aufgeführt werden könnte, 
unterhielten ſich die Zuſchauer auf's 
Beſte und damit iſt ja wohl der Haupt⸗ 
zwed erreicht. 

Am nähften Sonntage Fommt zum 
Benefiz des Herrn Herin H. Schmelzer 
das 'befannte Luftjpiel „Die Anna=Liefe* 
zur Aufführung. 


Bolfstheater. 


Am Fommenden Sonntag gelangt in 
dem Deutfchen Theater in der „Aurora 
Turnhalle“ zum Benefiz für den beliebs 
ten Dirigenten, Herrn Ludwig Schinds 
ler, das prächtige Birch = Pfeifferfche 
Schaufpiel „Mutter und Sohn“ zur 
Aufführung. Der beliebte Beneficiant 
findet in dem Stüde Gelegenheit fich in 
einer feiner Glanzrollen, in der des 
„Bruno von Mansfelt“ zu zeigen. 


Die ‚„„Abendpoft‘ ift daS anerfannt befte 
Deutsche Blatt für Fleine Anzeigen. 


Itänner-Schwäde, 
Böllige Wiederheritellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigleit 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Eriolgreich, wo alles Andere 
ſehſgeſchlagen hal. 


Die La Ealle'ihe Methode und ihre Borzüge. 
a 1. Applifation der Mittel direft am Sig der Kranke 
eit 





et. 

2. Qermeidung der Verdauung und Abihwädung 
der Wirffarnfeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an bie bedeutenden unteren 
Tefinungen der Rücenmartönerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu ber Nere 
venflüffigfeit und ber Male desßehirnd und Rüdgrat3. 

4. Der Patient fann jicy jelbjt mit fehr geringen 
Kosten ohne Arzt heritellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Veränderung ber 
Diät oder der Zebensgewohnbeiten. 

6. Sie find abiolut nnidyädlidh. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle eitte 
—— und wirken unmittelbar auf den Sitz des 

ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Keunzeihen: Geitörte Verdauung, Appetitmane 
gel, Abmagerung, Gedähtnigihmwäche, heike Wallungen 
und Errötben, Hartleibiakeit, fieberhafter und nervöſer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzilopfen. Auße 
ichläge im Gefiht und Hals, Kopfweh, Abneigung 
egen Geiellichaft, Unentichloffenheit, Mangel an Wil 
— Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behand—⸗ 
lungsmethode erfordert keine Berufsſtörung und keine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
werden direkt an den affizirten Theilen angewandt. 

Der La Salle'ſche Bolus iſt auch das beſte Mittel gegen 
ſtrankheiten der Nieren, Blaſe und Vorſtehdrüſe. 


Buch mit Zengniſſen und Gebrauchſsauwei⸗ 
ſung gratis. Man jchreibe an 


Dr. Hans Trestow, 
822 Broadway, New York, N.9. 


Nur Für Männer. 


Bellsrue Medical Institute, 187-189 S. Clark St., Chicago, IL 
S$ncorporirt unter ben wi bes Staates linois. 
Au⸗ ſchli 


hand⸗ 
A Ar. 


en, 
z BI heimen Srantheiten 
ännern gewidmet. 
Dr. B. Newton, Suberin- 
tendent, bat eine 2gjährige 
rijahruug in Europa und 
Umerila indem er ein Brivatichü- 
ler von drei der größten Aerzte 
und ——— dieſes Jahr» 
mitch bie Bro⸗ 





fun 


3 Icott. 
Radikale Kur serantirt innerhalb = Türzes 
jten Zeit. Patienten brieflich mit Serie behanbeit. 
Eorreipondenzen in allen Spraden. Conjultation frei. 
B.NEWTON, M.D., 187-189 $. Clark St., Chicago, I}. 
DfficeStunden: 9 Bm.bi58 Nm. Sonntags 10 bis 12. 


Trunkenheit 


und Gewohnbheits-Trinfen. 
In der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specilic. 


&8 fann aud in einer Zaffe Kaffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohite 
baß der Patient biejes weiß, wenn nothwendig. CS 
wirft ftet3., Gin 48 Seiten enthaltende® Bud Frei au 
haben bei Dale & Sempill, Druggiften, Clark und 
Madifon Str., Chicago, Ills. 2 


Dr. LOUISE HAGENOW, Srauenart. 


Zumor, Cancer und Unregelmäßigteiten eine She: 
einlität. Zwanzigjährige Prarid. 221 WB. Divi⸗ 
fion Etr., nahe Ajbland und Milmaufee Ave. 
Privat-HofjpitalamNebraßte Ave. 21jplje 


Fanjucht, heilbar! 


durch) das berühmte Mittel von Dr. Ouante aus Müns 
fter, Weſtphalen; nur au haben bei 1laglid 
Frau Dr. Louise Goertz, 8661 Wabajh Ave. 
Keine Kur, 7 
Keine Saplung.. Dr. KEAN 
ecialis 
en &tablirt 1564. 5d31j5 
159 ©. Glarf Str.,.... Chicago, 


. rkt unfehlbaz, 
Bandivurum Mittel, Messer 
>] 23 
Dan adte genau auf die Hausnummer. D.Rinzie Eh 
e beiten umd Billiaften Brudhe 
Bänser tauft man beimiyabrifane 
ten Otto Kalteich, Room & 
133 Glart Eir., de 


DD 





; gegen Bieajant Anderion. 
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Sergnugungs⸗Wegweiſer. 
Chicago Opera Houſe —Wang Opera Co. 
ooleys ·Richard Mansſfield. 
zrand Opera Hounſe —Pattie Roſa. 
MeVickers —Miß Mary Wainwright. 
Columbia —Henry E. Dixey. 
Windſor—Toͤe Two Orphans. 
aymarket —A Fair Rebel. 
lhambra —Vesper Bells. 
Caſino — Variety. 
Bir Plunger. 
yeeum—Varıety. 
Clark Str,:Theater— Lord Rooney. 
Eriterion— A Hole in the Ground. 
eople’8— Great French Foly Company, 
art Theater— Bariety. 


Ein Lynchmord. 


Eine ichredliche Lehre und Warnung 
gegen die fogenannte Lynchjuitiz— wenn 
e3 überhaupt einer folchen bedarf—ent- 


bält ein trauriger Fall, der jich vor adt | 


Sabten im Staate Jowa bei Blafes- 
burg abjpielte und erft jegt — leider zu 
fpät — jeine Aufflärung erhielt. Ge- 
rechtigteit fannn von einem Act der Rache 
und Leidenjchatt niemals erwartet wer- 
den. Die Justiz fol unparteiifch und 


nicht beeinflußt durch perjönliche Vor: | 
urtheile oder Leidenjchaften jein; mit | 


der peinlichiten Sorgfalt wird bei Aus: 


wahl der Gejchiworenen vorgegangen. | 


Die Ayncherbande beiteht ausnahmslos 
aus Individuen, die durch Vorurtheile 
verblendet und zur Wuth gegen den 


wirffihen oder vermeintlihen Schuldi: | 
Der Fall von Blafes- 


b iſt di üge, ſowie zu 
urg beweiſt dies zur Genüge, | 3 |'&enft (uechtöaren unb Bord znafeih 


gen erhißt find. 


welchen traurigen Ercefjen bie jogen. 
Bolfsjuftiz fich verfteigen fann. 


63 war im Herbit 1881, ale der 


junge Farmer Chrijtiaen MeLCallifter 
aus ‘der Gegend von Blafesburg vor 
dem Gebäude der Monroe County-Bant 
zu Albia vorfuhr und fich auf fein dort 
‚deponirtes Guthaben eine bedeutende 
’Eumme auszahlen lieg. Mit dem ers 
baltenen ®elde fuhr er jofort nach‘ jei- 
ner Kleinen Farm zurüd, wo er mit 
feiner rau und jeinen beiden Eltern 
wohnte. Am näditen Abend wurde 
bon außen an die Thür gepodt. Me: 
Galliiter öffnete, hatte eine kurze Unter- 


redung mit dem Bejucher und ging dann | 
Er jollte nie wie: | | 
' furdtbare Geitändnig, das nur die 


mit diejem hinaus. 
berfehren. Am nächften Morgen fand 
man jeine fopfloje Leiche etwa zwanzig 
Schritte von der Hausthür; der Kopf 
lag etwa hundert Fuß weiter auf der 
Erde. Der Schädel war durdh einen 
furdtbaren Hieb mit einem ftumpfen 
Knjtrument eingeichlagen und der Kopf 


war mit einer Art vom Rumpfe ges | 
den Mord geitehen wollen, dod hatte 


trennt. 

Der Mord erregte in der "ganzen 
Gegend ein ungeheured Aufjehen. Wc- 
Salliiter war jehr beliebt gemejen. 
Sein beiteres, geielliges Wejen Hatte 
ihm viele Freunde verjchafft, und jeder 
berjelben fchivor, feinen blutigen Mord 
zu rächen. Leider war der thatiächliche 
Anhalt jehr Ihwad, und findige Detec- 
tives, die einen Mörder aufipüren fön- 
nen, gab e3 in jener Gegend nicht. 
Nur fand man nahe der Leiche Fuß- 
puren, die wahrjcheinlich vom Mörder 
berrührten; von diejen nahm man Ab- 
drüde in Gips. 

Ein gewiljer Mleajant Anderjon, der 
al? Bundeshilismarjhall und Detectiv 
von Gedar Rapids dazu geeignet er: 
ſchien, ſtellte ſichan die Spitze der Nach— 
forſchungen. Uebrigens ſo beliebt der 
Ermordete geweſen, ſo unbeliebt war 
Anderſon. Durch ein mürriſches und 
bochtahrendes Weſen, eine kleinliche 
Rachſucht für erlittene Unbill hatte er 
ſich geradezu verhaßt gemacht. Dazu 
kam, daß er ein breitſchultriger, kräfti— 
ger Geſelle war, an den ſich ſelbſt die 
Farmersſöhne von Blakesburg nicht 
heran getrauten. 

Die Unterſuchung verlief erfolglos. 
Zwar wurden zwei junge Leute auf 
vage Verdachtsgründe hin verhaftet. 
Sie konnten aber einen überzeugenden 
Alibibeweis antreten und mußten wie— 
der in Freiheit geſetzt werden. So 
verging ein Monat nach dem' andern; 
der Eifer ließ nach und die Unterſuchung 
ſchlief ganz ein. Als das Jahr 1883 
herankam, hörte man kaum noch etwas 
vom Tode des unglücklichen MeCalliſter 
und es ſchien, als ob über die ganze 
Angelegenheit Gras gewachſen ſei. 

Nicht ganz. Im Geheimen hatten 
die Freunde des Ermordeten ihr Werk 
fortgeſetzt, und in jüngſter Zeit hatte 
ihr Verdacht eine neue und ganz be— 
ſtimmte Richtung angenommen, welche 
g mit GEifer zu befeitigen und zu ver: 
vollitändigen tradjteten. Endlich glaub» 
ten jie am Biele zu fein. Im Juni 
1833 erwirften ihrer zwei in Ottumma 
vor Richter Orr einen Verhaftsbefehl 
Die Örand- 
jury trat bald zujammen und erhob 
gegen Dielen Anklage auf Mord im 
eriten Grade. Al der Fall vor den 
Aitiien zur Verhandlung fam, hatte 
fih fajt das ganze County al® Zu« 
fchauer eingefunden. 


nahme, 
ben Öipsabguß der Mörderipur. Sein 


jhwerer Snüppel paßte in den Schäs | 
| Chloroform einen kolofjalen Nieders 
| ichlag unorganijder Subjtan;en abgab, 


beibruh de3 abgeichnittenen Kopfes. 
Die Eltern und die Wittme des Ermors 
deten wollten Anderione Stimme an 
jenem verbängntgvollen Abend mwieder- 
erfannt haben. 

Anderjond einzige Zeugen, welche 
nachweiſen jfollten, dag er in jener 
Mordnaht zu Hauje geblieben war, 
waren jeine Frau und jein Sohn. Dodh 
behauptete feine Vertheidigung, dag 
ihr Klient nicht nöthig habe, feine Un- 
fhuld zu beweijen, jondern daß man 
ihm feine Schuld nacdmweifen müſſe. 
Dieje unerhörte Kühnbheit erregte gros 
Bes Beiremden unter den Zuhörern. 


Die Männer von Blafesburg warfen | 
| find die Löcher einfach mit Heu ver- 


fih bezeihnende Blide zu. 


Der Proceß 309 fi) mehrere Monate 


bin: Biele Zeugen wohnten weit weg, 
di: Wege waren jchlecht, und Bahnver- 
bindung eriftirte nicht. Unklage und 
Bertheidigung thaten ihr möglicjites, 
um der Sadhe auf den Grund zu kom— 
men. SJebesmal nad Schluß der Ver: 
banhlung wurde Underion in das 
Eounty-Gefängnif zurüdgebradt. 
Inzwiihen ipielte fih ein zweiter 
Proceg von gan; anderer Art fehr jchnell 
ab. Dan Vliller, der einitige Kajjirer 
der verfrachten Monroe County » Bant, 
batte fi) vor den Geihworenen auf die 
Antlage der ihweren Urfundenfälibung 
‚In etwa achtzig Fällen zu verantworten, 
Dan Diifler war Sonntaasihul-Suners 


| Glüd gehabt. 
das 


intenden! To durch die ſchwere Anklage 
wie zerſchmettert. 

Seme Verurtheilung ſchien unaus—⸗ 
bleiblich Im Gefängniß war Anderſon 
ſein Zellennachbar und beide machten 
fich häufig Mittheilungen. In der 
That wurde Miller ſchuldig befunden 
und vom Richter Burton nach einer 
eindringlichen Anſprache zu vier und 
ein halb Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Der Gefangene ſchien völlig zer— 
knirſcht. Er verlangte einen Reporter 
zu ſehen, da er eine wichtige Mitthei— 
lung zu maden babe. Der mürrijche 
Sheriff ihlug ihm die Bitte ab, und 
am nädhiten Morgen befand fih Miller 
auf dem Wege nah Fort Madıfon. 


Inzwiſchen uäherte ſich Anderſons Pro⸗ 


zeß ſeinem Ende. Die Jury ſprach 
ihn nach langer Berathung zum großen 
Erſtaunen und zur Entrüſtung ſeiner 
Nachbarn frei. Er kehrte auf ſeine 
Farm bei Blakesburg zurück. 5 

Bald darauf erhielt er eine fchrifts 
liche Aufforderung, die Gegend zu ver- 
lajien, wenn er fi nicht Unannehmlich⸗ 
keiten ausſetzen wolle. Anderſon war 
gar nicht abgeneigt, fortzuziehen, doch 
fand er vorläufig keinen Käufer für die 
Farm und — blieb. Er ſollte dies 
biter bereuen. Eines Tages im De— 
cember 1884 wurde er von mehreren 
Vermummten von ſeinem Gehöft ge— 
ſchleppt und nach dem Schulhauſe ge— 
bracht, wo eine Jury von Vermummten 
über ihn zu Gericht ſaß. 

Nach einem durch den ſchrecklichen 


lächerlichen Gerichisverfahren wurde 
Anderſon „ſchuldig des Mordes im er⸗ 
ſten Grade“ befunden. Sofort ver— 
wandelten ſich die Richter in Henker 
und Anderſon wurde in kaum fünf 
Minuten an dem Aſt einer großen 
Eiche vor dem Schulhauſe aufgeknüpft. 

Dan Miller hatte mit ſeinem Proceß 
Das Obergericht ſtieß 
erſte Urtheil der Jury wegen 
Rechtsirrthums um und Miller war ein 
freier Mann. 

Vor einigen Wochen ſtarb er. Kurz 
vor ſeinem Tode ließ er Anderſons 
Wittwe an ſein Krankenbett bitten, und 





Nicht weniger 
als 15 Tage dauerte die Beweisauf- | 
Anderſons Schuhe paßten in 


hier machte er der armen Frau das 


Nähe des Todes ihm abringen konnte, 
daß er der Mörder MeccCalliſters ſei. 
Er wollte ihm die große Geldſumme 
wieder abjagen, deren Fehlen die Bank 
an den Rand des Verderbens bringen 
mußte. Er hatte gleich nach ſeiner ei— 
genen Verurtheilung wegen Fälſchung 


des Sheriffs Verbot und ſpäter Ander— 
ſons Freiſprechung ihm den Mund wie— 
der geſchloſſen. 
————— 
Spitz bübiſche Lie ferauten. 


Wie die Petersburger Behörden ihre 
Aufgabe, die Stadt vor der drohenden 
Zungersnoth zu bewahren, aufgefaßt 
haben, und wie ſie obendrein von den 
ſchuftigen Lieferanten mit der größten 
Unverfrorenheit geprellt wurden, da— 
rüber geben folgende Thatſachen einen 
draſtiſchen Beweis: 

Bereits im Juli 1891 hatte man ein 
Mitglied der Duma und ein anderes 
des Stadtamtes beauftragt, bedeutende 
Getreidevorräthe aufzukaufen, und die 
beiden pflichtgetreuen Mandatare fuh— 
ren auch ſofort nach Libau, wo ſie mit 
einem Commiſſionär die Lieferung von 
500 Wagenladungen Roggenmehl zu 
einem Preiſe vereinbarten, der nicht 
einmal im December in Petersburg 
ſelbſt für die ausgeſuchteſte Qualität ge— 
zahlt wurde. 

Zudem wurde noch abgemacht, daß 
der Commiſſär als Anzahlung ſofort 
10 Procent von der ganzen Summe 
baar ausbezahlt erhielt und daß die 
übrige Zahlung nicht nach Eintreffen 
der Waare in Petersburg, ſondern nach 
Verladung auf den Eiſenbahnſtationen 
zu erfolgen hatte. Mit anderen Wor— 
ten: das Geld wurde dem Verkäufer 
borausgezahlt, bevor man die Waare 
geiehen hatte. Als nun dieeriten Bar- 
tien Mehl in Wetersburg eintrafen, 
conitatirte man, das die Waare von der 
gemeinjten Sorte fei und in einer Ver- 
padfung geichidt werde, die ganz uner- 
hört ſchlecht iſt. 

Ein Gewährsmann der „Nowoje 
Wremja“, der das bisher für die Stadt 
eingetroffene Mehl gemeinſam mit an— 
deren Fachmännern geprüft hat, berich— 
tet über den Befund: „Wir trafen 
ein, als gerade bei den Niederlagen 
neue Fuhren mit dem Libauer Mehl 
von dem Bahnhof herangeführt wur— 
den. Das Mehl in Kuls von fünf 
Pud wird in den Depots ſo aufigeſta— 
pelt, daß die einzelnen von verſchiedenen 
Stationen der Bahn verſandten Par— 
tien von einander getrennt liegen. Aus 
jeder Partie nahmen wir von 6 bis 10 


Kuls Vroben, darunter auch aus den 


noch auf den Fuhren befindlichen Kuls. 

Sie ſtellen ein ſchauderhaftes Gemiſch 
von Spreu, Hülſen, unzermahlenem 
Korn und einem grauen mehlartigen 
Pulver vor, das bei der Analyſe in 


— wahriheinlih Half und Sand. Was 
die Verpadung dieje3 Gemiiches anbe- 
trifft, io ift jie unerhört. Aeder Sad 
wiegt jtatt der normalen fieben bis acht 
Biund wenigitens jiebzehn bi achtzehn, 


jo da& die Stadt pro Kul um zehn 


Biund allein an Gewicht betrogen üit. 


ı Die Säde find ordinär, grob, jhmugig, 
| über und über mit Flıden beiegt und 


von riefigen Dimenfionen, wobei ein 
bedeutender Theil de Sades nad 
innen bineingebogen tjt, um dem Sul 
die gewöhnliche Größe zu geben. Eine 
Maiie Säde find zerrifien, bei anderen 


ſtopft. Durchnäßte Säde find auf 
tedem Schritt und Tritt zu jehen.“ 


85.00 baar, 85.00 monatlid. 
EFF” Rauft 850 wertb Möbeln, Teppiche und Oejen 
zum billigen Baarpreife. ilbwa 
Sterlin urniture Co., 
90 & 92 Madifon Btr., nabe Jefferion Str. 
Dffen Abends bis HUhr uud Sonntag Vormittag. 


Hauptquartier 


Deutſcher Vereine. 


WM. H. JUNGS 
Restauration, Bier- und Weinstube, 


| Be 106 Randolph A— — 
EGute t Küche. Burgerlicher 
— OL. 18,18,18,20j05 
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„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 18. Januar 1892. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
| der Difice des County=Clerfs ausgeftellt: 


Iohann Piregfy, Kate Willi. 

Michael Naifer, Sahda Najjer. 

Kenneth Munro, Chrijtine Hanjen. 
Albert jsrancis, Amelia Dechene. 

Erward Salmonjen, Marie Hamlander, 
Louis Scheenbein, Laura uhr. 

Auguſt Biletzke, Lizzie Radtke. 

Wm. Smith, Iſabella Wirk. 

Ludwig Link, Thereſa Haß. 

Charles Wickart, Kate Grau. 

William Birk, Mary Durkin. 

Crawford B. Freemau, Sophia Huber. 
Joſeph Bergy, Kitty Wagner. 

Louis Puon, Sophia Simon. 

Bernhard Liebermann, Sarah Steinberg. 
Beter Blameufer, Clata Hoffmann. 
George Walterd, Baulina Weißert. 
Leopold Kleifcher, Rofa Kahır. 

Peter Silling, Annie Abrahamfon. 
Gottlieb Bilors, Regina Heine. 

Thomas E. James, Sojephine Rocdmann. 
Henry Rofeboom, Nellie Bijhop. 

Henry Wuerfiel, Thereja Kieper. 

Sohn Get, Mattie Henfon. 

John J. Strumberg, Annie Foft. 

Dtto Auftenat, May Foy. 


Todesfälle, 


Im Nahftehenden veröffentlichen wir‘ die Xifte der 
Beutichen, über deren Tod dem Gefundheitäamte zinie 
[hen geftern Mittag und heute Nachricht zuging: 


Wilhelm Duders, 24 Carl Str., 75 %. 
Clara Schild, 123 Tomnsend Str., 51%. 
Peter Hajjett, 99 Seward Str., 66 &. 
Jacob Danz, 1236 Wafhingten Boul., 57 
6. Eltermann, 342 N. Franklin Str., 32 
Enma Neuberger, 967 %, Adams Str. 
Henry Schäffer, 672 W. 17. Str., 24.2. 
Zohann Rapp, 2521 Prairie Ave., 76 X. 
Auguft Reiker, 79 Southport Ave, 

Grujt Krapp, 2314 Wentworth Ave., 4%. 
Iojephine Yederer, 1335 Dunning Str, 
‚stiedrich Poeg, 260 N. Alhland Ave. 
Karl Holz, 4014 State Str., 12. 

Henry von SHeyde, 442 Webjter Ave., 71%. 


3 
3 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Mayer Loner, zwei dreiſtöck. Flats, 6641 - 
6643 Cottage Grove Ane., 812,000; W. A. 
Lead), dreittöd. lats, 79. Str., nahe 
Edward Ave., 32,200; Meter Cheer, zmeis 
jtöd. Jlats, 895 Spaulding Ave., $3,500; 
Auguſt Mollad, zweiſtöck. Flats, 82 Eill 
Str., 82,200; Peter Toomey, dreiſtöck. 
Flats, 315 W. 13. Str., 85,800; Fred. 
Scharlau, Cottage, 451 Waſhtenaw Ave., 
82,000, Lewis Thieman, zwei zweiſtöck. 
Nlats, 3316—8318 Lamel Str., 88,000; 
John Roß, zweiſtöck. Flats, 1207 Armitage 
Ave., 84,100; Charles Lewis, vier einſtöck. 
Cottages, Sherman und 59. Str., 83,600; 
K. Bloſer, zweiſtöck. Flats, 5139 Biſhop 
Str., 82,200; Imogene L. Hanchett, fieben 
dreiſtöck. Stores und Flats, Vincennes Road 
und Halſted Str., 844,000. 


Marktbericht. 
Chicago, 16. Jan. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Rothe Beeten 75c—81. 00 per Brl. 
Nadieschen 20—30c per Dip. 
Salat $4—6 per Bl. 
Kartoffeln 30—83c per Bu. 
Zwiebeln 60c—70c per Bu. 
Kohl 84.00—$6.00 per 100 Stüd, 
Butter. 
Beite Rahmbutter 29c—30c per fd. ; ges 
tingere Sorte variirend von 18c—Röc, 
Butterine 15c—20c per Pfd. 
Käſe. 
Voll-Rahm-Cheddar 11113e per Pfd. 
Wild. 
Prairie Chickens 85. 50 -86. 00 per Did, 
Malard Enten 83.50—$4.00 per Dpd, 
Kleine Enten $1.25—8$1.50. 
Schnepfen 81.50. 
Lebendes Geflügel. 
Hühner 74—Sc per Pfd. 
zruthühner Sc. 
Enten 8c—10c 
Gänſe 4æ—-7c. 
Eier. 
Frifche Eier 22c per Dpd. 
Früchte. 
Aepfel 81.50—$2.50 per Bıl. 
Meifina Gitronen 84.00—$4.50 per Kiite, 
Gal. Apieljinen 82.50—$3.00 per Kijte. 
Safer. 
2, 320 —33$c 5 Vo. 3, 3LC— 3X. 
Heu, 
imothy $12.50—$13.50. 
2.00—$12.50. 


No. 


No.1, 
No. : 


> 
“, 


— 
T 
8 


Leichte Abzahlungs-Emporium. 

Pargains gegen Credit „md leichte Abzahlungen“ 
au Baarpretier. Gin feines Lager von Wäntein, 
„sadets, Irappers und Mleiderftoffen in den 
neiteiten Wloden und Schattirungen. Herrenanzüge 
und Zisszerröde in großer Ausivahl, dauerhaft und 
billig. Uhren, Jewelry, Rogers Silderwaaren. Fei⸗ 
nes Yager von Vorhängen, Sehr billig, Jeder Artie 
fel garantirt. Waaren bei eriter Zahlung abgeliefert. 
Kommt und unterjucht unjere Waaren, bevor Ihr 
anderswo kauft. Ujan ſmo 

THE MANUFACTURERS’ DEPOT, 
Zimmer 43, 175 La Salle Str. — Nehmt den Elevator, 


Großer preis: 
Klaskenball 


—des — 


Central 
Turn-Vereins 


Samitag, 30. Januar 
in der 


Central-Tarnballe, 


Tiketd $1.00 für Herr und Dame. Crira 
TamensZidet 500. Zidet? find beim Verwalter 
Turner D. Burg zu haben. 8 


NATIONAL 
TURN-VEREIN. 


Montag, den 1. Febr.: 
Froher Preis⸗ 
Muashenhalſ, 


wobei nanthafte Geldpreife an Gruppen und Einzels 
masken zur Vertheilung gelangen werden. 
Siehe Näheres auf den Plakaten. 
Eintrittöfarten im Vorverkauf 75c, ander Eaffe 
$1.00, für Turner aller Vereine 50c. 


€3 ladet im Boraus zu zahlreichen Bejuche ein 
momiſas Das Comite. 


Orden „Germania 


Edelweiss Elub No. 16. 
Verfammlung: Montag, den 18. Jan. 
1892, Abend? 3 Uhr, in Martin Tohtz Halle, 
BIN. Robey Str., nahe Elybourn Place. AlleMit- 
glieder u. Freunde find erfucht, pünktlich zu erfcheinen. 
famo12 Dad Comite. 


ORITBRION THBATRE. 
Eedgwid Str., Ede Divifion. Hoytß 

"A Hole in the Grouna!” 

Die Original New York Truppe. mobwO 


Aekt ift die befte Zeit! 
Wo man die billigften Billete von und nad Europa 
über Premen, Hamburg Antwerpen, Hapre und 

Amiterdam Faufen fann. 
UNION TICEREHBHT OFFICE 
171 €. Sarrifon Str., 
gegenüber dem neuen Grand Gentral Dep ot. 

Offen täglich biß 8:30 Abends; Eorntags bis 12 
Uhr Mittags. 18jalıntO 


JULIUS DE HORVATH, 


— Architect — 
Paupläne außgearbeitet, Bauten geleitet. 
Difice: Jones Block, 119 Dearborn Str. 
Zelephbon 594. 6jasmd 


Unterricht, 


Sründticfin Sither-Anterricht ertheilt in und außer 
dem Danie Grdeieln Dora Müller, a: 1 


Unterridt. Eine iunge Dame, im Wiener Gonfer- 
datorium ausgebildet, fürzlıh herübergefommen, er- 
theilt bilig Unterricht in Biono, Gefang, Deutih_und 


ö Referen 68 Lincoln Ude. 
Kan — re Bjalwli 


| 1 Cent das Wort 


| 


Yzegräbnip : Blumen und Blumenftüde ae 
liefert immerbaib einer Stunde. Gallaghers, 


Wabajh Ave. und Monroe Str. 23ibr1j17 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahriht, daf 
mein lieber Gatte nad unfer lieber Vater Uuguft 
Reifer, nad breimöcentlicher Krankheit, Sonntag, 
ben 17. Januar, 2 Uhr Nadhmıttaas, janft entichla- 
fen ift. Das Leihenbegängnig findet Mittwoch Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr vom Trauerhauie, 79 Southport 
Ave, aus ftatt. Um ftille Iheilnahme bittet die 
trauernde Familie 

arie Meifer, Gattin. - 
2ouife, Olga, Otto, Paul, Kinder. 
yon Faubel, Schwiegerjohn. 


mbi tora, Enkelin. 


Todes: Anzeige» 


Freunden und Belauntern die traurige Nachricht, daR 
unjer lieber Sohu und Bruder Charles Bartl) 
am 17. Januar im Alter von 16 Jahren, 4 Monaten 
und 20 Tagen geitorben ift uud 1 den 19. 
Januar, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 2125 StateStr., 
aus nad Onfwoods begraben wird. 

Louis und Garolina Barth, Eltern, 
0 nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 
0. ofC.F. 


Den Beamten und Mitgliedern des Leffing Councils 
No. 59,0. 6. %., die traurige Nachricht, daB unfere 
Freundin Elara — am Sonntag, den 16. Ja—⸗ 
nuar gejtorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienftag, den 19. Yanuar, Nahmittags um 1 Uhr, 
vom Zrauerhaufe, No. 123 Tomwniend Str., nad Roje 
Hill. Die Beamten find eriucht, fih Punkt einhalb 
nad) 12 Uhr in der Sogen-Halle zu verfammeln. 

John ultſch, Councilor. 
11 Arihur dieiners, Secr 


Todes⸗Aunzeige. 


u. und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer lieber Vater Martin Beih am 17. Jan. 
im Alter vox 77 Jahren, 1 Monat und 3 Tagen feliq 
im Herren entichlafen ift. Die Beerdbiguug findet ftatt 
Dienftag Nahm. 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 871 21. 
Etr., aus nah Waldheim. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen, 
Kinder und Enkel. 


Todes: Anzeige» 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß unfere geliebte Tochter Emma im Alter von 314 
Yahren Sanıftag Nachts 10 Uhr nach furzem Leiden 
geitorben ift. Beerdigung findet Tienftag, den 19. 
Ssanuar, vom Irauerhauie, 73 22. Place, auß nad 
Dafwood$ ftatt. Um itille Theilnahme bitten 

Wilhelm und Bertha Schraag, geb. Borhard, 
1 Eltern, nebſt 8 Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unter vielgeliebteß Töchterhan Hlara Pauline im 
Alter von 3 Monaten janft entichlafen ift._ Die Beer» 
diaung findet Dienftag, den 19. Janırar, Nahmittags 
2 Uhr, von 119 €. Indiana Str. augnah Graceland 
ftatt. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Eitern. Robert E. und Hedwig Schwan. 


Todes⸗Auzeige. 


Ich mache hiermit unſeren Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß wir unſere kleine Anna 
am 17. d8. Morgens um 1 Uhr verloren haven. Die 
Beerdigung findet Dienftag Morgens um 11 Uhr vom 
Haufe 2507 Hannover Str. nad) den Bonifazius Kirch- 
hof ſtatt. 

Joſef und Anna Wozadle. 


Todes⸗Anzeige. 
Goethe Loge No. 422, D. O. H: 


Den Brüdern hiermit zur Nachricht, dag unfer 
Bruder Auguit Reifer geitorben tft. Die Beerdis 
gung findet am Mittwoch, den 20. Januar, VBormits 
tag& 11 Uhr, vont Trauerhaufe, No. 79 Southport 
Avde,, nah Waldheim jtatt. Die Ordensbrüder ver- 
fammeln fid um 10 Uhr in der Logenhalle. 

Gar! Zripkahn, O.-2. 

Gari Kofinf, Sekretär. 


Todes: Anzeige 


ve und VBerwaudten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin Sujara Schildein, 
geb. Simon, am Sonntag Morgen um 1441 Uhr im 
Alter von 25 Jahren und 5 Monaten fanft im Herrn 
entichlafen if. Die Beerdigung findet am Dienitag, 
den 19. Januar, 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 61 Rees 
©tr., aud nad Rofehill ftatt. Urn ftille Theilnahme 
bitten die betrübten Hinterbliebenen 
Ernft Schildein, Gatte, 
nebjt Schweftern und Schwiegereltern. 


"A. KIRCHER, 


Leichenbeſtatter, 
Telephon 3340. 695 N. Halſted Str. 


Ralechismus des Schachſpieſs. 


Einführung in alle Zweige des Schachſpiels. Von 
J. Berger. Illuſtrirt. 
Koelling & Klappenbach, 
Telephone 2118. 48 Dearborn Str. 
ame gen 


äder: undGonditor:Nrbeitsnadhweifungss 
Bureau de3 Chicago Bädermeifter- Vereins bes 
findet fih in No. 292 5. Ave. bw17 


Kleine Anzeigen. 


für alle Unzeigen 
unter dDiejer Rubrit, 





Berlangt: Männer und Anaben. 


Yährlider Werbienit 8120083000. Ein kuss 
fähiges N. Y. Dryaoods Importing-Haus wünſcht für 
Chicago und Umgegend eine reipectable Berjon, weiche 
$500 b18 82000 Ehed für Waarenslager erlegen faın. 
Kenntniffe der Branche nicht nöthig, da feine Eoncurs 
renz, ihr Specialartifel und die Viaaren der Billigfeit 
wegen lexht verkäuflich find. Offerten unter B. MW. 
Gottihalt, New York, cjo. Heller, 204 E. Erie Str., 
Chicago. faınol3 


DVerlangt: Alle, alle die arbeitslos find, und fich 
per Tag wenigstens 83 leicht verdienen wollen, fünnen 
bei mir boriprechen. Kein Humbug, überzeugt Eud. 
N. Nettle, 671 Throop Str., 2. Stock. famoıql2 





Ein ehrlicher deuticher Junge von 14 biß 
206 Wajhburne Ave. 
famobıd 


Verlangt: Mehrere gute Schneider an feinen Shops» 
röden zum Trimming und VBorrichten. SION. . 
Iına Str. 


Verlangt: 
16 Jahren für Milhwagen. 


Verlangt: Ein Porter, der etwas vom Aufwarten 
versteht. 180 Walhington Str. 8 


— Ein guter Schmiedehelfer. 425 ae 
Str. 





Verlangt: Ein guter Wurjtmacer, nicht verhei« 
rathet. 2ZTEM. Divifion Str. 8 


Verlaugt: Ein Päder als dritte Hand an Brod. 
4408 Wentworth Ave. 8 


Derlangt: Ein Junge an Brod; einer, der fhon als 
Brobbäder gearbeitet hat, wird vorgezogen. Adr. 294 
€. North Ave. 0 


erlangt: Ein junger Mann, nicht über 16 Jahre, 
der die Buchbinderei erlernen will. 147 Welld Str, 
hinten. 

Derlangt: Agenten, um jüßen Apfelwein zu vers 
— gũte Commiſſion. 70 La Salle Str., — 
Verlangt: Ein Blechſchmied auf's Vand, dauernde 
Beſchäftigung. 282 Wilwaukee Ave. 8 


Verlangt: Blackſmithhelfer. 422 Wells Str. 8 
Derlangt: Frauen und Mäddıen, 


Rüden und Fabriten. 


Verlangt: Maiginenmädden für Hofen. 
bouru Ave, 


Verlangt: Mafhinen » Näherinnen an Mänteln. 
952 Diilmahlee Ave., Ede Baulina Str. famodi9 


Operators an Gloatd. 659 N. Frank. 
fınoo 


344 Gly- 
16ja8t9 


Verlangt: 
lin Str. 


Verlangt: Sechs Mafchinenmäddhen an Hojen. 564 
N. Afdlandipe., Olfen. jamodi9 


‚ Berlangt: Junge Mäddpen, m Sufpneiden, Anpros 
biıen umd Zeitigmaden bon Kleidern zu lernen. 212 
©. Haltied Str. 4jalmo? 


Verlangt: Erjte und zweite Majhinenmädien. 983 
N. Paulina Str. modimiß 


Berlangt: Mafchinen- und Handmäbden an Shop- 
ser. Sejtändige Arbeit, guter Sohn. — 
T. f 


DVerlangt: Mädchen, um fünftlide Blumen heraus 
ftelen. -110 Wabajh Ave., 4. Flur. 8 


Derlangt: Zunge Mädchen, welde die feinere 
Damenjhneiderei (Barifer Schnitt) erlernen wollen, 
tönen ficy melden bei Mr3. Kath, 1530 —— — 

ja 


DVerlangt: Junge Mädhen zur Erlernung der Da⸗ 
menjchneiderei, jofort. Frau Jasfy, 69 W. Congreß 
Etr., Ce Halfted. 18ja2w0 


Verlangt: Mädchen, die bereit? an Damenkleidern 
er haben. Frau Xeamwitt, 35 Ellen Str., zwiiden 
auline und Wood Etr. 0 


Derlangt: 20 j Mädchen um Mufter aufzu- 
Heben. Ektaus, Glafer & Go., 250 Monroe ie bio 


Carden City Mutual Savings 


Loan & Building Association. 
Serretärd-Difice 93, 5. Ave, Staat3“Ztg3.-Gebäubde. 

ährliche General-Berfammlung der Stodhalter am 
Dienitag, den 19. d. M., Abends 8 Uhr, in 
MW. Jungs Halle, 106 Randolph Str. 

Wahl von 3 Directoren, Abttimmung über Verläns 
gerung bes Charters und Erhöhung des Aftienkapıtals 
auf der Togesordnung. 9. Niether, Präl. 

I. 9. Kraemer, Sefr. 


Steinhaner, 


mohnt der regelmäßigen Verfammlung am Dienjtag 
Abend, den 19. Jan., bei, um über den Bericht 
des Eomites einen Beihluß zu fallen. 

famo12 Bm. Laub, Prüf. 


83.00 Wilmington Goal, 
84.00 Brazil BIod Coal. 


M. ROLD & CO., 
365 Sawthorne Ave. 39 Elybourn Ave. 
Hartfohlen zu den niedrigften Preifen. 13jmijamo2m 


Die beite Board, 83.75, 

Feiner Lund, 10 Gt3., 

Teines Dinner. 20 Gt3., mit 1 Glas Bier, 
findet ıhr bei 

i Zoe. Keitler, 522N. Franklin Str., 
18jalwl1 nahe der W. Yüheel Wort3. 





Sausarbeit. 


Verlangt: 2 gute Kühenmäbdcen, eins zum Koen. 
155 €. Ban Bureı Str. . ” 8 


— Eine gute Waſchfrau. 155 E. Van Buren 
* 8 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen 


für alge- 
meine Hausarbeit. 2725 South Park Ave. 8 





Berlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
285 N. Franklin Str. 8 


Geſucht: Eine gute Lunchköchin ſucht Stelle. 310 
W. Henry Str. modimis 


‚ Xerlangt: Ein gutes dentiches Mädchen für gemühn 
Iiche Hausarbeit. Kohn 83.50. 10943 Milmwaufee Ave. 8 





erlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit. 
1721 Milmaufee Ave. modimid 


Stellungen fuhen: Frauen, 


Grundeigenthum und Säuier. 








Seſucht: Ein tüchtiges Mädchen, welches keine Ar- 
beit ſcheut, ſucht ſofort Platz. Naheres 51 Larrabee 
Str. fryvo 


Sefudt: Eiu Mädchen, der deutihen und franzö- 
fiihen Sprade mädtig, fuht Stelle ald Kindermäd- 
ben und bei Hausarbeit zu helfen. 259 Waihburne 
Ave., Bafement. 13}1m12 


Geiugt: Stelle ald Pflegerin bei Wöcnerinnen, 
fhidt Pofttarte, werde voriprechen. Bertha Tiede, 
676 Larrabee Str., obei. jmomil 


Gefudt: Eine alleinftehende deutihe Frau in den 
8oer Jahren ſucht eine Stelle; jieht mehr auf gute 
Seimath als hohen Lohn, Kann jelbititändig eine 
Wirthichait führen. Würde auch außerhalb der Stadt 
gehen. GE. Miedlind, 587 Yarrabee Str. famodil2 


Geſucht: SFamilienwäide und Bügeln, 35c. per 
Dugend. GSendet Poftlarten. Deutihe Hand Laun— 
dry, 215 Gentre Ave. famoli 


Ceſucht: Eine Yrau wüniht Pläge zum Offices rei⸗ 
zu und Wäfche daheim zu bejorgen. 328 — 
de. moV 








Eine Frau mwälht in und außer dem Haufe, auch 
Reinmahen. Mrs. K., 611N. Franklin Str. mdiO 


Seſucht. es 
Ihäftigung, fünnen zu Haufe fchlafen. 
Etr., Room 10. 


Gefudt: Eine aute Waldhirau wüniht Wäfche in’3 
Haus zunehmen. 223 Bine Str., unten, nahe North 
Ape. mdiO 


Zwei Mädchen fuchen irgend welche Bes 
127 Wells 
0 








Gejudt: Eine Waidiran fuht Waihpläge, nimmt 
auch Wüfche in’s Haus. 189 Hudjon Une. mdio 





Geſucht: Eine Frau mit einem Kind wünſcht einen 
Platz zum Haus halten, wo die Frau fehlt. 4775. Ave. 


Geſucht: Eine deutſche Frau mit Kind ſucht Stelle 
als Haushälterin. 315 Sarrabee Str., 2 Trepven hoc. 
unterite Glocke. 0 


nel 


Geihäftsgelegenbeiten. 








‚Bu verfaufen: Ein gutgehender Bladimithihop, 
billig. 4 Sabre Leaſe. 919 22. Str. 8 


z Zu verkaufen: Ein gutgehender Grocery:Store mit 
Trerd und Wagen, wegen Ushernahme eines anderen 


Geigältes. 1156 S. Leavitt Str. minid 





Verlangt: Ein gutes deutiches Mädhen für allge 
meiste Hausarbeit. 406 Alhland Boulevard. 8 


Berlangt: Ein gutes deutiche® Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 378 Eleveland Ave. modims 


Verlangt: 50 Ködinnen, Mädden für allgemeine 
Hausarbeit, zweite und Kindermädchen. 2725 Gottage 
Grove Ape., Frau Weiier. 18jalwll 


Ein ältered Mädchen oder Wittwe, um 
38i Sedgwid Etr. 


‚ Verlangt: 
einen FärbereisStore zu „tenden“. 


Berlangt: 100 Mädchen für alle Hausarbeiten für 

Etadt und Land bei Frau Scholl, 187 ©. Halited Str. 

15jaiwO 

Verlangt: Ein. gute® Mädchen für Hausarbeit, 
Kleine Syamilte, guter Lohn. 886 W. Adams Etr. 


8 
Verlangt: Ztüchtıge Mädchen. MM. 12. Str. 8 


Verlangt: Eiue deutihe Köchin. 
2512 Michigan Ave. 








Nachzufragen. 
modis 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit im 
Neitaurant. 157 E. Chicago Ave. modid 





Verlangt: Eine Frau zum Kochen in einem 
Boardinghaugd. 243 €. Kinzie Str. 8 





DVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 


Waſchen 
und Bügeln. 2 8 


172 Eugenie Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 
386 E. North Ave. Reſtaurant. 8 





Verlangt: Deutſche Dienſtmädchen finden die beſten 
Pläße. 738 Madijon Str. 18jalm8 


Verlangt: Ein tüchtiged Mädchen jür allgemeine 
Hausarbeit. 360 Eentre Str. 8 





Eine junge, engliich iprechende Frau im 


Berlangt: — 
37W. Adams Str. midiod 


Reitaurant aufzumwarten. 





Verlanat: Cine erjte oder zweite Ködin, ein Mübds 
hen um Tiichzeug zu wajdher. 1800. Randolph Str. 
nıdimid 





Ein competentes Mädchen für allgemeine 


Verlangt: 
706 
vu 


Hausarbeit, Fleine Familıe, gute Behandlung. 
North Park Ave. 





Derlangt: Gin tühtigedg Mädchen, ebenfalls ein 
Manı für Hausarbeit. Southport Ave., Ede Wright- 
wood, im Saloon. 0 


DVerlangt: Ein gute Mädchen zum Kochen, Waihen 
und Bügeln. 363 E. Superior Str. 8 


Verlangt: Ein Mädchen gefegten Altirs für Hauß= 
arbeit. 398 Lincoln Ave. modis 








Verlangt; Erfahrenes Mädchen für allemeine Haus— 
arbeit. Referenzen. 74 Lincoln Ave. 8 





Verlangt: Ein ordentliches Mädchen zum Aufwar— 
ten. 80 N. Clark Str. 8 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit, keine Kinder. 393 W. Madiſon Str. 8 


Verlangt: Eine ältere Perſon für kleinen ——— 


2626 Igelhard Place. 


Verlangt: Kleines Mädden für Hausarbeit. 


399 
Zarrabee Str., Edte Dat, vorn, oben. 0 








Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Yand. Herrichaften 
belieben vorzuipreden. Dusfe, 485 Vliliwaufee Ave. 

1Sjaniwi2 


Verlangt: Ein alleinjtehendes Mädchen oder Frau 
als Wirthighafterin, mn; Zeugm don Deutichland 
aufweiien fünnen, in einer fleinen Familie von zwei 
Perjonen und einem Kinde. Adrefle S. 45 Abendpoit. 

l8janiwi2 


Verlangt: Gutes Mädchen, muß fochen und wachen 
fünnen. MrsCohn. 2827 Wentworth Ave. 8 





Verlangt: Neipectable8 Mädchen mit quter Ging» 
ftimme, guter Yohn. 521 Rtacine Ave. modı8 
Verlangt: 
BID.RANDIE SEE, — ne. uue in 
Verlangt: Ein fleißiged arbeitiames Mädchen für 
allgemerne Hausarbeit. Haller, 45 W. North Ave., 
Ede Milwaufee Ave. 


Ein Mädchen jür allgemeine Hausarbeit. 
Str 


Verlangt: Gin zuderläffiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, tleine Familie. Referenzen verlangt. 727 
N. Hoyne Ude. 


Ein gutcd Mädchen für Hausarbeit und 
mdıV 





Berlangt: 
Kind aufzupaien. 69 Seminary Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
205 Webfter Ave. famodid 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6104 Michigan ve. famoY 


Verlangt: Ein gute Mädhen für Sausarteit in 
einer deutichen yamilie. 291 Park Ave., nahe Hoyne 
Ave., Weitjeite. amoll 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
447 Sedgwid Str. jamo9 
Verlangt: Ein gutes ißraelitiihes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in einer kleinen yamilie an der 
Norbfeite. Gute Stelle. 3650. Divifion Str. jmov 


Derlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit, Handarbeit und Kındermädden. Herrigaf 
ten belieben vorzujprechen bei yrau Schleik, 157 W. 
18 &tr. 10nov3m1? 


DVerlangt: Gute Köhinnen und Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Wird. Kuhn, 64 25. Str., Eie 
Eottage Grove Ane. 29dz1md 


— Sofort. Köchinnen. Hausarbeit zweite 
Arbeit. Kindermadchen und eingewanderte Maͤdchen 
ur die beſten Plaͤtze in den feinſten Familien bei hohem 
obn, immer zu haben an der Gübjeite bei {rau 
Grrfon, 2837 Wabajh Ave. bw 


Gute Köhinnen, Mädchen für zweite 


Derlangt: 
Herrida 


Arbeit, Haußarbeit und Kindermädden. 
ten belieben vorzufprecyen bei Frau Schleik, 157 
18. Str. 10no 


ER nee DEN SE: 
Verlangt: Eine tüchtige Wäſcherin. Ede Evaniton 
Ave. und Grace Str. 15jalw) 


a a a — 
Verlangt: Eine alleinftehende Frau oder ältlicdes 
Mädden um einen Haußbalt zu führen bei einem 


Wittwer. Nachzufragen 77 &79 W. Madiion Str. 
Saloon. iriamo12 


DVerlangt: Sofort, in dem neueröffneten Stellen» 
vermittlungs-Bureau 537 Larrabee Str.: Ködinnen, 
Mädchen für Haudarbeit, zweite Mädchen, Kinder- 
mädchen und eingewanderte Mädden, Abwaihmäds 
deu, Zimmermädchen, Aufmwärterinnen, GHausbäle 
terinnen. Derriaften belieben vorzufpregen. lm 
zahlreichen Befuch bittet Mrs. Miedlind. Iljanimi2 


Stellungen fuden: Männer. 


Gefuht: Ein junger Iediger Mann, erft fürzlich 
eingewandert, der icon in Reitaurants beſchäftigt 
war, fuht Stelle al3 Hausburfche oder jormit eine 
ähnlihe Beihäftigung Kann aud) gut mit Pferden 
umgeben. Nadzufragen bei M. Waldner, 101 Ward 
Str., Ede Belden Ave., Nordieite. fiamoo 


Erfahrener, mit beften Referenzen berfehener deut» 
ſcher Koch incht Sielung. Hotel, Reitaurant oder 
Privat. Adr. W. 100 Abendpoft. 


Ein junger, gebildeter Mann, der deutichen, böhmi« 
fen, .und ziemlich der engliihen Sprade mädtig, 
mit jehr guter Hanofhrift, judt derartige Beihäfti- 
gung. fferten unter Joj. Bnder, 129W, 19, Etr. 


famoll 


Gefugt: Ein junger Mann, 18 Jahre alt, der vier 
Sahre in der Brobbäderei gearbeitet hat, wünfcht eine 
ute Stelle in einer Gafes-Bückerei, um zu lernen. fyriß 
Übeber, 3839 State Str. 0 


Geſucht: Ein erit über See gelommener junger 
Deuticher, 15 Jahre in der Wiener und anberen feinen 
Bädereien thätig, jucht Stelle. Gefl. Offerten, F. Laufs 
381 Fifth Ave. : mdiniO 


Gefuht- Gebildeter junge: ‚beutider Mann mit 
SHmnafial-Bildung wünjht bei einem Apotheter in 
die Lehre zu treten. Gute Zeugniffe vorhanden. Ge» 
tällige Offerten sub, ©. 200 am die Erpedition er» 
beten. jamo12 


8 
0 
0 


| 





Zu verkaufen: Gin guter Butcheripop mit gutem 
Pierd und Wagen. 2416 Wentworth Ave. v 

8150.09 Tauien einen gutgehenden Cigarr: und Gans 
daitore, Werth 8450.00. Gegenüber einer Fabrif, welche 
400 Dann beihäftigt. Muf verkauft werden. Nads 
zufragen nad 2 Uhr Nachmittagd. Hugo Bender, 132 
vBullerton Ave. Nehmt Ciybourn Cable. 13 

Zu verfaufen: Eine gute Bäderei und Gonditorei 
mit Prerd und Wagen. eine Eiäcream-Mafihine und 
Sodawafler-Fonntain, wegen Uebernahme eines ans 
Adreile 294 


deren Geihäites preiswürdig abzugeben. 
1Sjanimw13 


€. North Ave. 
Zu verfaufen: Eine gut bezahlende Morgenzeitnngd» 
route. 342 Walnut Str. friamo8 
Zu verkaufen: Saloon. Eigner hat zwei Geichäfte. 
589 Karraber Str., gegenüber der Garfield Turnhalle. 
15ja11w9 


Zu verkaufen: Gin fein eingerichteter und gutgehen- 
der Salvon, billig. 212W. Ohio, &te Map Str. 
frjamoll 








| 


Zu verfaufen: Eine feine Refidenz«Lot, 3714x125, an 
Perry Str.. Zane Park. 170 Fu don Addiion Ave. 
Eihen-Bäume auf der Lot, jowie alle modernen Ver— 
befierungen, Dampf» und Rierdbebahnwagen find im 
2—7 Minuten erreihbar, Ummände halber zu verfau« 
= Näheres H. Kraufe, Abendpoft, 181 a 

T. amil 


Zu verfaufen: Billig, eine Farm, 80 Acre — 40 
Mar — nebit Haus, Stall xc. Gleichfals eine Farm 
— 40 Arte Holzlarnd. Zu erfragen No. 1551 Milmwans« 
tee Ape., 3. Stod vorne. modimill 


Zu verkaufen: Eine gut zahlende Cottage, oder 
gegen freie Lotten zu vertaunjchen. Augujt LVechelt, 
856 Dudley. imodid 


Zu verkaufen: Billige Lotten an Diilmaufee Ape., 
auf leichte Zahlungen. Geld H niedrigen Zinfen zu 
verleihen. GE. Melms, 1737 Diilwautee Ave. lcjalm 


Zu verfaufen: Bargain, muß ein feines, neue? 
5 erftöciges Haus verfaufen. 641 Flether Etr., nabe 
aulina. 14jalm9 


Zu verkaufen: Lot und Haus an Aſhland Ade, No. 
438 bei L. Feuerſtein. 12jalm8 





SH verkaufe mein: Gdlotten mit Käufern, im mei⸗ 
ner Nähe liegend, billig. 3439 Urmour Upe. 5jazın? 


$19 für eine Banlot iu SHicago, Spring Bluff« 
Addition. Keine weiteren Ausgaben. Diebr als 1700 
Koiten verkauft. %. A. MWedb, 151 Clark Str. bwO 





Zu verkaufen: Billig, fhöne 4 Zimmer Gottages 
gegen Fieine Anzahlung und leichte Bedingungen, {ve 
wie ein zweiftöctges Bridhaus mit Bajement. T. MW. 
Boöste, Eigenthümer, 2955 Emerald Ave. 5agbwi7 





Rauf: und Verkaufs⸗Angebote. 


Zu verkaufen: Drei Stühle Barberihop, billig. 
1043 Belmont Ave. famo 





Zu verkaufen: Wegen Adreiie, Möbel eınes 6 Zime 
mer⸗ Flats. 6HIN. Wells Str., Trlat 3. modımia 


Zu verkaufen oder zu vertauichen: - Ein noch neueß 
Piano wegen Umzug. gegen 1. Klaffe Pferd und 
Buggy. 87 Whiting Str, Balement. Q 


Hu verfaufen: Billig, vollitäindiges Schuhmader- 
Werkzeug und 1 Schranf. 10 Goethe Str., Bafement. 
‚Zu verfaufen: Billig, Heizofen und Meiner Rode 
ofen, Ziege, Kinder-Stühlhen, Doppelbettftele und 
Schautel⸗Stuhl, 10 Goethe Str., Bajement. 11 


Zu vertaufen: 


Billig. Hobelbank, Schreiner⸗Werk⸗ 
Drehbank mit Schleifſtein. 
nt. 


10 Goethe Str., 


Muß Schöner Saloon-Eounter mit 
Da © 835; feiner Saloon-Dfen.. 108 
Weit Adams Str. famoil 


Großer Bargain: Feine Lounge 85; Range mit 
Wafjerbehälter $15; elegantes Foldingbett und Dias 
trage $10, feiner Epiegel mit Stand $12; bübfche 
Parlor-Einrihtung $20, Bruffel® Teppid. 106 W. 
Adams Str. famoi2 


„20 faufen gute neue Hiab Arın Nähmafcdhine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. — 225, 
New Home 825, Singer 810, Wheeler & Wilfon $10, 
Eidredge 815. White #15. Domeftic Office, 216 S.Hal« 
fted Str. Abends offen. bwit 


Ale Sorten Nähmaschinen garantirt für fünf Yadres 
Preis von #10 bis 335. 46 €. Halfted Str., Goutenes 
nier & Sperbel. 15de31j17 


verkaufen: 
„Back“ und Spiegel, 





Zu_vermiethen oder zu verkaufen: Eine Kohlemyard 
mit Sidetrad auf Zeit, wenn gewünict. Nachzu⸗ 
fragen 4746 W. Indiana Str, A. %. Nebbere. imo 


———— — — ee 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen gegen Grundeigen— 
thum: Ein gutgehender Eckſaloon in guter Lage geeig— 
net für Boardinghaus, muß Umſtäude haälber billig 
verlauft werden. Adreffe P 76, „Abendpoit“, 12jalom 


Zu verfaufen: Ein Meat-Market Dampf-Einrichtung 
an der Nordfeite. $1600. Adreife: C. 22, „Abendpoit“. 
12jalw9 


Gefhäftstheilhaber. 


Theilhaber gejugt: Ein Mann im aeiektem Niter 
mit 8500 bı3 81000 baar, fanıı in ein qutgehendeö Ge- 
Ihäft jofort eintreten; derjelbe muß der engliichen 
Sprade mädtig fein. Off. A. 196 Abdpit. fjamodil3 
Fartırer verlangt: Ein anftändiger Vienn mit et 
was Kapital in ein gutgehendes Nüholeiale Wuritges 
Ichäft, um e8 zu vergrößern. Gute Gelegenheit für 
den richtigen Mann. 7) Xarrabee Str, im Meat 
Market. imdil 


nenne) 
Zu vermiethen und Board. 


DVerlanat: Zwei Kinder in Koft. 496 Superior 
Str., hinten. 8 

Zu vermiethen: Ein elegantes Yrontzimmer, mit 
Benugung von Gas und Bad, mit oder ohne Board, 
paljend für zwei Herren. 472 Well Str. momid 
‚gu vermiethen: Schön möblirtes, heigbares Fronte 
zimmer an einen oder zwei Herren. 1406 N. Clark 
EStr., nahe Diverfey. mdimid 

Zu vermiethen: 
nabe Lincoln Park, bei kleiner deuticher (yannilte. 
Lincoln Ave, Flat D. 


Ein fein möblirtes Frontzimmer 
5 168 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 1238 Elybourn | auf privaten Wege, 


| Verlorene. 


Ave. 18ja 1w8 


Zu vermiethen: Warme Zimmer mit Board, 84.25. | 


130 €. Oho, nahe Wells Str. 13jalw8 


18jalwil | 


Zu vermiethen: Für einen Herrn ein hübiches wars | 
me3 Frontztinmer mit jeparateın Eingang. 392 Welld | 


©tr., 1 Treppe lint8. miodill 





Zu vermiethen: Freundliche Zimmer mit oder ohne 
KRoit. 282 Wells ©ir., 2 Treppen hod). modil3 


Zu vermiethen: Gin oder zwei feine Frontzimmer 
in dem neuen Bridgebäude an der Ede Sigel und 
Franttin Str., auch paffend für eine Doktor-Office 
u. dgl., in 107 Sigel Str. fiamoo 


gu vermiethen: Gin möblirtes Frontzimmer, Gaß, 
Bad, heibes Wafler, in neuen Bridhaus. 213 Laflin 
Etr., Schmidt, zwei Treppen, $2.50 per Woche. fimo 





Gewünſcht: Zwei anſtändige Boarders bei allein— 
ftehender Frau. 1520 50. Str. 12jalıv9 





Zu vermiethen: Warme, möblirte Zimmer. $1—$2 
pro Woche. Pagels, 1038 Diilwaufee Ave. 16j1m9 





Zu vermiethen: 4 Zimmer, 558 North Franklin 
Str., nahe North Ave., 2. Floor. jamı1 





Anftändige junge Leute finden gute Board und 
Wohnung. 154 Wilmot Ave. futoo 





Zu vermiethen: Bettzimmer mit Board für 2 an 
ftändige Xeute bei freundlicher bdeutfen rau. 
175 Wellß Str. 12jalmO 


Verlangt: Einige Boarderd. 342 W. 12. Str. 
12jalm8 





Zu vermiethen: 


ethen: Store mit oder ohne vollftändige 
Schuhſtore⸗Ein richtung. 


772 Lincoln Ave. 12jalm9 


Heiraihsgeſuche. 

Ein Manıı, Mitte der Dreißiger, mit etwas Vermö—⸗ 
gen und ſicherm Einkommen ſucht auf dieſem Wege 
eine Fran, einzige Bedingung, muß etwas vom Kö— 


chen verſtehen und einfachem Haushalt vorſtehen kön⸗ 
nen Adreſſe D. 113 Abeudpoſt. 14jalwıl 


Ein anfehnliher Mann mwünfht die Bekanntihaft 
einer jungen Dame (Wittwe nicht ausgeiglofien) 
aweds Heirath zu mahen. Adrejje mit Photographie 
unter W. 46 Abendpoſt. 11 


Heirathsgeſuch: Ein tüchtiger Geſchäftsmaun (ta- 
tholifch) mit Bermogen, wunſcht die Betaunntſchaft 
eines ähnlich fiturrten älteren Mädchens oder jungen 
Wittwe ohne Kinder, zwecks Verheirathung zu ma⸗ 
chen. Verfſchwiegenheit Ehrenſache. Gefl. Adr. unter 
TI. 30 Abendpoft. modill 


Geld. 





gran Ihr Geld au leihen wünidt, auf 
Möbel, 


Piano, Pierde, Wagen, 
Kutſchen ıc., 
f0 fpre&t por in der Office ber 
Fidelity Mortgage Boan Go, 
153 Monroe Str. 

Geld geliehen in Beträgen von 825 bi3 810,000, zu 
den niedrigften Raten, prompte Bedienung ohne DOecfe 
Bu und mit dem Borredt, daß Euer Eigenthum 

Eurem Befiß verbleibt. 

Fidelity Mortgage loan Go, 
Incorporirt. 


153 Dionroe Str, nahe da Salle. Sind 


Skhneidet Bas aus.— Ehrlide Leute 
tönnen Geld auf Möbel leihen und fie im Hanie bes 
halten. Perleihe mein eigeies Geld. ch made die 
meiften Darlehen beim geringiten Anzeigen. Das 
zeigt, wie ih Kunden behandle. Ber ehrliche Behands 
lung will, jprede vor bei ©. Rihardjon, 128 La Salle 
EStr., Zimmer 4. l4janlj4 


- 

Seld geliehen auf Möbel, Pianos, Haushaltungd- 
waaren, Waareitlager » Quittungen, Gommertielle® 
Bapier, Mortgages, Diamanten oder gegen gute 
Sicerheit; beliebige Eummen; lange oder furze Zeit. 
8.4.8. Ihomfon, dentiher Advofat. 1003 Chamber of 
Bommerce, LaSalle u. Waihtugton Str. 25d451n00 


FürehrliheLeute ift basder billigfte und ders» 
lählicite Pla in Chicago, leine Beträge urn 820 bis 
8100 zu borgen. Sleine Darlehen unfere Specialität. 
Rommt mit euren Frauen zur Office Kommt gewiß, 
wenn ihr Geld braucht, und gebt nirgend anders mo« 
fin. G. Frend, 128 2a Salle Str, 32.1. 1ljanlji3 

— 


Br Tb DELETE FERRTEEE 

Ehrliden Leuten wird Geld gelichen zu übH- 
hen Koften. People’3 Miortgage Loan Eo., 125 Dear« 
born &tr., 3. 10. 13jaimil 


ö e ¶ — 

u leihen gefucht: 83000 zu 6 Prozent Zinfen, ohne 
En gegen erjter Staffe Sıderheit. Adrefie 
TB. 20 Abendpoit. 8 


250,000 Dollars zu verleihen auf Grundeigentbum 


5und5% Procent Zinien. 8. Smith, 629 N. Nobey 
Er. gegenüber Wider Park. bw1? 


abe Van 





| Nachm. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 


Bu verkaufen: Ein gutes. ftarfes Pony, oder 
zu vertauſchen gegen Familien-Buggh oder 
ſchweres Pferd. 86 Dudleh Str. jamodid 

Zu verfaufen: Ein gutes Reitpony, billic 
8 * 8 pony te 


--. Dir, 


5 Zu verkaufen: Ein gutes, ſtarkes Buggh- 
FR — Jahre alt. 524 Belmont Ave. mdtO 





gef2 Zu verkaufen: Ein jchwarzed, 6 Jahre altes, 
ZI 1200 Piund jchweres Pferd mit Seiyirr und 
Sjigigen Buggy. 30 Aleranber Str., zwijgen Weite 
worth und 'portland Ave. mrdinil2 


ur chodis 


Saiſon-Eröffnung! Große Auswahl importirter 
Singvögel, Harzer und Andreasberger Stamm und 
Zuchtweibchen. Papageien und feinſte Tauben, billige 
Preiſe. 104 Blue Island Ave., Sonntags offen. 

16jalml 


Zu verkaufen: Gutes Pferd für 825 521 
Racine Ave. 


ANe Sorten Singdögel, Käfige und Futter. J. 
Barlett, 337 W. North Ave. llja,momijamomijag 


— ——— —— 
Verſchiedenes. 

Entlaufen oder gejtohlen: @in junger Neufundläne 
der Hund, fchwarz weiter Fledan der Bruft, 5 Dive 
nate alt. Wiederbringer oder einer, der Auskunft ges 
ben fann, erhält eine qute Belohuung. 3459 ©. Hal 
fted Str., Masqueletd Apothefe. 11 


Perfoönliches. 


Aleranberd deutjhe Geheimpo!% 
ei-»Agentur 181 W. Madilon Str., Ede Hals 
hen, Zimmer 21, bringt irgend etiwad in Erihemg ' 
. 2. juht VBerihmwundene,nder 
Alle Eheftandsfälle unterjudht und Bes 
weije gejammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufe 
er Die einzige rihtige deutihe Polizei-Agentur 
m der Stadt. ebder, der in irgend welde Unannehm« 
fichkerten verwidelt ift, möge voripreden. Geiegliher 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag. 16ma1j17 


Löhne, Noten, Boards, Saloon«, Grocery, Reutte 
bill® und f&lechte Schulden aller Art jofort collectirt. 
Gonftabler ımmer an Hand. die Arbeit zu thun. 76 
dis 78 5. Ave., Zimmer 8. Offen Sonntags bis 11 Uhr 
Diorgend. Schneidet dies aus. 11jalw2 


Sollection-Agentur. Gebt und Eure Forderungen 
und Rehnungen- für Löhne zc. zum Gollectiren; feine 
Gebühr: verfudht und. The Spawton Co., Unwälte. 
165 Washington Str. 8jalm? 


Damen und Herren, welche Beichäftigung fuchen, 
werden erfucht, bei dem Unterzeichneten ſofort vorzu⸗ 
iprechen, da hunderte von Arbeitern und Arbeiterine 
nen bei un® gleich Arbeit nahqemwieien erhalten fürte 
nen. Biding & &o., 5 Mohawt Str. 16dzmomijasme 


Netouheur-Nfademte. Netoucdiren erlernt 
in 25 Lectionen. Beite Empfehlungen. Nordiweftfeite» 
Roftgebäude, 519 Wiilwaufee Ape., Zimmer 7 und &» 
Louis Band, Artift und Retoudheur Offtle-Stunden: 
9—12 und 2. 100kſamomibto 

Löhne, Noten, Board-, Saloon⸗, Grocery-, Rent⸗ 
bills und ſchlechte Schulden aller Art ſofort collectirt. 
Conſtabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 74 
bis 78 5. Ave. Zimmer 8. Offen Sonntags bis 11 Uhr 
Morgens. Schneidet dies aus. 18jalwıil 


Wo ift Auguft Harland? Derfelbe verließ am 5. 
Januar die Stadt, um nah Milmaufee zu reijen. 
Seine Frau ift jehr bejorgt um ihn. 11 


Deuticher Tifchler übernimmt bei Privatleuten alle 
Arten Tiichlerarbeiten fomwie Store, Möbelreparaturen 
und Pianopolituren. Joſeph, 310 N. May Str. 

15ja, frmomifrfamoO 

Edw. A. King, Anwalt, 134 Waihington Str., Zins 
mer 1119. Abjtracte geprüft $5 und daritber. Mäbige 
Preife für Procefie. Kath gratis. 15jalj0 

— 

Bangsſchneiden oder Locken, neueſte Facon, 10c. 
Shampooning und Frifiren, langes Haar, 50c. Haar= 
fetten uud alle Haararbeiien funftvoll gefertigt. Prof. 
Uhl, 380 &. Norih Ave. 15jalwil 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Eramer, Damen« 
frifeur und Perrüdenmader, 354 North Ave. 12j1m9 


Plüfcloat3 werden gefteamed, übergeichnitten un 
modernifist. 212 ©. Halfted Str. 4jalmtd 


Aerztlihes. 


Ertolgreide Behandlung der Frauen» und 
FKiinderfrankheiten. S6jährige Erfahrung. Dr. Rd fh, 
Bimmer 20, 113 Adams Str., Ede Glart. Bon 1 bis 
4; Sonntags von 1 biß 2, l4aplj7 


Dr. Huthinfon in feiner Privat-Difpenjary, 
125 ©. Clark Str., e> brieflih oder mündlich freies 
Rath in alen fpeciellen Blut- oder Nervenfrankheiten. 


| Dr. Huthinfond Mittel heilen fchnell, dauernd und 


mit geringen Koften. Sprechftunden: 9 Vorm. bis8 Uhr 
onntags 10 bis 2, Zimmer 43 &44 2imzlj 





Hutterd Antifeptiihe Pomade, bas befte 
Heilmittel für Hautausfchläge, wie 3. 3. Grind-Kopf, 
szlechten, Eiter- Bläschen an Stirn und Kinn, alte Ge= 
ihwüre u. |. w. Mütter, deren Kinder bie Schule be» 
fuchen, halten deren Köpfe rein und frei, Durch den 

eitweiligen Gebraud diefer Bomade. Zu_baben bei 
R. Hutter. 620 Larrabee Str., Chicago. Gegen Ein 
fendung von 25c frei verfandt. i6jalm) 


Dr. Emmy Hellwig, Frauenarzt. vehandelt alle 
Frauentranfheiten mıt figerem Erfolge ohne Operas 
tionen. Vertraulihe Goniultationen frei. 168 Line 
eoln Ave, Ede Garfield. Epredftunden: 9-11 und 
2—. 5jalmtG 

Path und Hilfe in aken Frauenfranfheiten und 
Unregelmäßigfeiten ertheilt Dr. Jda von Schulz, 60 
Eipbourn Ave; ftrengite Berihwiegenpeit. 6jalm7 


Geſchlechts-· Haut«. Bluts, Nieren» und Unterleibs- 
frantheiten fiher, fehmell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers. 112 Welld Str.. nahe Dbio. 3nov3ım1? 


Damen, melde ihre Niederkunft erwarten, finden 
freundliche Aufnahme. Preiie zufriedenftellend. 144 
m. 13. Str. 12jalm9 


GE" Gramaiier, auf der Umiverfität in Wien außges 


zeichnete Geburtähelferin. 175 Elybourn Ave. Sipsm 


350 Deren nunt für jeden all von Hatte 
krankheit, granulirten Augenlidern, Ausfchlag ndes 
ämorrhoiden, den Golliverd_ Hermit⸗Salde * 


eilt. 50c die Schachtel. 144 Va Salle Str., Zimmer 


Heim für Damen, vor und während der Entbin 
dung; Rath und fhnelle Hülie in allen yrauenanges 
legenbeiten. Babys adoptirt; Preife ichr beiceidem. 
Vericäwiegendeit zugefihert. Dird. Dr. Zara, 497 WB. 
Moxroe Str. 10de31mt& 


Privat-Heim für Damen, bie ihre Niederfunft «2» 
Warten. Annahme von Babies vermittelt. Behanb- 
lung aller Frauenfranteiien; firengite Berihiwiegene 
keit. Grau Dr. Ehwarz 219 W. Adami Giz Bil 





J 
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—bad befte Mittel gegen —— 


Seit zwei Jahren Titt ih an Magen- 
(Hwäche und Mangel an Verdauung, id 
Tam fo herunter, daß tch nicht im Stande 
war zu arbeiten. Durch die Anwendung 
son Dr. Auguft König’ Hamburger 
Tropfen wurbe ich vollftändig wiederher 


eftellt. — Frig Wegner, 248 W. Mabdie 
on-Strafe, Ebicago, SS, 


Ein beftiges Leberleiden verurfachte mir 
bie größten Befchwerden und nur burdh 
ben Gebraud von Dr. Auguft Köntg’s 
Hamburger Tropfen wurde ich volltändig 
gebeilt. — Friedrich Kurze, Ede Auftin- 
und Mond-Straße, Dallas, Ter. 


xeines Glu 
St. Cyrille de Wendover, Prov. Que⸗ 
bec. — Es gereicht mir zum Vergnügen, 
Dr. Auguſt König's Hamburger Tropfen 
empfehlen zu können. Ich halte ſie für 


das beſte Blutreinigungsmittel. — Dame 
J. Bte Dionne. 


VDreis 50 Cents; in allen Apotheken za haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Me. 


N BR 


Böelder andere Ausdrud Rann dafür 
gebraudht werden? 


Zuerft eine Erkältung. 
Dam etwas Heijerfeit, 
Daraufhin eine Entzün- 
dung der Kehle, gefolgt 
DB se: en 8 88 


Einen leichten Huften. 


Es wird in einigen Tagen vor- 
übergehen, denfen Sie. Aber bald 
werden Sie geplagt von nädt: 
lihem Schweih. Eine bettiiche 
NRöthe erfcheint auf Ihren Wan- 
gen. Der Arzt wird Fonfultirt, und 
er lieft 


Ihr Eodesurtfeil, 


welches #n deutlicher Weife das Re 
fultat hrer Dernadhläffigung ift 
im Sebhrauh von 


HALES Horsmounn 
am Ta. 


Ein wiſſenſchaftliches, nie 
verſagendes 


Vofitives Heilmittel 
für Husten, Erfäl: 
tungen und viele 


Formen — 
Leiden, welche in ⸗—— 
Auszehrung 
enden mögen. 
Wird von allen Apothekern verkauft 


er b TE Fr 7er 





==, Dr. C. SCHROEDER, 
Zahnarzi, 
418 Milvaukeo Avo., 
Ede Carpenter Str. Beſte Gebifſe —— Doliars. 
Zohne ſchmerzlos gezogen, feine Füllung von 500 u. 
aufwärts. Beſte Arbeit garautiri. Sonntags offen. 


Dr GOODMAN, 
ea Hyahnarzt, Varlors 1, 2, 3 und’ 4, 
Pa 382 DB. Madiion Str., Ede Hals 
te. Zübnne Ihmerzlos ausgezogen. 
Zelte Gediffe 85 bis $10. eine Füllung 50 c. u. Cüfe 
mwärts. Die größte u. vollftändigfte zahnärztliche Office 
Ehicagos. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. 13mi 


Dr. ROHDE, 
Denirher Arzt, Wundarzt n.Geburtsheffer, 
723 ©. Salited Str., Ede 18. Str. 


Epredftunden: Morgen: bi 9 Uhr, Nahmiitags 
don 2-4; Abends nad) 6 ihr. 28dymomifrims 


Dr. H. EHRLICH’S 
Augen: und Ohren: Klinit, 
S423 Lincoln Ave. 
Augen, Ohrenkrankherten erfolgreich behaudelt. 
Angengläſer angepaßt. Stunden 123 und 6 Nach⸗ 
mittags. Sonntag Iv—12. Gonjultation frei. 30dIm 


Dr. F. C. HARNISCH, „Zertier 


QAugenarjt. 

borinals langjähriger erfter Affiftent der fönigl. Unis 
derſitats · Augentlinit zu Leipzig. Office: 7O State 
Sir., Zimmer 200. Gpreditunden: 9—12 Bormits 
tags. rn 139 Sincoln Ape Sprechſtunden 
1-3 Nadmittags. : 5dzlje 


DIAIBETRFFTH 
103 —— uns“ Detreffs 


2B.AdamssStr. Eurer Uugen. 
Bufriedenfeit in jeder Sinfiht garantirt, 


— — — — — — — 


rüjet Alles u. das Beſte beh 
Dad Lungen:-Bud). 
Die Lungen-Srankhetten unbihr 
fönelle, fidere und gründliche Beilz 
ung! Ein Mahnwort für B Mi 
für a t. —* 
be —— ——— ei 


1 Institute. 521 
St. Louis, Mo. 
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Vort Tarascon. 


Von Alphouſe Daudet. 


(22. Fortſetzung.) 
Fünfzehntes Kapitel. 


5. Juli. — Gefängniß zu Tarascon 
an der Rhone. 

Ich komme vom Verhör zurück. 
Jetzt endlich weiß ich, weſſen man uns 
beſchuldigt, den Gouverneur und 
mich, warum man uns auf dem „Toma— 
hawk“ ſo plötzlich feſtgenommen und 
uns mitten im Glück harpunirt hat. 
Wie zwei aus klarem Waſſer gefiſchte 
Seekrebſe wurden wir an Bord eines 
franzöfifhen Schiffes geigafft. Dann 
wurden wir, mit Handjcellen gefejjelt, 
nad Marfeille, von da nad Tarascon 
zurüdgeführt und hier im Stadtgefäng» 
niß in engen Gemwahrjam verbradt. 

Mir find des Betruges, der fahrläf- 
figen Tödtung und der Webertretung des 
Ausmanderungsgejeßes angeklagt. Ach! 
Natürlich mußte ich dasAuswanderung3: 
gejeß übertreten, denn heute habe ich 
zum erften Mal feinen Namen gehört, 
den Namen diefes nicht3würdigen Ge: 
ſetzes. 

Nach zwei Tagen der Einkerkerung, 
unter dem ſtrengen Verbot, mit irgend 
Jemand ein Wort zu ſprechen — und 
das iſt entſetzlich für einen Tarasconer 
— wurden wir vor den Unterſuchungs⸗ 
richter Bonarie in's Gerichtsgebäude ge— 
führt. 

Dieſer Beamte hat ſeine Laufbahn 
vor etwa zehn Jahren in Tarascon be— 


gonnen und kannte mich ſehr gut, da er. 


mehr als hundertmal in die Apotheke ge⸗ 
kommen iſt, wo ich ihm eine Salbe für 
ein chroniſches Ekzema, das er auf der 
Backe hat, anfertigen mußte. 

Nichtsdeſtoweniger hat er mich nach 
Namen, Vornamen, Alter und Beruf 
gefragt, als ob wir uns nie geſehen hät— 
ten. Ich mußte ihm alles jagen, was 
ih über die Port Tarasconer Gejhichte 
mußte, und habe zwei Stunden unauf- 
bhörlich gefprocdhen. Sein Gerichtsichreis 
ber konnte mir faum nadhfommen, jo 
jehr war ih im Zug. Dann weder 
grüß Gott noch adieu: „Ungeklagter, 
Sie können fih zurüdziehen!* 

Sn der Flur des Jujtizgebäudes mei: 
nen armen Gouverneur gefunden, den 
ich jeit dem Tag unferer Einferferung 
nicht wiedergefehen hatte, und der mir 
jehr verändert jchien. 

Am Vorbeigehen drüdte er mir die 
Hand und flüjterte mir mit feiner 
fanften Stimme zu: „Muth, mein Kind. 
Die Wahrheit iſt wie das Del, fie 
ihwimmt immer wieder oben auf!“ 

Er konnte mir nichts weiter jagen; die 
Gendarmen rijien ihn roh von mir fort. 

Tartarin in 
Ketten, zu Tarascon!⸗... Und dieſer 
Grimm, Ddiefer Haß eines ganzen Vol: 


Stet3 wird eö mir in den Ohren Flin- 
gen dieſes Wuthgeſchrei der Bevölke— 
rung, dieſer heiße Athem des Plebs, als 
uns der Gefangenenwagen, in dem jeder 
in ſeiner beſonderen Abtheilung einge— 
ſchloſſen war, in's Gefängniß zurück— 
brachte. 

Ich konnte nichts ſehen, aber ich hörte 
um uns her das Getöſe einer großen 
Volksmenge. Der Wagen hielt einen 
Augenblick auf dem Marktplatz, den ich 
an den Gerüchen erkannte, die durch die 
Spalten mit den kleinen, hellen Licht— 
ſtrahlen zu mir hereindrangen: wie der 
Odem der Stadt erſchien er mir, dieſer 
Duft der Liebes- und Eieräpfel, der 
Melonen von Cavaillon, des rothen 
ſpaniſchen Pfeffers und der großen, 
ſüßen Zwiebeln. Das Waſſer lief mir 
im Mund zuſammen, als ich alle dieſe 
guten Sachen roch, die ich ſchon ſo lange 
entbehren muß. 

Es war ein ſolches Gedränge, daß 
unſre Pferde nicht weiter konnten. Ta— 
rascon war ſo bevölkert, ſo belebt, daß 
man nicht hätte glauben ſollen, es ſei 
irgend jemand geſtorben, ertrunken oder 
von den Menſchenfreſſern verzehrt wor— 
den. War es mir doch, als haͤtte ich die 
Stimme Cambalalettes, des Kataſter— 
beamten, vernommen! Es war natürlich 
eine Täuſchung, denn Bezuquet hat ja 
ſelbſt von ihm gegeſſen, von unſerem 
vielbeklagten Cambalalette. Das weiß 
ich aber gewiß, daß ich die ſchallende 
Stimme des Excourbanies vernommen 
habe. Ueber den konnte man ſich nicht 
täuſchen, denn er übertönte alles andere 
Gefchrei: „In’s Wafler! .... In die 
Rhone! In die Rhone! .... Hurrah! 
.... In’5 Wajjer mit Tartarin! .... * 

An’3 Wafier mit Tartarin! ...: 
Welche Lehre der Weltgefhichte! Welch’ 
ein Blatt für die „Erinnerungen!“ 

ch vergaß zu erwähnen, daf mir der 
Richter Boraric mein an Bord des „To; 
mahawk“ beſchlagnahmtes Tagebuch zu— 
rückgegeben hat. Er hat es intereſſant ge— 
funden und mich ſogar aufgefordert, es 
fortzuſetzen, und wegen der Dialekt— 
ausdrücke, die ſich ab und zu einſchlei— 
chen, hat er in ſeinen rothen Backenbart 
gelacht — ich habe gethan, als ob ich 
mitlachte. 


Vom 5„. bis 15. Juli. — Das Stadt⸗ 
gefängniß in Taraseon iſt ein hiſto— 
riſches Schloß des Königs Rene, das 
man, von feinen vier Thürmen flankirt, 
jhon von Weitem am Ufer der Rhone 
erblidt. e 

Wir haben fein Glüd mit den hifto- 
rifden Schlöjfern. Schon | 
Schweiz, ald man unfern Tartarin, und 
uns alle mit ihm, für nihiliftifche NRaä- 
delsführer bielt, warf man uns dm 
Schloſſe Chillon in das Verließ Bonni⸗ 
vards. 

Es iſt wahr, hier iſt es weniger trau—⸗ 
rig; man hat doch volles Tagelicht und 
bekommt von der Rhone her friſche Luft; 
auch regnet es nicht, wie in der Schweiz 
und in Port Tarascon. 

Meine Zelle iſt ſehr eng: vier ver— 
putzte Wände, eine eiſerne Bettſtelle, ein 
Tiſch und ein Stuhl. Die Sonne ſcheint 
durch ein vergittertes Fenſter herein, 
> unmittelbar auf die Rhone hinaus: 

ebt. 

: Bon bier aus wurden während ber 
roßen Revolution die Jalobiner in ben 
luß geftürzt nad) dem befannten Lieb: 

„Aus freiem Willen ober gezwungen, 

müfjen Sie wagen....“ 

Und ba das voltöthümliche Repertoire 
nit fo viel Abwechslung bietet, wird 
* 


in der 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 18. Zanıar 1892. 


biejes unheilverfündende Lied and uns 
gefjungen. ch weik nicht, wo fie mei- 
nen armen Gouverneur untergebradt 
haben, aber er wird wohl fo gut wie id) 
die Stimmen vernehmen, die fi des 
Abends am Ufer der Nthone erheben, 
und fonderlihe Beratungen daran 
fnüpfen. 

Wenn man und nur mwenigftens bei 
einander gelafjen hätte.... obgleich ich, 
um die Wahrheit zu fagen, feit meiner 
Rüdlehr eine gewilje Erleichterung darin 
finde, allein zu fein und mich jammeln 
zu fönnen. 

Der vertrauliche Verkehr mit einem 
großen Mann wirkt nämlih auf die 
Länge ermüdend! Er fpriht immer nur 
von ji und kümmert fich nicht um das, 
was andre interejfirtt. So hatte ih 
aud) auf dem „Tomahamwf“ feine Minute 
für mich, Eeinen Augenblid, den ich bei 
meiner Glorinde hätte verbringen Eön- 
nen. . Aber ich fonnte nicht entwifchen. 
Nah Tiich Hatte ich fchon die Schad: 
partie mit vem Commodore, und den Reit 
deö Tages lieg mich Tartarin nicht mehr 
los, beionders feit ih ihm die „Erinnes 
rungen“ eingejtanden hatte. „Schreiben 
Sie dies Bergejien Sie nicht zu 
erwähnen, daß.... * Und dann oft nicht 
fehr interefiante, Anekdoten über jidh, 
über feine Eltern. 

Man dente, daß Las Gafes diefen Be: 
ruf jahrelang auögeüdt hat! Der Kaijer 
wedte ihn morgens um jechs Uhr, führte 
ihn zu Fuß, zu Pferd oder zu Wagen 
mit jich fort, und Fauım unterwegs, be: 
gann er: „olgen Sie, Las Cafes? 
Alfo fahren wir fort.... AS ich den 
Vertrag von Campo Formio unterzeich: 
net hatte....* Der arme Bertrauie 
hatte auch feine eigenen Angelegenheiten: 
fein Eranfes Kinn, feine in Frankreich 
zurüdgebliebene Frau; aber was war 
dies den andern, der nichts wollte, al3 
von fich erzählen, fi vor Europa, dem 
Weltall, der Nachwelt rein wajchen, und 
dies tagtäglid, ale Morgen, alle 
Abende und zwar jahrelang! Dies will 
beſagen, daß das wirkliche Opferlamm 
von Helena nicht Napoleon, 
Las Caſes war. 

Mir iſt dieſes Martyrium jetzt er— 
ſpart. Gott iſt mein Zeuge, daß ich 
nichts dazu gethan habe, aber man hat 
uns getrennt, und ich benütze dies, um 
an mich, an mein Unglück, das groß iſt, 
— und an meine vielgeliebte Clorinde 
zu denken. 


nein; aber ihre Familie, alle dieſe Eſpa— 
zettes von Escudelles und Lambese?.. 
In dieſen Kreiſen iſt ein Mann ohne 
Titel immer ſchuldig. Jedenfalls habe 
ich, von meiner Höhe herabgeſtürzt, wie 
ich es bin, keine Hoffnung mehr, je als 
Gatte Clorindes angenommen zu wer— 
den; ich werde meinen alten Beruf un— 
ter den Glasgefäßen Bezuquets, in der 
Apotheke auf der „Placette“ wieder auf— 
nehmen... . Und das iſt der Ruhm. 


17. Juli. —Ein Umſtand, der mich 
viel beunruhigt, iſt, daß niemand kommt, 
mich in meinem Gefängniß zu beſuchen. 
Sie zürnen mir ſo ſehr, wie meinem gu— 
ten Herrn. 

Meine einzige Zerſtreuung in dieſer 
völligen Abgeſchiedenheit beſteht darin, 
auf den Tiſch zu ſteigen: ſo gelange ich 
bis an das vergitterte Fenſter, und von 
da habe ich zwiſchen den Eiſenſtangen 
durch eine prachtvolle Ausſicht. 

Sonneflimmernd wälzt ſich die Rhone 
zwiſchen ihren kleinen, mattgrünen In— 
ſeln dahin, die der Wind zerzauſt. Der 
Himmel iſt ganz ſchwarz von all den 
Thurmſchwalben, die ſtrichweiſe vorbei— 
fliegen; bald ertönt ein Kreiſchen dicht 
vor mir, bald dringt es von hoch oben 
herab, und unten ſchwankt die Draht— 
brücke, ſo lang und ſo dünn, daß man 
immer darauf gefaßt iſt, ſie wie einen 
Hut davonfliegen und verſchwinden zu 
ſehen. 

An den Ufern des Fluſſes die Ruinen 
alter Schlöſſer. Beaucaire mit der 
Stadt zu ſeinen Füßen, und Courtezon 
und Vacqueyras. Hinter dieſen dicken, 
von der Zeit verwitterten Mauern wur— 
den ehemals Liebeshöfe abgehalten, wo 
die Troubadours, die Sänger von da— 
mals, von Prinzeſſinnen und Königin— 
nen geliebt wurden und dieſe beſangen, 
wie Pascalon ſeine Clorinde beſingt. 
Ach, welcher Unterſchied zwiſchen jenen 
fernen Zeiten und heute! Jetzt ſind dieſe 
prunkenden Schlöſſer nur noch von Dore 
nen und Wurzeln übermucherte elende 
Nefter, und die Sänger haben qut vor: 
nehme Frauen und Fräulein bejingen — 
man macht jich höchitens über fie luftig. 

Einen weniger traurigen Anblid bie- 
tet der Kanal von Beaucaire mit all 
feinen grün und gelb gemalten, haufen: 
weife zufammengedrängten Schiffen, 
und auf dem Damm die Uniformen der 
Soldaten, die ich von meiner Höhe her- 
ab fpazieren gehen jah. 

Wie fie fich freuen werden, die Beau: 
caireſen, über das Mißgeſchick Tartarins, 
über den Sturz unſeres großen Mannes, 
denn der Ruhm Tartarins war unſeren 
hochmüthigen Nachbarn da drüben ſtets 
ein Dorn im Auge. 

Aus meiner Kindheit erinnere ich mich 
noch der Wichtigthuerei, die ſie mit ihrer 
Meſſe von Beaucaire hatten. Von al—⸗ 
len Seiten ſtrömte man dorthin — von 
Tarascon aber natürlich nicht, denn die 
Drahtbrücke iſt viel zu gefährlich! — 
Es war ein rieſiger Zufluß, mehr als 
wenigſtens fünfmalhunderttauſend See— 
len zuſammen auf dem Platz, wo 


Jahr zu Jahr hat das abgenommen. 
Es giebt noch eine Meſſe von Beaucaire, 
aber Niemand geht mehr hin. 

In der Stadt ſieht man nichts als 
Anfchlagzettel: „Zu vermiethen.... Zu 
vermiethen..... “ und wenn zufällig ein: 
mal ein Reifender, der Bertreter eines 
Handelshaufes, binfommt, wird er von 
den Einwohnern gefeiert, man reißt fich 
um ihn, und der Gemeinderath zieht 
ihm, die Mufit voraus, entgegen. 
Kurzum, Beaucaire hat feinen ganzen 
Ruf eingebüßt, während Tarascon be- 
rühmt geworden ift... Und wem hat e8 
dies zu verdanken, wenn nicht Tartarin? 

Don meinem Tijch, auf den ich geitie 
gen, babe ich joeben binausgejehen und 
über all dies nachgedaht. Die Sonne 
ging unter, die Naht brad) herein und 
plöglih flammte am anderen Ufer der 
Rhone, auf dem Thurm des Schlojjes 
von Beaucaire, ein großes Feuer empor. 

(Fortfegung folgt.) 


fondern | 


Selbfintord Durch Erfrieren. 


Die Leiche einer frau am Eife des 
Sees gefunden. 


Geftern Vormittag gegen 11 Uhr 
wurde auf dem Eije des See’s am Fuße 
der Obhio-Str. die vollfommen entflei- 
bete Leiche einer Frauensperfon gefun: 
den. Die Unglüdlihe, weldhe augen- 
fheinlih GSelbitmord begangen hat, 
muß in den erften Morgenjtunden das 
Eis berreten haben, denn ihr Körper 
war, als derjelbe gefunden wurde, no 
nicht gefroren und die Yufjpuren waren 
auf der leichten Schneedede noch zu jehen. 
Die Kleider lagen wohlgeordnet neben 
der Leiche und wurden nad) der DO. »Chi- 
cago-Ave.-Polizeiſtation gebracht, wäh— 
rend man die Leiche nach Klaners Morgue 
an der Monroe-Str. ſchaffte. 

Dort erkannte der im Hauſe No. 342 
5. Ave. wohnhafte Julius Goettler die 
Todte als die Damenſchneiderin Mary 
Simpſon, deren Geſchäft ſich im Hau ſe 
No. 60 S. Elizabeth-Str. befindet. 5 

Nachforſchungen ergaben, daß Frau 
Simpfon feit längerer Zeit über fchledy: 
ten Gefhäftsgang gellagt und ein auf: 
fallendes Benehmen zur Schau getragen 
hase. Am Samitag jprah fie zu eini- 
gen ihrer Bekannten darüber, daß fie 
des Leben müde und dajjelbe von ji 
zu werfen entjchloffen jei. Sie madte 
an diejem Tage ganz den Eindrud einer 
Geiftesgejtörten, und es Tann wohl 
kaum ein Zweifel darüber walten, daß 
| die unglüdlihe Frau im Wahnlinne 

handelte, als fie fih, um zu erfrieren, 
| nat auf das Gis’des Sera legte. 
| “ Frau Gimpfon war 33 Gahre alt, 
| zweimal verheirathet, von ihrem zweiten 
| 


ini ———— ee — 


Manne jedoch geſchieden. Wie es heißt, 
lebt ein Bruder von ihr, Namens 
Alexander Hanlon, in Waukegan. 


Abenteuer in Der 4. Avennue. 


Ein deutſcher Arbeiter von einem 
farbigen Strolche angegriffen. 


Der im Hauſe No. 2926 Wentworth 
| Ave. mohnhafte 30jährige Arbeiter 
| Anton Rapp kam gejtern Abend in die 
| Harrijon Sir. Bolizeijtation und erjtat: 
| tete dort Die Anzeige, er jei gegen 9 llhr 
| Abends in der 4. Avenue von einem ihm 
 unbefannten Farbigen überfallen und 
| mit einem Nafjirmejjer an der linken 
| Wange verlegt worden. Thatſächlich 
| hatte Itapp eine eben verbundene Schnitt: 
| wunde im Gejichte. 
| Den Vorgang erzählte Rapp in fol: 
| gender Weije: Er jei Abends, von einem 
| Befuche zurüdkehrend, durd die 4. 
"Avenue gegangen, da jei in der Nähe des 

Dearborn Str.:Bahnhofes eine farbige 
Dirne an ihn berangetreten und habe 
ihn aufgefordert, fie zu begleiten. Als 
er dem Antrage des Weides nicht nadh> 
fommen wollte, fei ein Neger auf ihn 
zugejprungen und habe ihn auf die oben 
beichriebene Weife verlegt. Da ein 
PBoliziit weit und breit nicht zu fehen 
war, entfam der Angreifer gänzlich un: 
behelligt. 


Achtzehn geöffnete Gashähne und 
eine brennende Lampe. 


Als Charles McDonald geftern 
Abend in jeine Wohnung, No. 3972 
| State Sitr., heimfehrte, fand er die 
| Atmosphäre im Haufe in faum erträg: 
| licher Weije mit Yeuchtgas gefchwängert. 
| Seine Gattin jaß troß der Kälte bei ges 
öffneten Fenſtern im Zimmer und Elagte, 
| dai der penetrante Gerud [don während 
ganzen Abends geberricht und fie 
| 
| 


Ein vereitelter Schurkenſtreich. 


total krank gemacht hätte. 

MeDonald rief einen Poliziſten her— 
bei und dieſer conſtatirte, daß das 
Leuchtgas dem in dem Erdgeſchoß des 
Hauſes belegenen Charles Meyer'ſchen 
Kleiderladen entſtröme. Er erbrach die 
Thüre. Die den Männern entgegen— 
wallende Luft machte ſie faſt ohnmächtig, 
nicht3 dejto weniger gelang es dem Be: 
amten in den Raum vorzudringen und 
feitzujtellen, daß die jämmtlihen acht- 
zehn Gashähne im Laden geöffnet waren 
und eine brennende Lampe in dem Lo- 
cale niedergeitelt war, deren Flamme 
zweifellos dazu dienen jollte, die fich ans 
jammelnden Gasmafjen zur Erplofion 
zu bringen. f 

Wäre der Schurfenftreich ‚gelungen, 
jo würden die in dem Gebäude (es ift 
ein dreijtöcdiges Holzhaus) wohnenden 
Familien McDonald, Milton Minner 
und Fräulein Murphy jedenfalls dem 
VBerderben geweiht gewejen fein. Der 
Verüber des Bubenftüdes ift no nicht 
ermittelt, Herr McDonald erzählte in: 
dei, dak Meyer fein Lager mit 85000 
verjichert gehabt und gerade feinen „vier: 
ten“ jährlichen Ausverkauf, in, kurzer 
Zeit vorbereitet hätte, 

Die ganze Art und Weife der Anlage 
des Branditiftungsheerdes joll Tebhaft 
an die „Manipulationen“ in Aleranders 
Schubladen an der State Str, erinnern. 


Ein netter status rerum. 


Mayor Wafhburne hat einen Sturm 
der Entrüftung dadurch hervorgerufen, 
daß er vor einigen Wochen in aller 
Heimlichfeit und Stille Dan Coughlins 
Antimus, Mike Whalen, wieder ald 
GSeheimpoliziiten angeftellt hat, Die 
der GlansnasGael-Bande bis auf den 
Tod feindlichen Jrländer jelber: find 
außer fi und ihr Jührer, John Des 
voy, hat Seiner Ehren denn aud) einen 
Brief gejchrieben, den Herr Wafhburne 
fi fiherlihd nicht hinter ben Spiegel 
ftedt. Dazu fommt nod, ba jekt 
auch no) eine ganze andere Reihe von 
ähnlihen Anftelungen im ftädtifchen 
Dienft — einige der Beglüdten refruti- 
ren ji} direft ausdem „Mörder-Camp“ 
20 — befannt werden. 


Schöne Spieltarten, 


Sendet zehn (10) Gents in Brief: 
marten an Kohn Sebajtian, Generals 
Tidet: und Bafjagier-Agent der Chi- 
cago, Rod Yaland & Bacific-Cifenbahn, 
Chicago, ZU., für ein Padet der neue: 
ften, glatteften und feinften Spieltarten, 
die Ihr je gefehen habt. Gerade das 
Richtige für „High Five Parties“, Für 
eine 50c.sCxpreß:MoneyeDrder oder 
Voftal: Note werden fünf Padete ver: 
ſandt. trfamodi9 


Her Erfolg 
°s Originals 


hält die Nachahmungen aufrecht und 
eine Menge Baufirer hängen fich an 


Texrune.CoLor OR Hawos. 


NEW YORK. 
er 


pearline. Es erleichtert ihnen die 
Arbeit wie jedem Anderen. Es erfpart 


ihnen auch das viele Sprechen. Es ift das 


allgemeine 


Gefchrei „, des 


Baufirers, daß 


ſeine „Nachahmung“ daſſelbe wie Pearline 
oder „9 gut wie Pearline‘ jei.® Es ift 


nicht wahr, 


aber dies zeigt, was er von 


Pearline hält. Er wei, daf Pearline das 
Original ift — Das befte für den Hwed. 
So denft jeder, der es gebraucht hat. 
Hütet Euch vor dem Baufir-Korb — 
und überzeuget Euch, da; Ihr Pearline 
befommt. Holet es vom Grocer und 
fchicfet ihm jede Nachahmung die er 
Euch fchiden möge, zurüd. Pearline 
wird nie haufirt und nur fabrizirt von 


James Dyle, Yew Dorf. 


Caftoria ift Dr. Sammel Pitcher’g Medizin für Säuglinge und Kinder, 
Es ijt frei von Opimm, Morphin md anderen narfottichen Sub» 
ftanzen. Cs ijt ein unfchädlicher Erjat für fhmerzftillende Tropfen 


und Syrups, fowie für Gajtor - Oel. 


Seine 


Es iſt angenehm. 


Garantie iſt, daß Millionen von Müttern es ſeit dreißig Jahren 
anwenden. Caſtoria vertreibt Würmer und beſchwichtigt Fieber. 
Caſtoria verhindert Auswurf von ſauren Speichel, heilt Diarrhöe 


und Wind-Kolik. 


heilt Verſtopfung und Blähungen. 


Caſtoria erleichtert die Schmerzen beim Zahnen, 


Caſtoria fördert die Verdauung, 


regulirt die Thätigkeit des Magens und Unterleibes, und bewirkt 


geſunden, natürlichen Schlaf. 


Caſtoria iſt das Univerſal⸗Mittel für 


Kinder und der Freund der Mütter. 


Caſtoria. 


Caſtoria iſt eine ausgezeichnete Medizin für Kin— 
der. Sehr oft haben uns Mütter von ſeiner guten 
Wirkung bei ihren Kindern erzählt.“ 

Dr. G. C. Osgood, 
Lowell, Maſſ. 

„Caſtoria iſt das beſte Mittel für Kinder, das id) 
Ienne. Hoiffentlih werden die Mütter bald dazu 
Zommen, das wirkliche Interefje ihrer Kinder einzus 
fehen und Eajtoria zu gebrauden, anjtatt jener 
vielen [hädlichen Quadjalbercien, wie Opium, Mor» 
phium, „stillende" und betäubende Mittel, welche fie 
ihren Kindern eingeben, um fie einem frühen Grabe 


uzuführen.” 
augurüh Dr. 3. 5. Stincheloe, 
Conway, Ark, 


The Centaur Company, 77 Murray Street, New 


BEST FOR 


- General Household Use. 


Tind felten glückliche, ’ 
Wie und woburd biefem Hebel in furzer 


Zeit abgeholfen werden kann, zeigt ber „. 
nder‘‘, 250 Seiten mt sah 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, - 
11 Clinton Place, New York, N. I. 


Der „‚Rettungs:Anter‘‘ ift aud zu haben im 
— IL, bei Herm. Shimpfty, 27 Surıa 


Brauereien, 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Rräfident. 
dam —* ü t. 
# Bellamy, € — nut Gaogmeiftr. 


#.I 
Ujaljmodıdoja9 


WACKER & BIRK 
G & MALTING CO. 
3aglj 


Gaftoria. 


„Safteria ift für Kinder fo gecigiet, daß ih e8 
lieber al3 irgend ein anderes mir befanntes Mittel 


empfehle." 
H. A. Archer, M. D., 


111 &o. Orford St., Brooklyn, N.9. 


„Unfere Aerzte der Kinder-AbtHeilung haben it 
ihrer auswärtigen Praxis mit Erfolg Cafloria ans 
gewandt, und können dafjelbe nicht genug rühmen. 
Obgleich wir bei ung nur fogenannte reguläre Medis 
jinen anwenden, jo geftehen wir doch freimüthig, daß 
ſich Caſtoria durch ſeine guten Eigenſchaften vollſtän⸗ 
dig unſere Gunſt erworben hat. 

UNITED HO8sPITAL AND DISPENSARY, 


Voſton, Maſſ. 
Allen C. Smith, Präſ. 
Vork City. 
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Ueber Baltimore ! 


Norddeuiſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 


Darmitadt, Dresden, Karlsruhe, 
München, Oldenburg, Weimar, 


bon Bremen jeden Donnerftog 
von Baltimore jeden Mittwoch, 2 nr Nachmittag. 
Größtmöglichite Sicherheit. Billige Preife. 
Borzügliche Verpflegung. 

Mit Dampfern ded3 Norddeutihen LZloyd wurden 
mehr als 9,500,000 Faflagiere 
glüdli Über See befördert. 

Salons und Kajüten- Zimmer auf Ded. 

Die Einrichtung für Zwifchended3paffagiere 
deren Sclafftellen fi) im Oberded und im zweiten 
Dec befinden, find anerfaunt portreiflic. 

Glettriiche Bereuhtung in allen Räumen. 
Meitere Auskunft ertgeilen die Seneral-Agenten 


4. Schumader & Co., Baltimore, Md., 
I. War. Eidendurg, Chicago, INB., 


oder deren Vertreter im Inlande. 


— Gegründet 1847. —— 


C.B. Richard & Co. 


62 Clark Str. (Sherman Haus), 
594 Süd Kanal Str. 


NEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBURG. 


Daß ältefte und größte dbeutihe Banl« und 
Paflage-Beiääft in Amerika, 


Zahlen Zinjen auf Depofiten. 

Berleihen Geld auf GSrundeigenthum. 

Erbichaiten und Bollmadjen bejorgt. 

Boitauszahlumgen und Übechfel auf alle Pläge 

PBadetbeförderung nad allen Ländern. 

Paſſage⸗Scheine zu billigſten Preifen über 
alle Linien. 2jaljd 

Sonntagd offen von 10—12 Uhr. 


€ 


9. Elauffenius & 


l-Ugenten für de 
sener lıın Ave, Ghicago. 


EINIG 


billiner alseirgend einsarndere 
Rt zın a: 3 T x 
Geldſendungen 
— — 
ae 
2 Aarnten 
82 Clark: Street: 


| rung. 


&8 ift eine fihhere Anlage! 


Eindul Eollen, 


MSI5O bis S250. 8 


$10 Anzablung, Veft $i per WIode, Ab- 
firact des Defistitels mit jeder Lot. Keine 
Zinſen berec̃net. 
Dieſe Lotten liegen hoch vns trocken. Gute Eiſen⸗ 
agtich. nur 35 Minuten 
t Elmhurſt und Ihr 
ten Vororte Chicagos ſehen. 
Tagliche Excurſion m Wells Str. Bahn hof. We⸗ 
gen Freibillets ſprecht in der Office vor 13jalmı 


Delany %& Salzma 


Siumer 34 und 35, 115 Dearborn Sir. 


bahnverbindung, 3 3 ta 
Fahrt von der Stad 
werdet einen der 


Finanzielles. 


— — — te — — — — 
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ſpart, wer bei mir PVaſſageſcheine, Cajũte oder 
Zwiſchendeck, nach vder don Deuiſchi and kauft. 
befordere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Sremen, Antwerpen,üoiterdam, Anjterdam, 
Savre, Baris, Siettin zc. dia Reim Mork oder 
Baltimore. Paflagiere nad Europa liefere mit 
evüct frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
A wandte von Europa fommen Iaffen will, 
ng, Rurın feinem Siteveiie finden, bei mir $ 
farten zu Löien. Mutunit Dev — 
Chicagso ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
Seneral⸗Agentur von 


Ge 
ANTON BOENERT 
— La Salle Str. 
Ama gis und Erbihaftsfagen im 
Branat Blast, Connkage offen DIA TE Take 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimnter 302, 
Geld auf Möbel, 

Keine Wegnahme, Feine Deffentlichfeit oder Berzöges 
g. Da wir unter allen Gefellihaften in den Ber, 
Staaten das größte Kapital bejigen, jo Fönnen wir 
Eud niedrigere Raten und längere Seit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejellihaft ift 
organifirt und macht Gefhäfte nad dem Baugeiell» 
THaft3-Plane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 
oder monatlihe KRücdzahlung nah Bequemlichkeit. 
Spredt und, bevor Jhr eine Anleihe madht, Briags 
Eure Mübel-Receipt3 mit Eud). 

EI’ E3 wird deutih gefprodem, 
Household Loan Association, 

85 Dearborn Str., Zimmer 302. — Gegründet 1958, 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigsten Zinſen. ohne Forte 
entlihung auf Möbeln, Pianoß, 
‚Wagen, Wirthichafts: und Laden-Einrihtungem, 

Lagerhausſcheine und eriter Klaſſe Wertpapiere. 


SDDas einzige deutſche Gefhäft 
in dieſer Art. 


UNION LOANCO. 108 5th Ave., 
Zimmer 2. 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 


RMMER 
J.H. KRA i 
93 5. Ave. (Staatsztg.Geb.) 

Erbihaften Ichnel und fidher collectirt, 

Vollmachten conſulariſch beglaubigt, 

Paſſageſcheine nach und von Europa ſehr billig, 

Voſtauszahlungen und Wechſel auf Deutſch⸗ 
fand und die Schweiz. 

Geld auf Grundeigenthum zum niedrigften 
Zinsfug und wenigen Unfoften. 

Sypotheten auf Grundeigentfunm ohne Abzug 
don Provdifion. 10oclimomija9 


4 . ®, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde und Wagen, fotvie auf 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gegene 
ftände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltnng. 
— Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN CO,, LARE VIEW. 


Sinmer 1, 505 Lincoln Ave., Goot# Halle. 
Abends offen bis 9 Ahr. dwo 


Geld geliehen 


auf Chicago Grundeigenthum 
in großen und kleinen Eummen. 
Geld vorräthig — Kein Beryug. 
Zwei feine leere Ecken auf der Südjeite für 99 Kapra 
zu vermiethen. Xir wollen 40 Procent des zur Er⸗ 
riptung der Gebäude nöthigen Geldes vorichießen. 
Lyon, Gary & Oo. 


3. 40. — 119 Dearborn Str. djalmtll 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
ZIypotheken z. Verkauß 
E. C. PAULINC, 


(Gräber von der Firma A. Loveb & Bro.) 
15 Major Block, 


La Sale und Madijon Str. Tiaimof 


 Schufperein derssaushefiker 


ah 
3 
gm Fa 
‚der 
Art il 
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gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Wan. Sievert, 320 4 Went 
aa s worth Av. 


Offices: 


DBeter Weber, 523 Milwautee Ave. 
M. Weit, 614 Racine Ave. 
Unt.F.Stolte,35548.Halitedgtr, 


+ o2] — auf MB 
Geld zu verleihen z.2 Ma 
Wagen, Pauvereins » Actien, erfte und zweite Gruftde 
etaenthums-Hypothefen und andere gute Sicherheiten, 
94 La Salle Sir., Zimmer 35. Beludt uns, 
ichveibt oder telchhonirt uns, Telephbon 1275, und 
wir werden Semanden zu hen jchicken, 


Darlehen auf perfönt. Gig enthunt, 


Gebrauqt Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Bekrage von 
$25 bis 810,000 zu den möglıchit niedrigen Raten und 
in fürzeiter Zeit. Wenn Jor Geld zu leiheu münjcht 
auf Möbeln, Bianos, Pferde, Wagen, Kutiden, Ba- 
gerhausfcheine oder perſönliches Eigenthum irgend 
welcher Art, jo verfäumt nicht, nad) unjeren Raten zu 
fragen, bevor Jhr eine Anleihe madt. 

Wir verleihen Geld,ohne daß e3 in die Deffentlichfeit 
fommt und beitreben uns. unfere Kunden jo zu bebie= 
nen, dat fie wieder zu und fommen, went je eine ante 
dere Anleihe zu machen wünfchen. Anleihen können 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 
voll oder theilmweile zu irgend einer Zeit gemadt wers 
den. nach dent Belieden devVeihenden und jede gemachte 

Yhlıng vermindert die Koften ber Anleihe im Ver⸗ 
hältnig zum Betrage der Zahlung. 3 werden feine 
Gebühren imBoraus abgezogen. jondern Jhr befommt 
den vollen Betrag ded Darlehens. 
le hr einen Reitbetrag auf Möbeln, Pianos 
deres veriönliches Eigenthum irgend : welder 
den jolltet, werden wir denjelben abbezahlen 
ch fo lange Frift geben, als ihr wünjdt. 

Mir laffen das Eigenthum in Eurem Befig, fo daß 
Apr den Gebraudh des Geldes jowohl ald auch des 
Fiasntbums habt. Bedenfet, daß Ihr zu jeder Zeit 

ungen mehen und dadurd) die Koften der Ans 

vermindern könnt. 
Wenn Ihr Celd gebrauchen ſolltet, ſo wird es zu 
Eurem Vortheil jein, zuerſt bei uns vorzuſprechen, 
bevor Ihr eine Anleihe macht. 

Chicago Mortgage Loan Co. 
s86 La Salle Str., erſter Flur über der Straße. 


&15.00 bis S5,000.00. 


Braudt Ihr Geld? Ihr könntes betom 
men Ambilligiten. Am ijhnelljten 


und ohne baß Yhr oder Euere Familie beläftigt werde 


Wir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Pianos, 
Majhinen, ohne Entfernung derjeiben. Ebenio auf 
Lagerieine, Pelzwert, Shmudiaden Diamanteı, 
oder irgend ein gute? Pfand, zu den billigiten Raten 
und Interefien. Zahlt ed zurüäd, wie hs 
könnt und ftellt die Zinjenzahlung ein. 


RP. Walter&Gn. 12mz1j1l 
162 Wafhington Str. Bimmer 61 und 62. 


EEE EEE DEE AS een SSESRRTE 


Rechtsanwälte 
RR TUR — — 


Louis Kistler & Son; 
—— Advofaten. — 


No. 8S LASALLE STR, 
„ Suite 403. 13aglj4 

TMAX HBERHARDT, 
Sriedensridter, 

Nord: Weit: Ede Madiion und Ganal Str., 


Wohnung: 436 Albland BIod, 12ja1j0 


JuLıus GoLDZIER. Jorx L. Ropeengs, 
Coldzier & Rodgers, 
Rechtsanwälte, 


mer 39 &41Metropolitandlog, Shicage 
Ede Randoip) und Sa Cole 6, 





